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52. Jahrgang

Zwiſchenakt in Polen
Militäriſch war nach dreitägigem Straßenkampf in Warſchau die

Lage entſchieden. Man erwartete zwar, daß der Vormarſch der unter
den rechtsgeſinnten Generälen ſtehenden Provinztruppen erſt den eigent
lichen Auftakt des Bürgerkrieges bringen werde, aber der Vormarſch,
der insbeſondere von Poſen her hätte gefährlich werden können, wurde
eingeſtellt. Wenn man auch weiß, daß Kongreß- Polen und
Wilna für Pilſudſki, Galizien mindeſtens neutral,
Poſen ausgeſprochen gegen Pilſudſki iſt, ſo drückt ſich dies
heute doch nur politiſch aus. Die Rechte und die Linke haben den letzten
Entſcheidungskampf des Bürgerkrieges vermieden, die Generale
Sikorſki und Haller wohl auch deshalb, weil ſie ihrer Truppen in dem
Kampf gegen den populären Marſchall nicht ganz ſicher geweſen wären.
So kam die Wiederherſtellung einer wenigſtens äußerlichen Befehls-
einheit des Heeres unter dem neuen Kriegsminiſter Pilſudſki, kam der
politiſche Waffenſtillſtand, da der militäriſche gar nicht nötig ge
worden war.

Der politiſche Waffenſtillſtand drückt ſich darin aus, daß man zwar

die Bildung des Kabinetts Bartel mit ſeinem Kriegsminiſter
Pilſudſki als vollendete Tatſache wohl auch in den Reihen der Rechten
hinnimmt, daß aber ſofort in die Bahnen der Legalität eingelenkt und
für den geſtürzten Staatspräſidenten Wojciechowſki nicht etwa ſofort
ein Erſatzmann der ſiegreichen Linken eingeſetzt wurde, alſo nicht wie
im Falle des Austauſches der Regierungen gehandelt wurde. Man
hat den Präſidenten des Landtags, Rataj, zum proviſoriſchen Staatschef
gemacht, was irgendwie auch aus der Verfaſſung heraus begründet
werden kann, da ein formeller Amtsverzicht Wojciechowſkis vorliegt.
Jm übrigen geht es um die Frage des Termins und Tagungsortes der
Nationalverſammlung, die nach der Verfaſſung allein berechtigt iſt,
einen definitiven Präſidenten zu wählen. Dieſem müßte dann wenig
ſtens der Form halber auch das neue Kabinett ſeine Portefeuilles zur
Verfügung ſtellen.

Die Nationalverſammlung beſteht wie in Frankreich ein
ach darin, daß Landtag und Senat, beide Kammern des Para zu einer gemeinſamen Sitzung zuſammentreten. Die Rechte

will, daß der Ort nicht Warſchau ſei, damit die Nationalverſammlung

en kaum ne taugliche Stadt, in der nicht von irgendeiner Seite
n Druck militäriſcher Art beſtünde. Jſt Warſchaun für die Rechte

gefährlich, ſo wäre es Krakau oder gar Poſen und Lemberg noch mehr

für die Linke. eEs könnte auch anders kommen. Die Linke hat eine Mehrheit nur
dann, wenn ſie mit der Mitte und wenigſtens einem Teile der natio
nalen Minderheiten zuſammengehen kann. Ein vollſtändiges Fern
bleiben der Rechten, das ſolche Koalitionspläne überflüfſig machte,
wäre deshalb gefährlich, weil ein ſolches Rumpfparlament gerade die
Vorausſetzung der Legalität nur höchſt mäßig erfüllte, da ſchwerlich die
zur Beſchlußfähigkeit nötige Abgeordnetenzahl zuſtande käme.
Freilich ſcheint man in den Kreiſen der Linken gerade die Beſchluß
unfähigkeit zu wünſchen, damit die Auflöſung und Neuwahl eintreten
kann. Sachlich und gewiſſermaßen moraliſch wäre eine ſolche Auf
löſung durchaus berechtigt Der jetzige polniſche Landtag ſtammt aus
den Novemberwahlen von 1922, läuft im Frühjahr 1927 ohnehin ab und
hat unter keinen Umſtänden noch Hoffnung auf eine beſondere Autorität.
Aber wenn die Linke die Auflöſung durchſetzen will, ſo gefährdet ſie rein
formell die legalen Abſichten Pilſudſkis, der in ſeiner Korrektheit es
ohnehin ſchon wenigſtens vorläufig ablehnte, für den Präſidentenpoſten
zu kandidieren.

Es iſt im ganzen pſychologiſch und politiſch recht intereſſant, das

Verhalten Pilſudſkis zu verfolgen. Dieſer Diktator iſt
im Vergleich zu ſeinen von der rechten Seite kommenden Kollegen un

gemein ſparſam mit Kundgebungen und perſönlichen
Reklamereden. Selbſt der gleichfalls militäriſch wortkarge
Spanier Primo de Rivera iſt noch ein Vielredner gegen den Volks
marſchall Polens, und Muſſolini iſt ſo ziemlich in jedem Punkte das
gerade Gegenteil Pilſudſkis. Zum Teil liegt dies an Pilſudſkis po
litiſcher Linkseinſtellung und demokratiſcher Grundauf
faſſung. Er will kein Revolutionär ſein, kann es als Republikaner
in der Republik auch nicht ſein, weil er ſonſt in den Bolſchewismus
hinüberglitte. So fehlt ihm die ſkrupelloſe Unbekümmertheit und Ver
faſſungsſtürzerei Muſſolinis, die kühle Parlamentsverachtung des ſpa
niſchen Diktators. Man kann es ſchon glauben, daß ſelbſt die ihn
verehrenden Linkskreiſe, die doch auch das Parlament haben wollen,
mit ihrem Marſchall in ſeiner ganzen Sauberkeit und Korrektheit nicht
recht zufrieden ſind. Sie glauben, daß, wer A ſagt, auch B ſagen
müſſe; Pilſudſki glaubt, vor dem B zurückſchrecken zu müſſen, um da
mit das A vergeſſen zu machen. Er will der zweifellos nach links
neigenden Volksſtimmung ein autoritatives Parlament erhalten damit
nicht der Linkspuſch ſpäter zum Alibi eines gegen ein Linksparlament
gerichteten Rechtsputſches werde. Es wird ſich zeigen, ob dieſer
zweifellos ehrliche Jdealiſt ein Hamlet iſt oder ob er der Fortinbras
werden wird, den ſeine Anhänger zweifellos erhofften.

Vorläufig keine Verfaſſungsänderung in Polen.
Darſchau, 26. Mai. (TU.) Jn einer Erklärung der pol

niſchen Regierung wird betont, daß die Regierung ſich feſt an die

Verfaſſung halten werde und vorläufig nicht daran denke, ſie zu
ändern. Gleichzeitig wurde eine Erklärung des Jnnenminiſters ver
zffentlicht, in der geſagt wird, daß die jetzige Regierung veſtrebt ſei,
den Minderheiten in allen ökonomiſchen Frage aufs weiteſte entgegen
zukommen.

Keine Beteiligung der polniſchen Rechtsparteien an der
Nationalverſammlung.

Warſchau, 26. Mai. (TU.) Am Dienstag haben die Rechts
parteien mit Stronſki an der Spitze dem Sejmmarſchall Rataj end
gültig mitgeteilt, daß ſie ſich an der Nationalverſammlung, die in
Warſchau ſtattfinden wird, nicht beteiligen werden.

Anten dem Druck der Pilſudſki- Truppen tage Aber es gibt wohl
len kaum eine

Dalwes-Gorgen
Berlin, 26. Mai. Bericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die Zuſammenkunft führender Finanzleute, nämlich des Gouverneurs
der amerikaniſchen Federal-Reſerve-Bank, Benjamin Strong, mit
dem Gouverneur der Bank von England, an der auch der Agent für
die Reparationszahlungen, Parker Gilbert, und der
deutſche Reichsbankpräſident Schacht teilnimmt, in London,
gibt FNurgenk Veranlaſſung zu verſchiedenen Kombinationen. So
will die „Dimes“ unter anderem wiſſen, daß Deutſchland in Aus-
nutzung der, wie das Blatt ſagt, relativ verſöhnlichen Stimmung in
Paris den Plan zu einer Reviſion des Dawesabkommens vorlegen
werde. Das trifft, wie an zuſtändiger Berliner Stelle verſichert wird,jedoch nicht zu. Wenn ſich Rherhg auch die Reichsregierung nicht der
Erkenntnis verſchließt, daß der Dawesplan in ſeiner heutigen Form
nicht durchführbar iſt, ſo hat die deutſche Regierung im
gegenwärtigen Augenblick doch nicht die Jnitigtive
zu einer Reviſion des Dawesplanes ergriffen Dabei
arbeitet die Zeit offenbar für t land, denn inletzter Zeit mehren ſich die Stimmen auch im Auslande, die einer
Reviſion des Dawesplanes das Wort reden. Jn dieſem Sinne ſpricht
ſich gerade jetzt auch das führende amerikaniſche Wirtſchaftsblatt
„Journal of Commerce“ aus, nachdem bekanntlich ſchon unlängſt ſich
die amerikaniſche Sektion der internationalen Handelskammer dahin
See hatte, daß die Leiſtungen des zweiten Jahres die Grenze der

eiſtungsfähigkeit Deutſchlands darſtelle.
Gleichzeitig tauchen nun auch wieder Nachrichten auf, die von einer

Verquickung der Frage einer früheren Räumung der beſetzten Gebiete
mit der Frage der Daweszahlungen wiſſen wollen. Wenn auch die
Reichsregierung h keine Gelegenheit vorübergehen läßt, um
auf eine beſchleunigte Räumung der beſetzten Gebiete hinzuwirken, ſo
wird doch gerade die Verquickung beider Fragen mit Eifer von der
Gegenſeite betrieben. Frankreich hofft offenbar, la Weiſe die
freie Verfügung über die Eiſenbahnobligativnen, die ſich bislang nicht
mobiliſieren ließen, zu erhalten, um ſo zur Stützung ſeiner Währung
eine Milliarde in die Hand zu bekommen. Dafür wäre es bereit, dann
die Beſatzungsfrage im ganzen, einſchließlich der Saarfrage, zu löſen.
Ob ſich hier Möglichkeiten für die deutſche Diplomatie bieten, kann erſt
die Zeit lehren. Jn London dürften dieſe Dinge wohl auch eine Rolle
ſpielen, können aber lediglich hinſichtlich der techniſchen Seite der Geld
frage evtl. geklärt werden, während ihre weitere Behandlung auf diplo
matiſchem Wege erfolgen müßte. Jedenfalls dürften die verſchiedenen
Dawesſorgen, einſchließlich der ſehr ſchwierigen Tranusferfrage, in
London eine ſehr weſentliche Rolle ſpielen.

Der Zweck der Reiſe Dr. Schachts
London 26. Mai. Wie die Telegraphen Union aus privater

Quelle erfährt, ſoll der Zweck des Beſuches des Reichsbankpräſidenten
die Anknüpfung von Anleiheverhandlungen ſein.
Tat wird berichtet, daß es ſich um die Hinausſchiebung der in

eutſchland vorgeſehenen Bierſteuererhöhung handelt, ſowie um die
26 prozentige Reparationsabgabe. England erhält, wie hinzugefügt
wird, zur Zeit aus der 26 prozentigen Abgabe einen höheren Betrag,
als nach dem DawesPlan vorgefehen.
g ren „Berliner Tageblatt“ wird zur Reiſe Dr. Schachts nach

ondon

Eine neue Erklärung Graf Bernſtorſfs

auf der Abrüſtungskonferenz
Genf, 26. Mai. (TU) Jn der Dienstag-Vormittagsſitzung

des Redaktionskomitees der Abrüſtungskommiſſion wurde der Geſamt
bericht des belgiſchen Delegierten Brougeres nach einigen textlichen
Anderungen angenommen. Der Bericht wird der Vollkonferenz zur
wegen fagung vorgelegt und dann dem Völkerbundsrat. überwieſen
werden.

Jn der Dienstagſitzung gab der deutſche Botſchafter,
Graf Bernſtorf eine Erklärung ab, die beſagt, die Redaktions
kommiſſion hat beſchloſſen, die Fragen 5 a und 5 an den Völker
bundsrat zu überweiſen, da die voffenbare Schwierigkeit beſtände,
dieſe Gegenſtände innerhalb eines Organs zu behandeln, dem Ver
treter von Ländern angehören, die nicht Mitglied des Völkerbundes
ſind. Jch bin dieſem Entſchluß gern beigetreten. Jch bin jedoch der
Anſicht, daß es praktiſch wäre, für die Löſung des Problems einen
anderen Ausgangspunkt zu wählen. Die vorgeſchlagene Prüfung der
Methoden, nach denen die Hilfeleiſtung für eine angegriffene Macht
raſch ins Werk geſetzt werden ſoll, dürfte meiner Anſicht nach nicht
den gegenwärtigen Stand der n Grundlage haben, der,
wie ich hoffe, nur ein vorübergehender iſt uns durch die Arbeiten
gerade unſerer Kommiſſion verbeſſert und endgültig feſtgeſtellt
werden ſollte. Die in Rede ſtehenden Unterſuchungen dürften beſſer
von einem Stand der Abrüſtung vorgenommen werden, wie er ſich
als endgültiges Ergebnis unſerer Arbeiten darſtellen wird. Dieſe
n ſo einzurichten ſein, daß die Kräſte keines einzigen
Staates den für den Völkerbund verfügbaren Kräften gleichkommen
dürfen. Jeder Staat wird andererſeits aber ſo vie

müſſen, daß die Vereinigten Kräfte der Mitglieder des
Völkerbundes die Ausführung ſeiner Beſchlüſſe gewährleiſten. Jch
will nicht den beſonders gelagerten Fall Deutſchlands ins Auge faſſen,
ſondern meine Auführungen betreffen zahlreiche europäiſche Staaten,
die bereits ihre Rüſtungen in gewiſſem Umfange herabgeſetzt haben.
Wenn dieſe Staaten in der Lage ſein ſollen, einem anderen Staat,
der von überlegenen Kräften angegriffen wird, wirkſame Hilfe zu
bringen, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß ihre vereinten Rüſtungen der
Kraft eines eventuellen Angreifers überlegen ſein müſſen. Deshalb
wird die Prüfung der vorliegenden Fragen nur dann ein befriedigen
des Ergebnis haben, wenn von dem Stand einer in ſich ausgeglichenen
allgemeinen Abrüſtung gusgegangen wird. Die von den franzöſiſchen
Vorſchlägen angeregten Maßnahmen werden lediglich vorläufige Er
r zeitigen, die kaum geeignet ſind, die endgültige Löſung, näm
ich die allgemeine Abrüſtung, zu beſchleunigen.

Ein ungariſches Memvrandum
Jn der Nachmittagsſitzung löſte die Erklärung des ungariſchen

Vertreters große Erregung aus, daß ein umfangreiches Memorandum
über die Abrüſtung ſeines Landes von ihm eingereicht worden ſei,
das auf die gegenwärtige Lage Ungarns eingehe. Lord Robert
Cecil beantragte, dieſes Memorandum an die beiden Unter
kommiſſionen zu verweiſen. Eine lebhafte Debatte entſtand hierüber
mit den Vertretern der Kleinen Entente, die verlangten, daß das
ungariſche Memorandum in einer Vollſitzutg der Abrüſtungskon
ferenz behandelt werde. Sie wieſen darauf hin, daß in dem Memo
randum politiſche Fragen berührt werden. Der Präſident mußte
darauf dem Drängen der Vertreter der Kleinen Entente nachgeben
und eine Vollſitzung für Mittwoch vormittag anſetzen, auf der die
Diskuſſion über den Schlußbericht fortgeſetzt werden ſoll. Ferner
berief er eine Vollſitzung auch auf Mittwoch nachmittag ein, in der
das ungariſche Memorandum behandelt werden ſoll. Ohne das Vor
gehen der Kleinen Entente wäre zweifellos das ungariſche Memo
randum an die beiden Unterkommiſſionen überwieſen und hierdurch

Rüſtungen auf

erklärt, daß es ſich bei dieſem Beſuch nur um eine der üblichen

eine allgemeine öffentliche Debatte vermieden worden.

wechſelſeitigen Fühlungnahmenhandelt, die ſeit einigeren en den Praſtbenten der großen Notenbanken üblich geworden
Vor einigen Wochen, als der Direktor der amerikaniſchen Federal

eſerve Bank, Strong, ſich in England aufhielt, verbreitete die amerika
niſche Preſſe Nachrichten, nach denen zwiſchen ihm und dem Gouverneur
der Bank von England unter Hinzuziehung des deutſchen Reichsbank
präſidenten und des Gouderneurs der Bank von Frankreich insbeſondere
das Problem der Stabiliſterung des Franken behandelt werden ſollte.
Es kann natürlich durchaus der Fall ſein, daß die Bankpräſidenten
ſich auch mit dieſem Problem beſchäftigen, aber zweifellos werden ſie
3 mehr über die theoretiſche Seite und gewiſſe geh Vor
bedingungen und Folgewirkungen unterhalten, als praktiſche Beſchlüſſe
faſſen, die lediglich Aufgabe der franzöſiſchen Regierung ſind. Wichtige
deutſche Annete enheiten dürften jedenfalls bei den Londoner Be
ſprechungen Deſchen Dr. Schacht und Montagu Norman nicht zur
Debatte ſtehen.

Amerika und der Dawesplan
Neuyork, 25. Mai. (TU.) „Journal of commerce“ vahrigt

ſich in einem Leitartikel mit dem Dawesplan und geht auf Aus
führungen ſeines Berliner Korreſpondenten ein. Das Blatt ſtellt feſt,
daß der Dawesplan undurchführbar ſei. Es weiſt ferner darauf hin,
daß jetzt auch in gutunterrichteten amerikaniſchen Wirtſchaftskreiſen
die Uberzeugung zunehme, daß der gegenwärtige Dawesplanvöllig umgebaut werden le wenn er zur Regelung der
Reparationsfrage dienen ſolle. Deutſchland, ſo heißt es weiter, ſei
unfähig, die im Dawesplan vorgeſehenen jährlichen Höchſtleiſtungen zu
leiſten, und der Plan zeige keinen Weg, wie das Transferproblemelöſt werden könne. Her Dawesplan müſſe bereits in
Rrkgeſrer Zeit geändert werden. Amerika könne bei der
Abänderung des Planes ſich nicht auf die Rolle des intereſſierten Zu
ſchauers beſchränken.

Eine Putſchbeſprechung
Berlin, 26. Mai. Bericht unſerer Berliner Schriftleitung.)Wie wir erfahren, iſt geplant, in nächſter Zeit eine gemeinſame

Beſprechung der Dein arzt mit der preußiſchen Regierung über
die Putſchpläne zu veranſtalten. Es würden dabei die polizei
lichen Maßnahmen der letzten Zeit im Vordergrund ſtehen und
man würde ſich bemühen, klarzuſtellen, inwieweit den an eblichen
Putſchplänen Bedeutung zukommt und inwieweit etwa der Plan be
landen hat, den Reichspräſidenten beiſeite zu ſchieben und an ſeineKrge einen Reichsverweſer zu ſetzen, der mit einem Direktorium

regieren ſollte.
Berlin, 26. Mai. (Radio WTB) Der preußiſche Miniſter

des en hat auf eine deutſchnationale Anfrage nachfolgende Ant
wort erteilt:

„Die Durchſuchungen und polizeilichen Vernehmungen in Lands-
berg a. d. Warthe ſind wegen dringenden Verdachtes eines Verſtoßes
gegen das Geſetz zum Schutze der Republik erfolgt. Auf Grund des
Ermittelungsergebniſſes habe ich den „Wehrbund Oſtmark durch
Verfügung vom 12. Mai 1926 verboten und auſgelöſt. Die gegen die
Polizei erhobenen Vorwürfe ſind unbegründet.

Allgemein
wird erwartet, daß in der morgigen Tann nicht nur der Ver
treter Ungarns die Abrüſtung ſeines Landes als ein Muſterbeiſpiel
einer völligen Abrüſtung inmitten gerüſteter Nachbarn darſtellen,
ſondern auch die politiſche Lage ſeines Landes eingehend erörtern wird.

Es dürfte ohne weiteres klar ſein, daß der Hinweis auf die ähn
liche Lage, in der ſich Deutſchland befindet, in der Diskuſſion
zur Sprache kommen und dank dem geſchickten Vorgehen des unga
riſchen Vertreters auch in einem für Deutſchland erwünſchten Sinne
behandelt werden wird. Man ſieht der heutigen Nachmittagsſitzung
der Abrüſtungskommiſſion mit beſonderem Jntereſſe entgegen.

Auf Gnade und Ungnade

Abd el Krims Zuſammenbruch
Die Einigung der Franzoſen und Spanier zu einem r

Feldzugsplan hat zu einem überraſchend ſchnellen und durchſchlagen
den Erfolg gegen den Beherrſcher des Rifs geführt. Schon die über
aus harten Bedingungen, die die beiden Mächte in Udſchda ihrem
Gegner geſtellt hatten, bewieſen zur Genüge, daß ſie ſich als Herren
der Lage fühlten. Franzoſen und Spanier haben offenbar die letzten
Monate ſcheinbarer Ruhe eifrig und ſorgfältig benutzt, um ſich auf
den letzten entſcheidenden Schlag vorzubereiten und andererſeits di
Löcher zu verſtopfen, durch die Abd el Krim bisher immer no
er an Waffen und Munition erhalten hatte. Die ſofort nach Ab

ruch der Verhandlungen von Udſchda begonnene Offenſive macht
unaufhaltſame Fortſchritte und führte ſchließlich am Pfingſtſonntag
zur Einnahme von Targuiſt. Ein Stamm nach dem anderen iſt von
Abd el Krim abgefallen und hat den Verbündeten unterworfenAuf ein verhältnismäßig kleines Gebirgsmaſſiv beſchänkt, hat ſich
Abd el Krim genötigt geſehen, die Franzoſen und Spanier um
Wiederaufnahme der in Udſchda abge en Verhandlungen zu
bitten. Sein Geſuch iſt aber vom franzöſiſchen Miniſterrat abgelehnt
worden. Frankreich will jetzt nichts mehr von Vorhandlungen wiſſen,
es fordert die bedingungsloſe UÜbergabe und verſpricht lediglich, in
dieſem Falle Gnade walten zu laſſen. Ob Abd el Krim ſich nun
darauf einläßt, oder einen letzten verzweifelten Widerſtand verſucht,
auf jeden Fall ſind die Tage des ſelbſtändigen und unabhängigen
Rifgebiets gezählt. Die Kberlegenheit europäiſcher Großmächte über
noch ſo kampftüchtige Kolonialvölker, auch wenn dieſe durch die
Natur des Landes eine ſtarke Unterſtützung erhalten, hat ſich wieder
einmal deutlich gezeigt.

28 Tote beim Münchener Zuſammenſtofß
München, 26. Mai. (TU.) Die Zahl der Todesopfer des

Münchener Eiſenbahnunglücks hat ſich auf 28 erhöht. Jm Befinden
der übrigen Verletzten iſt keine weſentliche Anderung eingetreten. Das
Unglück war das ſchwerſte im bayeriſchen Eiſenbahnweſen ſeit dem
17. April 1917, wo ein Zugzuſammenſtoß in Nannhafen 30 Tote und
80 Verletzte gefordert hatte.

Hochwaſſerkataſtrophe in Rußland
Moskau, 26. Mai. (Radio WTB.) Das Hochwaſſer der

Wolga hat einen äußerſt bedrohenden Umfang angenommen. Der
Waſſerſtand bei Baratow iſt 14 Meter über dem Normalſtand. Jn
Syſram ſind 9000 Menſchen und in Pokrawſk, der Hauptſtadt der
Republik der Wolgadeutſchen, 12 000 Menſchen obdachlos. Sie werden
in öffentlichen Räumen untergebracht. Der Schaden infolge Zer
ſtörung von Häuſern und Brücken ſowie infolge Stillegung mehrerer
Fabriken iſt ſehr bedeutend. Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu
beklagen. Das Waſſer ſteigt weiter.
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Hugenberg contra Hugenberg
Die Verlegenheit und Verwirrung der Hugenbergpreſſe über dasgänzliche Siſchi en ihrer re Wereſſere die kommu

„Roten Pfingſten“ iſt ſo groß, daß es den beiden Blättern
des ages, dem „Tag“ und dem Berliner Lokalanzeiger“, nicht
einmal gelungen iſt, ſich darüber zu verſtändigen wie man ſich nun
vor der ſo Unnötig in Aufregung verſetzten Leſerſchaft herauslügen
ſoll. So erleben wir denn das ergötzliche Schauſpiel, daß in dem
einen Blatt des Verlages das ſchwarz genannt wir, was in dem
andern weiß heißt. Der „Lokalanzeiger“ ſchwingt ſich in ſeinem
Artikel geradezu zu einem Loblied auf die Kommuniſten auf, er
rühmt die Geſchloſſenheit. und Diſziplin der roten Frontkämpfer,
ſpricht von dem „Aufmarſch einer ausgeſprochen, vollkommen militä
viſch aufgezogenen Kampftrüppe“ und ſchließt daraus auf „den n
Ernſt der kommuniſtiſchen Gefahr“. Jm „Tag“ dagegen heißt edie Lagagg habe i gehalten, was die rote Rekbemerrammel wer

her angekündigt hatteer n te Auch organiſatoriſch war dieſes kommuwiſtiſche Pfingſtmeeting ein Fiasko; es klappte überhaupt nichts.
Die Umzüge boten, militäriſch geſehen, ein klägliches Bild. Alles
lief durcheinander, niemand wußte, wohin er gehörte, und ſelbſt die
Ordner richteten nichts aus.“ Dieſer letzte Satz dürfte auch treffend
den Zuſtand ſchildern, in dem ſich die Hugenbergblätter am Pfingſt
montag befanden. Jn eine ähnlich hilfloſe Verfaſſung ſehen
ſich auch die kleinen und kleinſten Preſſeorgane der Provinz verſetzt,
die ſich dieſen wilden Prophezeiungen anſchloſſen und nun die Sprache
verloren haben. Dieſes Schweigen beweiſt deutlich, daß es dieſen
Orgänen, die immer wieder für ſich allein die Vertretung der natio
nalen Jntereſſen in Anſpruch nehmen, nur darauf ankommt, jede Ge
legenheit wahrzunehmen, um den politiſchen Parteikampf weiter zu
verſchärfen, ihn zu entgiften.

Außenpolitiſche Veberſicht

Die belgiſche Regierungserklärung
Strenge Anwendung der Verträge von Locarno

Brüſſel, 26. Mai. (TU.) Die neue belgiſche Regierung hat
ſich der Kammer vorgeſtellt. Die belgiſche Regierungserklärung
kündigt die ſtrenge Anwendung der Verträge von Lo
carno in den vom Völkerbund gezogenen Grenzen an und in Ver
bindung mit den Alliierten. Die Erklärung kündigt außerdem den
Abſchluß von Schiedsverträgen an mit der Schweiz, Schweden und
Dänemark und Finnland. Jm weiteren iſt angekündigt die baldige
Ratifizierung des Waſhingtoner Abkommens über den Achtſtunden
tag. Die Regierung appelliert an die allgemeine Einigkeit und gibt
bekannt, daß ſie unverzüglich ihre Finanzprojekte einbringen werde.
Die Beſprechung der Regierungserklärung wird auf morgen vertagt.

Polniſch-Baltiſcher Block gegen Rußland?
Moskau 26 Mai. Die Preſſe bringt eine Meldung aus

Paris, wonach die Regierung Polens zur Verhinderung der zwiſchen
der Sowjetunion, Lektland und Eſtland geplanten Garantieverträge
letzteren vorgeſchlagen, einen Geheimvertrag abzuſchließen, in dem
Polen ſich verpflichte, Eſtlond und Lettland im Falle eines Kberfalles
ſeitens der Sowjetunion bewaffnete Hilfe zu leiſten. Dafür bean
ſpruche Polen von Eſthand und Lettland im Falle eines Krieges
zwiſchen Polen und Sowjetunion Wahrung wohlwollender Neutvalität.
Dagegen ſoll Eſtland und Lettland ſich verpflichten, ihre Politik gegen

über der Sowjetunion derjenigen Polens anzupaſſen. Polen fordert
ferner eine Annäherung der beiden Staaten an Finnland, zwecks
Herſtellung einer Einheitsfront gegen die Sowjetunion. Der polniſche
Vorſchlag, der noch vor dem Umſturz gemacht worden ſein ſoll, wurde
von der neuen Regierung voll gebilligt.

Anti engliſche Wahlen in Agypten
Am Pfingſtſonntag fanden in Agypten Parlamentswahlen ſtatt.

Sie endeten mit einem faſt hundertproßentigen Sieg der Unabhängig
keitspartei des ehemaligen Miniſterpräſidenten Zaglul. Dieſe Partei
erhielt von 214 Sitzen 205. Dieſes Wahlergebnis bedeutet
eine ſcharfe Demonſtration gegen England. Miniſter
präſident aglul mußte im Herbſt 1924 demiſſionieren, als die Er
mordung des engliſchen Oberbefehlshabers durch ägyptiſche Natio
naliſten erfolgt wär. Das Zaglul freundliche Parlantent wurde auf
gelöſt, und die Neuwahlen im Frühjahr 1925 ergaben 101 Zagluliſten
gegen 1095 verſchiedene Parteien. Dieſe Kammer wählte lul zu
ihrem Präſidenten und wurde deshalb aufgelöſt. Ohne ragung
des Parlaments änderte das englandfreundliche Kabinett Siwar dieWahlordnung. Aber der Pfingſſonnteg hat bewieſen, daß mit dieſen

Mitteln die Unabhängigkeitspartei nicht zu bekämpfen iſt.

Politiſcher Zuſammenſchluß der nationalen Vlamen in Belgien.
Brüſſel 26. Mai. (TU.) Der Kongreß der vlämiſchen Front

partei, der in Brüſſel abgehalten wurde, beſchloß die Gründung eines
gemeinſamen Rates der Frontpartei und nationalen vlämiſchen Katho
liken. Außerdem wurde die Gründung einer nationalen vlämi-
ſchen Liga und einer nationalen vlämiſchen Partei be
ſchloſſen, in die alle diejenigen nationalen vlämiſchen Gruppen auf
e werden ſollen, die keiner beſtehenden politiſchen Partei an
gehöven

D

Von m alten Bekannten der Alten

Sollte man das für möglich halten Unſer guter, alter Otto
Speckter iſt wieder modern geworden! Kürzlich gingen ein paar
Japaner durch Merſeburg. enn die in eins der neuen Schul
Leſebücher geguckt hätten, wären ſie auf einen alten Bekannten ge
ſtoßen aus ihrer Kinderzeit, auf den prächtigen Papierdrachen, der
mit ſeinem Schwanze die Schwalben von dem Dachfirſt herunterfegt.
Ja, man höre und ſtaune: Heys Fabeln mit Bildern von Okto
Speckter ſind im fernen Japan als Schulbuch e rt. Gibt es
eine beſſere Empfehlung für unſeren Otto Speckter enn die Ja
paner verſtehen ſich auf die Zeichenkunſt und auf den Buchſchmuck.
Jhr Urteil wiegt ſchwer. Alſo, auf Otto Speckters beſcheidene
Bildchen leuchtet der ewige Schnee des Fuji erab. Das hätte auch
er ſich nicht einmal träumen laſſen, wenn auch Japan viel näher bei
Hamburg liegt als bei Merſeburg nicht der Luſtlinie nach; aber der
e Abſtand iſt viel geringer

er am Meere geboren iſt, der fühlt ſich von der Welt abge
ſchloſſen, wenn er es verlaſſen muß. Wie weit iſt es doch von Merſe
burg nach Peking, und wie nahe liegen Hamburg, Bremen und alle
die anderen deutſchen Seeſtädte bei London, Stockholm und St. Peters-
burg, Amſterdam, Vigo, Neuyork, Schanghai und Tokiol Da legt
ein Reisdampfer an, und am nächſten Sonntag, da marſchiert das
ganze Chineſenvolk ſchon durch die Stadt, früher, in der guten, alten

eit noch mit dem langen Zopf, den Schuhen mit den dicken Filz-
ohlen und dem langen, ſchwarzſeidenen, kaftanartigen Rock. Und dannn ein gutes Stück des fernen Oſtens le ſbhaftig an der Waſſer

ante ein.
Das und viel anderes ſah Speckter alles in ſeiner Vaterſtadt,

denn der alte Speckter, Johann Michgel, hatte mit 3 Freunden zu
ſammen ein Kommiſſions- und Spebitionsgeſchäft. Aber in ſeiner
Kunſt fand das keinen Widerhall, in ihr ſah er nur das Land und
c Denn ſeiner Heimat und ganz beſonders die Seinen und
ein Haus.Wenn Speckter keinen Garten an ſeinem Hauſe hatte und nicht
wenigſtens einen alten Baum darin, dazu Hühner, Hund und Katze,
ſo glaubte er nicht leben zu können. Deshalb dürfen wir ihn uns
aber nicht als eine einfache Natur denken. Erleſene Geiſter kehrten
in ſeinem Vaterhauſe ein und waren ſeine Freunde. Eine ausge
zeichnete Photographie aus der Zeit um 1850 zeigt uns den vor
nehmen, ſorgen und geſchmackvoll gekleideten, fein gebildeten Ham
burger n und Künſtler.Denn Geſchäftsmann war er, aber kein moderner; er ſuchte nicht
zuerſt und vor allem das Seine. Die Kontinentalſperre hatte dem
Speditionsgeſchäft des Vaters den Todesſtoß gegeben. Aber Blitz
ſchnell ſtellte er ſich um. Fahre wohl Glück, Behäbigkeit und Sorg
loſigkeit! Der geiſtige Schwerpunkt, der Magnet, der ſo viele Fremde
in das feine, vornehme Haus gezogen hatte, die koſtbare Sammlung
pon Kupferſtichen des Vaters wurde für 18000 M. verkauft und
damit eine lithographiſche Anſtalt eingerichtet, die erſte in Nord

Furchthare Vulkankataſtrophe in Japan
1000 Menſchen umgekommen. Schwere Folgen der Flutwelle.

Tokio, 26. Mai. Der bisher untätige Vulkan Tokachi auf der
Jnſel Hokkaido in Nordjapan iſt am Montag abend ausgebrochen.
Nachmittags fanden drei Eruptionen ſtatt. Der Lavaſtrom und
der infolge von Erdrutſchen abgelenkte Fluß vernichteten mehrere
Dörfer. Nach den bisherigen Berichten ſind 1000 Menſchen um
gekommen. Der Direktor des Obſervatoriums nebſt ſechs Aſſiſtenten
wurden getötet. Die Bahnlinie iſt verſchüttet.

Die Jnſel Hokkaido, die nördlichſte des japaniſchen Archipels, um
faßt etwa ein Sechſtel des ganzen Jnſelgebietes. Der Vulkan Tokachi
liegt im Norden der Jnſel, er galt bisher als erloſchen. Vor dem
Ausbruch gab der Vulkan durch lautes Rollen ein Warnungs
fignal. Das Donnern hielt 20 Minuten lang an und konnte
20 Meilen weit gehört werden. Um 8 Uhr abends kam der Vulkan dann
zum Ausbruch. Über 1000 Menſchen werden vermißt, davon ſind 150
tot und 300 verletzt. Die Ströme von Schwefel und Lava bedecken
einen Umkreis von 8 Quadratmeilen.

Dem Vulkanausbruch folgte eine Flutwelle. Die Flußbetten
ſind durch die Fluten um dreißig Fuß geſtiegen. Durch die Fluten
wurden 300 Häuſer hinweggeſpült, ungefähr 2000 Menſchen ſind obdach
los geworden. Die Rettungszüge von Aſaigawa aus konnten die Erd
bebenzone nicht erreichen, da durch die Fluten die Eiſenbahnverbindung
unterbrochen iſt. Obgleich die Vulkane ſich noch immer in Eruption be
finden, wurden die Rettungsarbeiten begonnen, die aber durch die
Flammen und die Fluten ſehr erſchwert wurden. Jn einem Schwefel
bergwerk wurden viele Leute eingeſchloſſen. Einwohner der Stadt
Mive, die am Fuße des Vulkans gelegen iſt, verließen fluchtartig die
Stadt, da dieſe bedroht iſt.

100 Tote geborgen
Die beim erſten Ausbruch von dem Berg herabſtrömende

Lavaſſperrte einen Flußlauf vollkommen ab, ſo daß
das Waſſer das umliegende Gelände überſchwemmte. Der dritte
Ausbruch ſprengte einen Abhang des Berges deſſen
Trümmer das Bett eines anderen Fluſſes vollkommen ausfüllten, wo
durch die Überſchwemmung vergrößert und mehrere Dörfer unter
Waſſer geſeßt wurden 8 Kilometer der Eiſenbahnlinie ſind zerſtört.
Ein Zug mit 800 Perſonen aus dem bedrohten Gebiet iſt in Tokio ein
getroffen

Die Moſſulfrage vor dem Völkerbundsrat.

Paris, 26. Mai. (TU.) Der Vertreter der Havasagenkur
glaubt zu wiſſen, daß die engliſche Regierung dem Völberbundsvat am
7. Juni einen Vertragsentwurf bezüglich der Moſſulfrage unterbreiten
wird. Falls die Verhandlungen mit der Türkei, die ſich auf gewiſſe
Einzelfragen beziehen, zu einem baldigen Abſchluß gelangen, wird die
engliſche Regierung beantragen, daß der Kompromißentwurf noch vor
der Septembertagung des Völkerbundes auf die nächſte Togesordnung
des Rates geſetzt wird.

Deutſchland

Staatliche Akademie für Kirchen
Schulmuſi k.Berlin 20. Mai (Tuſ We der Amtliche Pre

vienſt“ mitteilt, hat an der Staatlichen Akademie für K
Schulmuſik am 15. Mai ein zweiter ſtaatlicher Lehrgan
bildung von Volksmuſikſchullehrern und Lehre-
rinnen begonnen. Die unmittelbare Leitung dieſes Lehrganges iſtProfeſſor Jöde übertragen worden. Der Unterricht, der ſich n all

gemeine und Schulmuſikpädagogik, Muſikwiſſenſchaft, Muſiktheorie und
Stimmbildung erſtreckt, wird in den Monaten Mai, Juni, September
bis März an zwei Nachmittagen der Woche von bewährten Fachleuten
erteilt. Jeder Teilnehmer hat eine Gebühr von 50 RM. für das Halb
jahr für die beiden Halbjahre alſo 100 RM. zu entrichten.

Muſikaliſch und pädagogiſch begabte Lehrer und Lehrerinnen, die
Eignung für den Beruf haben, können noch zugelaſſen werden. Be
werber können ihre Meldung unter Beifügung eines Lebenslaufes an
die Akademie für Kirchen und Schulmuſik, Charlottenburg, Harden
bergſtraße 36, einreichen.

Der preußiſche Kultusminiſter in Ungarn.
n 26. Mai. (TU) Der preußiſche Kultusminiſter Pro

und

deutſchland. 1834 trat Otto mit ins Geſchäft. Er war ſein Sklave
bis 1852. Da gelang eine vorteilhafte Auflöſung. Otto war endlich
frei. Allerdings nur bis 1871; da ſchloß der Tod ihm die Augen.

Man merkt vielen ſeiner Bildchen die trockene Brotarbeit an.
Dafür verliert denn auch das Beſte, was er geſchaffen, nie die Ver
bindung mit den breiteſten Volksmaſſen. Ex iſt ſtets volkstümlich,
doch nie platt. Es bleibt ſtets ein Reſt, das Letzte, Tiefſte, Beſte, das
nur dem feinen Geiſte ſich erſchließt. i
beſucht; von Freunden und von ſich ſelbſt hat er gelernt. ein
Wunder daß da manches unbeholfen, irocken und hart erſcheint. Und
doch rief der techniſch ſo anſpruchsvolle Menzel vor den beſten Arbeiten
zum Quickborn aus: „Tauſend ja, wie iſt das gemacht!“ Und wie
mußten dieſe kleinen Kunſtwerke zu Thepdor Storm ſprechen, der, von
der däniſchen Fremdherrſchaft aus der geliebten Heimat vertrieben,
ſie in dem ihm fremden und ſo unſagbar ten Potsdam
1859 zu Geſicht bekam! „Das waxen Land und Leute unſerer Heimat;
das war ſogar die Luft, das Wetter von zu Haus“, ſo ſchrieb er
en unſerem Meiſter. Er hatte in ſeinem Urteil den Kern
getroffen.Von dieſer Seite kennt man Speckter weniger und ſie iſt doch ſo
liebenswert an ihm. Jn vielen ſeiner kleinen Blättchen ſpricht ſich
dieſe innige Liebe zur Landſchaft ſeiner Heimat ganz allein aus. Sonſt
bildet ſie den warmen Hintergrund für ſeine Schilderungen aus dem
Leben der Tiere und dem Reiche von Märchen und Sage. Man ſehe
ich bloß einmal den prächtigen Münchener Bilderbogen von
er n an. Was iſt da alles neben der Handlung hinein
epackt! Backſtein- und Fachwerkhäuſer aus ſagen wir mal
übeck, Lüneburg, Hildesheim, der ganze Markt von Braunſchweigmit ſeinem Brunnen, ſeinem Rathaufe den neunmal geſcheiten Rats

herren und den handfeſten Marktfrauen. Zuleßt überragt der herr
liche Turm des Münſters zu Freiburg im Breisgau das ganze
Städtebild.

Den Märchen und e gebührt ein ſo bunt gewirkter Hinter
rund. Die Heyſchen Fabeln, Groths Quickborn, Reuters Hanne
üte läßt er auf heimatlicher Bühne ſich abſpielen. Gerne rückt er

ſeine menſchlichen und tieriſchen Schauſpieler weit nach hinten, daß
ſie klein erſcheinen und dem Landſchaftlichen das erſte Wort ver
ſtatten (Wagenfahrt, Wattenmeer, auf dem Hamburger Dom; alles
aus dem Huickborn); oder er räumt die Bühne ganz von Schau
ſpielern aus, und es entſteht, ebenfalls im Quickborn, die wunderbar
zarte Winterlandſchaft, die, nebenbei bemerkt, in einem von F. Hirts
ſener Leſeheften unter der falſchen Flagge von Ludwig Richter

egelt.Zarteſten Duft heimatlicher Erde ſtrömt die Umwelt zu den
Geſchehniſſen ſeiner Fabelbilder aus man denke an Waſſer Schilf,
Baum und Strauch auf ſeinem Bildchen mit den beiden Schwänen
vorne und den beiden Kindern ganz hinten am Rande des Teiches,
man erinnere ſich der durch den weichen Schnee ſchleichenden Katze:

Und als ſie wieder herauskam,
Da hatt' ſie weiße Höschen an.

Menſch und Natur werden eins in den wunderbar eindringlichen
Stimmungsbildern „Mittag. und „Abend'. Nur Storms „Abſeits“

an

Berlifeſſor Dr. Becker hat ſich auf Einladung der ungariſchen Regierung und

Er haf nie eine Kunſtſchule

Von den Opfern des Vulkanausbruches ſind bis jetzt 100 Tote
aus den Laba und Schuttmaſſen geborgen worden. Wie viele von
den 1000 Bauern, die vermißt werden, infolge des Ausbruches lebendig
begraben worden ſind, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 200 Arzte
und Krankenpflegerinnen ſind zur Hilfeleiſtung für die Verletzten her
beigeeilt.

Neue Ausbrüche
London, 26. Mai. (TU. 1 Uhr mittags.) Nach einer Time

meldung aus Tokio iſt der Ausbruch des Vulkans Tokachi eines der
ernſteſten Naturereigniſſe, die die Geſchichte Japans verzeichnet. Die
Ernuption fand in einem Krater ſtatt, der ſeit undenklichen Zeiten von
einem See gefüllt war. Der erſte Ausbruch warf alles Waſſer aus
dem Krater, daß die Bergabhänge herabſtrömte und dabei einige
Dörfer und einen großen Teil der Stadt Furyano vernichtete. 900
Perſonen ſind nach den vorliegenden Berichten getötet worden, von
denen allein 200 ertrunken ſind. Jnzwiſchen haben drei weitere
Ausbrüche ſtattgefunden, die ſtarke Lavamaſſen in die Umgebung

ſchleuderten. Das Land iſt meilenweit von Lava und Schlamm be
deckt. Die Erdſtöße dauern noch an.

Eine Erdbebenſtatiſtik
Das Meteorplogiſche Jnſtitut in Tokio hat vor kurzem eine Erd

bebenſtatiſtik veröffentlicht, die beim Publikum einiges her
vorgerufen hat. Nach ſeinen rn en ſoll die Stadt nämlich im
Jahre 1925 viel mehr Beben gehabt haben als 1924, dem Jahre nach
der furchtbaren Kataſtrophe, in dem es bei jedem Stoß zur Beruhigung
hieß, es habe ſich nur um eines der notwendigen Nachbeben jenes großen
ehandelt, um eine Erſcheinung der Neuregulierung der Boden
agerungen. Nach der neuen Statiſtik alſo gab es gegen „nur“
3825 Stöße des Jahres 1924 im vergangenen Jahre 5297, von
denen freilich nahezu 800 nur von den Seismographen gefühlt werden
konnten. Die ſtärkſten Beben des Jahres hat Japan aber in andern
Landesteilen erfahren. Am ſchlimmſten war das vom 1. September
/1928, weil es mit ſeiner Hauptkraft die ſchwach bevölkerte Gegend von
Tajima an der Weſtküſte von Mitteljapan traf. Außerdem gab es noch
zwei verhältnismäßig heftige Beben, eines am 14. Juni bei der Stadt
Gifu und eines am I4. Juni an der Oſtküſte von Formoſa. Aber was
die Statiſtik auch ſagen mag, wir, die wir hier leben, werden das Ent
r jener Septembertage von 1923 nie vergeſſen, wiſſend und
ger a in jedem Augenblick Gleiches wieder über uns herein
rechen kann.

in Erwiderung eines Beſuches des ungariſchen Kultusminiſters GraKlebelsberg nach Budapeſt begeben. Er wird die hege
Anſtalten in Budapeſt, Debrecin und Fünfkirchen beſichtigen. Außer
dem wird er die deutſche Kolonie in Budapeſt beſuchen und ſich über
das deutſche Siedlungsgebiet in Ungarn unterrichten.

Anerkennung für die Beamten der Schutzpolizei.,

Berlin, 26. Mai. (TU) Der Berliner Polizeipräſident hatſugleia im Namen du nete Miniſterpräſidenten dem i
ommando, dem die völlige Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung

während der Pfingſtdemonſtrationen zu verdanken ſei, ſeinen beſonderen
Dank ausgeſprochen. Die Beamten der Schutzpolizei haben im An
ſchluß an ihren gewöhnlichen Urlaub als Anerkennung ihrer Tätigkeit
zwei Sonderurlaubstage erhalten. ß

Deutſche Kriegsſchiffe im Hafen von Cadix.

Berlin 26. Mai. Die e e melden ausHafen von Cabix ſind zum erſten Male ſeit dem Kri

Kri ar die Ku e
ren der dent chen

en Kolonie
Deutſche sſterreichiſches Kameradſchaftsfeſt in München.

München, 25. Mai. (TU.) Pfingſten ſtand in München im
Zeichen eines großen deutſcheöſterreichiſchen Kameradſchaftsfeſtes, zu
dem aus ſämtlichen öſterreichiſchen Bundesländern auſende von
Gäſten mit ihren Fahnen, den alten Uniformen und Trachten, zum
Teil auch mit alten Ausrüſtungsgegenſtänden gekommen waren. Auch
der Tiroler Landeshalptmann Stumpf, Jnnsbruck, und Feldmarſchall
leutwant Exzellenz von Ellmar, n waren erſchienen. Jm
Löwenbräukeller fand am Sonnabend abend eine Begrüßungsfeier
ſtatt, in der alle Redner die enge Stammesbrüderſchaft der Bayern
und OHſterreicher betonten und der e rn auf eine gemeinſamelückliche Zukunft Ausdruck gaben. Am Sonntag folgte der Aufmarſch
er Teilnehmer zum Armeemuſeum, vor dem eine da e abge
n wurde. Auch Miniſterpräſident Held, Mitglieder des
ahriſchen Landtages, der erſte Bürgermeiſter der Stadt München

und andere hatten ſich zu der Feier eingefunden, an die ſich eine Ge
rn mit Kranzniederkegung am Münchener Kriegerdenkmal
anſchloß.

h ehetma

Hier der Menſch nur ein Ton im Gemälde
der Naturſtimmung., Anderswo die Natur Begleitſtimme zu des
Menſchen Lieben und Leiden. Und hier ſteht Speckter turmhoch über
Ludwig Richter. Er wird nie zu allgemein, zu flach, ſentimental,
zu gemütlich und zu gemütvoll. Bliemchenkaffee ver chenkt er nie
Herbe und Süße zittern durch Blätter wie das „Geſtändnis“ und
„Am Friedhof.

Daß dem e der Humor nicht abgeht, dürfte ſelbſt
verſtändlich ſein. Ein ſchöner, großer, edler Bernhardiner hat ſich
n ein Dorf verirrt. Nun ſtürzt ſich die Horde der Dorfköter auf
ihn, von hinten und von vorne, von rechts und von links. Er aber
beſchleunigt nur etwas ſeinen Schritt und ſieht nur wachſam um ſich,
ſo wild auch der Kettenhund um ſeine Kette tanzt, ſo grimmig auch
ein dicker Spitz ſeitlich aus dem Buſchwerk der Hecke e
ſieben andere alle aus der Familie Promenadenmiſchung ihn

Ein ergötzliches und tiefſinniges Symbol des

ſteht auf gleicher Höhe.

einzukreiſen verſuchen.
Lebens.

re wie das gegeben iſt, wie der Kettenhund ich um ſeine
Kette dreht, der feiſte Spitz aus der Hecke herausbricht, ſchließlich
einer ganz hinten dem „Großen Unbekannten“ faſſungslos lang
gezogene Töne nachheult. So läßt er auch den Fuchs ritterlich und
verführeriſch „Lütt Matten, de Has“ den Arm reichen. Und wie
„gipt Lütt Matten Poot!“ So ſchildert er uns Kriſchan Spatz
und ſeine Ehehälfte in ehelichem Disput darüber ob die Zigarrenaſche
dazu da ſei, daß man ſich den guten, ſchwarzen Bratenrock damit ein
ſudle. So führt er uns in eine nette Mäuſefamilie guf dem Land
ein. Wir begleiten ſie auf ihrer Auswanderung in die Stadt. Schade,
eins der Familienmitglieder wird von einem teien knitter
ſchwarzen Rabenvieh überfallen und gemordet. eben den großen,
ſchönen Weißkohlköpfen war es, bei den hohen Stangenbohnen. Die
andern überqueren glücklich einen Bach. Für Mutter mit der Reiſe
taſche iſt es nicht leicht, das Gleichgewicht zu halten. Vater denkt
natürlich nur an ſich und hat vbendrein noch einen Handſtock. Jn
der Stadt iſt es doch ein ander Ding! Jochen Mauſerich vom Dorfe
tanzt mit einer piekfeinen Stadtmamſell. Er kann ſich gar nicht ſatt
ſehen an dem feinen Spitzenkragen, den ſpitzenbeſetzten Höschen und
an der roſettengeſchmückten Offnung, durch die der lange, zarte
Schwanz der Schönen durch das Röckchen geſteckt iſt. So etwas gibt's

nicht auf dem Dorfe. e
Was Speckter konnte, hat er in dem Märchen vom Geſtiefelten

Kater zuſammengefaßt, Der Kunſtwart hat mit Recht eine Vorzugs-
und eine Luxusausgabe davon veranſtaltet. Jn jedes Kindes Hand
ſollten auch des Meiſters drei Münchener Bilderbogen kommen.
Brüderchen und Schweſterchen, Rapunzel und der Froſchkönig. Zuletzt
(1980) hat F. H. Ehmcke im Furcheverlag dem Künſtler ein Werk
ewidmet, das ſowohl durch ſeine ſchöne Einführung als auch durch
ie guten und reichlichen Bilderbeigaben erfreut. J Merſeburg hat

Otto Speckter durch die Schulleſebücher in der allerletzten Zeit wieder
ſeinen Einzug gehalten, ein neuer, lieber Bekannter den Jungen, ein
alter, lieber, den Alten, denn ſie kennen ihn ja alle noch aus den
Heyſchen Fabeln.



F

Vom Wochenmarkt. Auf dem Markt herrſchte ein e. t. Lies die Verkehrsvorſchriften und befolge ſie, ſie ſind für dich

Nr. 120. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 26. Mai 1926.
Der Pfingſtverk auf Bahnhof Merſeburg war außer SMerſebur und Um e end ordentlich e e 9500 z pi eh z re Gefahren der Stadt

ſ. Bitte an die Kraſtfahrer. und Kutſcher.26. Mai.

„Das Wandern iſt des Müllers Luſt“
So mancher Sänger wundert ſich, warum der Dichter des

Müllerliedes von all den Berufen juſt den Müller gewählt
hat. Hätte er nicht ebenſogut den Schmied, den Schneider, den
Schuhmacher wählen können? O, nein, der Dichter hat in jedem
Vers den Nagel auf den Kopf getroffen. Er wußte, daß damals
jeder Müllerburſche mindeſtens 3 Jahre an Deutſch
lands Flüſſen und Bächen wan derte und in den damals noch
klappernden Mühlen vorſchriftsmäßig mit dem heute noch zünftigen
Müllergruß „Glück zu! Gruß vom letzten Meiſter und Geſellen“
vorſprach. Der Wanderburſche mußte ſein rundes Reiſebündel genau
an die Mühlentreppe legen, den Stock daneben lehnen, dann zur
Tür zurücktreten und warten, bis er vom Meiſter oder Müller
burſchen angeredet und nach woher und wohin gefragt wurde. Mit
einem Geldgeſchenk oder nach einem Frühſtück wanderte er dann mit
einem herzlichen „Glück zu“ weiter und brachte Neuigkeiten oder Nach
richten von einer Mühle zur andern.
Damals gab es weder Dampf- noch Motormühlen, deshalb war
es erklärlich, daß ihm das Waſſer ſeinen Wanderweg vorſchrieb.
Ebenſowenig gab es Turbinen, ſo daß man ſchon von weitem im
ſchäumenden und ſprudelnden Bach die Waſſer räder ſah, die die
ſchweren Mühl ſt e ine (denn Walzen hatte man auch noch nicht)
flink drehten.

Zu des Dichters Müller Zeiten muß das Wandern Zunft-
vorſchrift, wenn nicht ein gewiſſes Vorrecht der Müller gewefen
ſein, ſonſt hätte der Dichter nicht gerade den Müller betont. Heute
wandern weniger die Müller, heute wandert jeder, und die Wander
pögel, die barfuß und mit der unvermeidlichen Laute, die im Ton
ſelten ſtimmt, dem Kochtopf auf dem Rücken und „anderem Gepäck“
die Natur durchſtreifen, ſind unzählige. Faſt alle ſingen ſie heute
noch das ewig neue Maler ten

Schützt die Neſter unſerer Singvögel! Die Zahl r Sing
vögel ger von Jahr zu Jahr zurück, obwohl immer wieder Schußmaßregeln getroffen werden, die dieſen Rückgang verhindern ſollen.

Sobald die Brütezeit der Vögel einſetzt, kommen Klagen über mur-
willige Zerſtörung von Vogelneſtern durch die Jugend Die Neſter
werden ausgenvmmen und dte junge Brut auf dieſe Weiſe vernichtet
Das Ausnehmen der Neſter iſt letzten Endes eine Gedankenloſigkeit.
weil ſich niemand klar macht, welche Werte auf dieſe Weiſe verloren

ehen. e dürfte es niemand geben, der nicht an dem fröhlichen
eſang unſerer Singvögel ſeine Freude hätte. enn trotzdem die

Vogelneſter nicht ſo, wie man das wünſchen ſollte, geſchützt werden,
ſo iſt das eben eine Torheit, die immer wieder gerügt werden muß.
Beſonders gefährdet ſind die Niſtſtätten von Nachtigallen, Meiſen,
Rotkehlchen, Grasmücken und Finken aller Art. Man weiſe alſo immer
wieder in den Schulen darauf hin und ſeg es den Kindern, die beim
Ausnehmen von Vogelneſtern angetroffen werden, wie töricht ihre
Handlungsweiſe iſt.

Neue Briefmarken für den Auslandsverkehr. Auf die in einer
Kleinen Anfrage vorgebrachte Beſchwerde eines Landtagsabgeordneten,
man müſſe zum Freimachen eines Auslandsbriefes mindeſtens zwei
Briefmarken aufkleben, weil die Reichspoſt bisher nicht wieder Marken
zu 25 W her ausgebracht habe, erwiderte der preußiſche Handels
miniſter, dem Amtlichen Preußiſchen ne zufolge, daß ſich die
Staatsregierung deshalb mit dem Reichspoſtminiſterium in Verbindung
ger habe. Die Deutſche Reichspoſt bereitet die Ausgabe neuer

reimarken vor; hierbei werden auch Freimarken zu 15 und
25 Pf. für den e h geſchaffen. Dieſe Marken werde

Porans n e dieſem Sommer ausgegeben werden
Gegenſeitige Anerkennung von Schlußzeugniſſen der LyzMit der etſchalheherte der Freien Saat be iſt ver

einbart worden, daß die von der Erneſtinenſchule und dem
am Falkenplatz in Lübeck ausgeſtellten

hzeum
ſtellt chlußzeugniſſe mit dem Ver-

merke „Berechtigt zum Eintritt in die Oberſekunda eines Oberlyzeums“
bis S Oſtern 1928 als gleichberechtigt den entſprechenden
Zeugniſſen der Lhzeen in Preußen anzuſehen ſind. Dementſprechend
elten die mit dieſem Vermerk m e e Schlußzeugniſſe der preuſiſchen Lyzeen in Lübeck während derſelben Zeit als gleichberechtigt.

S Unznläſſige gewerbliche Reklame durch die Schule. Wie aus
einer Verfügung des Unterrichtsminiſters an die Regierungen hervor
eht, e neuerdings einzelne Firmen, auf ihre Erzeugniſſe da
urch die e zu lenken, daß ſie Lehrern Schreibhefte,

Löſchblätter, Anſchauungstafeln und ähnliches für die Benutzung durchchüler zur Verfügung ſtellen. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe

dieuſt mitteilt, betont der Miniſter in ſeiner Verfügung, daß es ſelbſt
verſtändlich un ſtatthaft e von ſolchen Anerbietungen Gebrauch
zu machen, da es nicht Aufgabe der Schule ſei, die geſchäftlichen Jnter
eſſen einzelner Firmen zu fördern.

Mitteldeutſcher Kavalleriſtentag in Halle a. S. Am 5. und
6. Juni d. J. findet ein Mitteldeutſcher Kavalleriſtentag in Halle
Saale) in den ſämtlichen Räumen des r tatt.

ie Halliſchen acht Vereine, ehem. Dragoner. Ulanen, Küraſſiere,
Zehner, Zwölfer und ZietenHuſaren, ehem. Kavalleriſten in Halle
Und Ammendorf haben die feſtliche Ausgeſtaltung der Tage über
nommen. Anmeldungen ſind zu richten an G. Thieme, Halle a. d. S.,
Thielenſtraße 3. Am 5. Juni Kommers. Am 6. Juni Generalappell,
Umzug durch die Stadt. Nachmittags und abends großes Konzert
und Ball. Den Feſtteilnehmern bietet ſich gleichzeitig Gelegenheit,
die an beiden Tagen in Halle ſtattfindenden Pferderennen zu be
San Karten dazu, zu bedeutend ermäßigten Preiſen werden im

eſtlokal „Stadtſchützenhaus“ ausgegeben.

Ein anſcheinend betrunkener Radfahrer fuhr am Dienstag
nachmittag gegen 5 Uhr am Markt am Ein t der Preußerſtraßeeinen älteren Mann um, der ſich durch den Ja Verſtauchungen an

den Armen und einen zuzog. Es kam zu einer erregten Aus
einanderſehung, wobei der junge Radler einen Denkzettel erhielt.
Kaum war der junge Menſch dann wieder aufgeſtiegen, ſo fuhr er

eder derart unſicher, daß er beinahe in eine Familie hinein uhr.
er Mann wurde noch geſtreift. Auf ſeiner „Unglücksfahrt“ ſoll der
urſche dann noch ein Kind in der Schmale Straße überfahren haben.

Die engen Straßen Merfeburgs paſſen nicht mehr recht in
die Neuzeit hinein, d. h. ſie genügen dem Verkehr und den Verkehrs
mitteln nicht mehr. Kürzlich mußte ein Omnibus an der Eiſenbahn
unterführung der Halliſchen Straße kehrtmwachen, weil er zu hoch

baut war, heute vormittag entſtand durch das etwa 8 Meter lange
öbelauto einer Halliſchen Firma eine Verkehrsſtockung in der

rer die den Verkehr für eine Viertelſtunde völlig
abriegelte. Der Möbelwagen kam vom Gotthardtstor und wolltein die Wagnerſtraße einbiegen, da aber die Straße für die Kurve
micht breit genug war, blieb er ſtecken. Automobile, Pferdegeſchirre,
Krafträder und die übliche Menſchenmenge ſtauten ſich an, ſo daß die
Beamten der Schutzpolizei alle Hände voll zu tun hatten, um Un
glücksfälle zu vermeiden. Erſt nachdem man mittels Winden den

agen in die richtige Lage gebracht hatte, konnte er weiterfahren,
bald löſte ſich der Auto und Geſchirrpark und zuletzt die Menſchen
menge auf.

Mittelſchule. Unter Führung von Lehrer Walpert unter
nahmen 35 Schüler der erſten Knabenklaſſe unſerer Mittelſchule eine
mehrtägige Wan derung durch den Harz. Mittwoch früh
trat man die Fahrt über Halle- Halberſtadt nach PreußiſchBörnecke
an, an die ſich eine tüchtige Fußwanderung über den egenſtein,
Blankenburg a. H., Wenroda, Roßtrappe nach Treſeburg ſchloß, die
aber von den Jungens gut überſtanden wurde. Der zweite Ta
brachte eine Wanderung über Altenbrock, Wendeſurt nach Rübelan
Baumannshöhle) und Elbingerode. Von hier aus rückte man am
reitag über Elend und Schierke dem Vater Brocken auf. den Leib,

guf deſſen Gipfel man zum letzten Male übernachtete. Wie gewöhn
lich zeigte ſich das Wetter launiſch und brachte am vierten und letzten
Wandertage, dem Sonnabend, Regenſchauer. Der Abſtieg vom
Brocken erfolgte über die Schneelöcher zu den Jlſefällen, dem Jlſe
ſtein, von dort zur Steinernen Reune nach Wernigerode. Von hier
aus traten die Schüler die Heimfahrt nach Merſeburg an, geſtärkt
am Leib durch die Wanderungen und am Geiſt durch die vielen
er Eindrücke eines der ſchönſten Gebiete Deutſchlands, die auch

er die Schulzeit hinaus in ihrer Erinnerung bleiben werden.

So ſpärlich wie heute war ſelten ein Markt beſucht. Viele Händler
waren gar nicht zum Verkauf erſchienen, und auch die Hausfrauen
hatten anſcheinend den Markt ganz vergeſſen. Grünen Salat kaufte
man heute r für 5 Pf., grüne Bohnen für 75 Pf. pro Pfund.
Kirſchen wieder 80 Pf. In den übrigen Artikeln keine Preisänderung.

Ausbeſſerungsarbeiten und Spülungen im Waſſerrohrnetz.
Durch dringende Ausbeſſerungsarbeiten am Waſſerturm wird von
Fegg, den 28. Mai, bis Montag, den 81. Mai, vorausſichtlich mit

aſſer- und Druckmangel in den höher gelegenen Stadtteilen
u rechnen ſein. Sparſamſte Verwendung des Waffers an dieſen

Tagen wird den Abnehmern zur Pflicht gemacht. Vorausſichtlich ſteht
in den Nachtſtunden Waſſer ohne Beſchränkung zur Verfügung. An
den wo den 1. Juni, bis Donnerstag, den 8. Juni, wird
eine Spülung des geſamten Waſſerrohrnetzes vor
genommen; eine Trübung des Leitungswaſſers iſt unvermeidlich.

Abonnementskonzerte. Wie im Winterhalbjahr, ſo ſollen auch
im Sommerhalbjahr 4 Abonnementskonzerte veranſtaltet werden. Aus
geführt werden dieſe vom hieſigen Beamtenorcheſterverein.
Damit allen Abonnenten der Beſuch der Konzerte geſichert iſt, ſoll in
die Zeit der Sommerferien kein Konzert fallen. Der Abonnements
preis beträgt 2 M. Karten können im „Caſino“, im Zigarrengeſchäft
von Pfautſch und von den Vereinsmitgliedern bezogen werden. (Siehe
Anzeige.

Einen Lehrgang im Florettfechten eröffnet die Turneriſche
Vereinigung. Intereſſenten werden gebeten, ſich heute abend in der
ſtädtiſchen Turnhalle (Wilhelmſtraße) einzufinden. Es iſt beabſichtigt,
ſpäter auch Belehrung im Säbelfechten anzuſchließen.

t

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in der heutigen Ausgabe Bekanntmachungen über die Be
richtigung der Stimmliſten zum Volksentſcheid und über Ausbeſſe
rungsarbeiten und Spülungen im Waſſerrohrnes.

S

Der Bahnbau Merſeburg Zöſchen-—
Leipzig

Die Reichsbahn fordert einen Zuſchuß von 326 Millionen Mark.

Jn der geſtrigen Sitzung des Bezirksausſchuſſes der Amts
hauptwannſchaft Leipzig gab Regierungsrat Dr. Etienne
ein Schreiben des ſächſiſchen Wirtſchafts miniſteriums wegen der

Fertigſtellung der Eiſenbahnlinie Merſeburg
Zöſchen-— Leipzig bekannt Über die Vollendung dieſer Bahn,
deren Damm ſchon bis Zöſchen fertiggeſtellt iſt, wurden im Dezember
vergangenen Jahres Verhandlungen geführt. Nunmehr hat die Reichs
bahn dem Wirtſchaftsminiſterium erklärt, daß ſie nicht in der Lage
ſei, für dieſen Bahnbau einige Mittel zur Verfügung zu ſtellen. Der
Bau könne nur unternommen werden, wenn Grund und Boden
koſtenlos zur Verfügung geſtellt, und wenn die übrigen Mittel durch
Darlehen oder Zuſchüſſe aufgebracht würden. Eine Darlehnsaufnahme
komme inſoweit in Frage, als die Mittel für dieſe Darlehen durch
die Betviebsüberſchüſſe aufgebracht werden könnten. Der Du müſſe
durch einen verlorenen Zuſchuß gedeckt werden. Daran ſollten ſich
die in Frage kommenden preußiſchen und ſächſiſchen Stellen beteiligen.

Man rechnet mit einem Betriebsüberſchuß von jährlich 100 000
Mark, und es würde ſich noch um

einen verlorenen Zuſchuß von 334 Millionen Mark
handeln.

Das ſächſiſche Miniſterium hat ſich damit nicht einverſtan
den erklärt und ſich auf den Staatsvertrag berufen, der bei
üÜbergang der ſächſiſchen Bahnen auf das Reich abgeſchloſſen worden
iſt. Danach iſt das Reich verpflichtet, die angefangenen Bauprojekte

weiter durchzuführen, ſoweit ein wirtſchaftliches Bedürfnis
vorliegt. Nun ſoll eine Beſprechung der beteiligten Länder ſtattfinden,
in der die Linien ausgewählt werden ſollen, für die ein wirtſchaft
liches Bedürfnis anzuerkennen iſt. Es iſt alſo abzuwarten, ob die
Linie Merſeburg Zöſchen Leipzig unter dieſe Linie fällt. Beim
ſächſiſchen Miniſterium beſtehen über die wirtſchaftliche Zweckmäßigkeit
der Linie keine Zweifel.

Stellungnahme zu den Forderungen der Reichsbahn behalten wir
uns vor. D. Red.

Die Erwerbsloſenziffer in Merſeburg
Am 22. Mai 1926 Am 15. Mai 1926
425 Männer 421 Männer43 Frauen 38 Frauen468 Perſonen 459 Perſonen547 Zuſchlagsempfänger 609 Zuſchlagsempfänger
1015 Perſonen 1068 Perſonen115 Notſtandsarbeiter 132 Notſtandsarbeiter
1130 Perſonen 1200 Perſonen

Halliſches Stadttheater
Die Dollarprinzeſſin von Leo Fall.

Eine Neueinſtudierung oder Erſtaufführung von Operetten jagt
die andere. Und doch iſt das Haus immer ausverkauft; ein Zeichen
daß noch immer die Operette, ganz gleich welche, das Publikum in das
Theater zieht. Man kann es alſo verſtehen, wenn in ſo kurzer Zeit
z ger und „Mascottchen“ nun Leo Falls Dollarprinzeſſin
olgt.

Auch am Montag Abend war das Haus voll beſetzt. Für AnnhKunze, die noch immer krank iſt, ſpielte Liſi Kahenverg die
Daiſh Gray. Und es gelang mit dem Gaſt ſehr güt! Blumen wurden
wieder reichlich geſpendet.

P Herkt, der ſelbſt eine der Hauptrollen übernommen hatte,
den Präſidenten Fouder, iſt wieder einmal eine ausgezeichnete Auf

gelungen. Dieſe Dollarprinzeſſin machte ihm alle Ehre
azu das hervorragende Bühnenbild im zweiten Akt und die glän

enden Toiletten und das Spiel! Martha Römer war als ſeine
ochter Alice wieder ſehr gut, ebenſo Kurt Schütt, der den

„frechen“ Europäer Fredy Wehrburg beſonders im zweiten Akt über
zeugend wiedergab. Liſi Kahlenberg als r Gray hatte es
nicht leicht; aber ſie ſetzte ſich doch durch, und mit ihrem Hans (Max
Stojewſtky) mrlte den Ringelreihen zweimal wiederholen, was
ſonſt nicht vorkam. Adelaide Rittmeyer fand ſich recht gut in
die et e Olga Sabinſka und Hermine Ziegler war eine
„Original Miß Tompſon““

Walter Schmitt wurde den nicht allzu ſchweren Anforderungen
Leo Falls gerecht.

Streckenkarten für Fluggüäſte
Wer ſeine erſte Luftreiſe unternimmt und zum erſten Male

aus dem Kabinenfenſter blickt, hat anfänglich keinen Eindruck von
Leben und Treiben unten auf der Erde er ſieht einen Spielzeug
kaſten, anſcheinend lebloſe Gegenſtände. Allmählich erſt gewöhnt
das Auge an die neuartige Perſpektive und entdeckt die (im Vergleich
zur eigenen Geſchwindigkeit im Flugzeug) ſo langſamen Bewegungs
borgänge auf der Erde. Zugleich damit entſteht das Beſtreben des
Luftreiſenden, ſich z orientieren zu wiſſen, welche Stadt, welche
Straße, r W Fluß überflogen wird.

Dieſem Wunſch entſprechend verabfolgt die Deutſche Luft
an ſa ihren Jluggäſten neuerdings ſogenannte Streckenkarkten,ieſe ſind im Maßſtab 1 800000 gehalten Jhre Einrichtung iſt

unter Weglaſſung alles Nebenſächlichen ſo vorgenommen worden, daß
der Fluggaſt nur auf das hingewieſen wird, was er in Anbetracht
der ſchnellen Bewegung des Flugzeugs über die Erdoberfläche tatfäch
lich wahrnehmen kann. So geben die Karten einen klaren Überblick
über die ganze Flugſtrecke, die durch eine rote Linie-auf, der Karte
e e wird. Dadurch, daß der Fluggaſt ſtets weiß, wo das

geſchrieben
2. Unfälle kommen immer unerwartet, darum fahre überall vor

ſichtig.
3. Achte auf ſpielende Kinder, ſie laufen oft unerwartet auf den

Fahrdamm.
4. Achte auf die Zeichen des Verkehrsbeamten und befolge

ſie genau.
5. Sei vorſichtig beim Überholen der Straßenbahn. Halte lieber

an, ehe du einen Fahrgaſt überfährſt oder in Gefahr bringſt.
6. Wende nicht bei ſtarkem Verkehr, ſondern umfahre lieber einen

Häuferblock.
7. Es iſt nicht wert, einen Zuſammenſtoß zu riskieren, nur um

dein Vorfahrtsrecht durchzuſetzen. 7
8. Fahre immer, wie du es von anderen Fahrern erwarteſt.
9. Fahre an Schulen vorſichtig vorbei und nimm beim Kranken

haus und Kliniken Rückſicht auf die Kranken.

Tod den Fliegen
Die warme Jahreszeit beſchert uns mancherlei Freuden, bringt

aber auch e Beſchwerden mit ſich. Übermäßige Hitze und
drückende Schwüle iſt uns unangenehm. Zu wahren Plagegeiſtern aber
können uns die Fliegen werden. Ein alter Aberglaube duldet es nicht,
daß man im Winter die „Brotfliege“ tötet, die im Zimmer umher
ſummt. Nun, ein einzelnes kleines Jnſekt kann uns keine allzu
großen Beſchwerden bereiten. Aber wie alle kleinen Lebeweſen ver
mehren ſich die Fliegen ganz ungeheuer, und wenn man die Fliegen
plage bekämpfen will, tut man gut, damit möglichſt frühzeitig zu be
ginnen. Dazu iſt jetzt die beſte Zeit, wo ſie bei dem warmen Wetter
aus ihren Schlupfwinkeln hervorkriechen. Die Mittel zur Bekämpfung
ſind mannigfaltig. Das veſte iſt, wie auch bei der Vertilgung alles
anderen Ungezieſers, peinliche Sauberkeit. Die Fliegen ſetzen ſich gern
auf Kehrichthaufen, Düngerhaufen, faulende tieriſche und pflanzliche
berreſte und werden dort nicht ſelten mit kleinen Krankheitskeimen
behaſtet. Wenn ſie dann mit Nahrungsmitteln oder mit Menſchen in
Berührung kommen, ſo ſind ſie nicht ſelten die Urſache von allerlei
Krankheiten. Bekannt iſt, daß durch Fliegenſtiche häufig Blutver
giftungen verurſacht werden. Auch anſteckende Krankheiten wie Typhus,
Maſern uſw. werden nicht ſelten von Fliegen übertragen. Dazu kommt,
daß ſie alle Gegenſtände, auf die ſie ſich ſetzen, beſchmutzen. Sie
werden beſonders läſtig in der Küche und in den Speiſezimmern. Jn
Schwärmen, ſo daß oft die Wände ſchwarz von ihnen bedeckt ſind,
treten ſie namentlich dort auf, wo Vieh gehalten wird, und werden
auch zu läſtigen Quälgeiſtern für das letztere.

Will man die Fliegenplage wirkſam bekämpfen, ſo muß man, ab
geſehen von der ſtändigen größten Reinlichkeit, wie ſchon geſagt, wög-

lichſt frühzeitig beginnen. Jn erſter Linie gilt es, ihre Brut zu ver
nichten. Ferner kann man ſich einigermaßen gegen die Fliegenplage
ſchützen, wenn man Fliegenfänger aufſtellt, Schutzgitter anbringt oder
auch auf ſie Jagd mächt, indem man ſie mit grünen Zweigen bei ge
öffneten Fenſtern aus dem Zimmer herausſcheucht. Aus geſundheit
lichen Rückſichten allein ſolte man Speiſen und Getränke in der
Sommerszeit ſtets zudecken oder ſo aufbewahren, daß die Fliegen nicht
an ſie herankönnen.

Tageskalender 4Mittwoch, 26. Mai.
Müllers Hotel: e e Beths Geſellſchaftshaus. Kon

zert. Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Roſenmontag; Warum ſoll er
e mit ihr! Union Theater bers Meer gehetzt; Entſiegelte
ippen.

Wetterwarte
V. W. am 27. 5. (Donnerstag): Wolkig, zeitweife heiter, etwas
wärmer, Regenfälle, ſteſenweiſe Gewitter. 28. 5. (Freitag). Ab
wechſelnd heiter und wolkig, ziemlich wenig veränderte Temperatur,
Regenſchauer, ſtellenweiſe Gewitter.

s Bad Lauchſtädt, 26. Mai. Vor einigen Tagen fiel die Schreber
gärtnerin Ww. Brauer, weil ſie an der Drahtzäunung ihrer Garten
parzelle hängen blieb, ſo unglücklich, daß ſie eine Schulterverrenkung
davontrug.

s Röglitz, 26. Mai. Die Maul und Klauenſeuche unter den
Rindviehbeſtänden der Landwirte Otto Uhde und Fritz n iſt er
loſchen. Die für die geſperrten Gehöfte angeordneten Schutzmaß
nahmen ſind aufgehoben.

g Raßnitz, 26. Mai. Am 2. Pfingfeiertag wurde beim Futter
holen durch Durchgehen der Pferde der Knecht des Landwirts Graf
überfahren. Er erlitt einen Oberſchenkelbruch und mußte einer
Halliſchen Klinik zugeführt werden.

Thalſchütz, 26. Mai. In der Nacht vom 22. zum 23. d. M.
drangen Diebe in die Wohnräunte des Kupferſchmiedes Hugo
Heinrich in Thalſchütz ein und entwendeten aus der Wurſtkammer
etwa 100 Würſte, 1 Schinken und auch ein Bettbezug. Heinrich nahm
mit ſeinen Angehörigen am 22. Mai an einer Hochzeitsfeier in Kötſchau
teil. Dieſe Gelegenheit benutzten die Diebe.

8 Schkeuditz, 26. Mai Die anhaltenden Niederſchläge
führen den Flüſſen gewaltige Waſſermaſſen zu, ſo daß dieſelben über
ihre Ufer treten und das Land weithin überfluten, ſo auch die Weiße
Elſter und Luppe. Beide Flüſſe ſind erheblich geſtiegen und teilweiſe
Be bereits aus ihrem Flußbett getreten, namentlich die Luppe hat

ſeſen, Felder und Wald weithin überſchwemmt. So ſind z. B. die
Straßen von Ermlitz und Wehlitz nach Maßlau und von Horburg nach
Maßlau und Ermlitz für Jußgänger nicht mehr paſſterbar. Nach
dem nun vor Pfingſten der nötige Schotter und Steinſchlag für die
Ausbeſſerungsarbeiten an der Straße Schkeuditz Klein Liebenau her
beigeſchafft worden ſind, haben heute die Arbeiten begonnen.

8 Lützen, 26. Mai. Bei dem Kaufmann G. in der GuſtavAdolf
Straße wurde am 2. Feiertag ein Einbruchsdiebſtahl verübt.
Geſtohlen wurden zwei wertvolle Ringe, während auffallenderweiſe
andere wertvolle Gegenſtände nicht mitgenommen worden ſind.

Kreis Ouerfurt
Crumpa, 26. Mai. Das Spiel mit Streich

hölzern. Einen ſehr ſchlimmen Verlauf nahm ein Unfall, der
die ſechsjährige Annelieſe Reinicke betroffen hatte. Die Kleine ſoll in
Abweſenheit der Mutter mit Streichhölzern geſpielt und Feuer ange
macht haben. Dabei gerieten ihre Kleider in Brand und verurſachten
dem Kinde ſchwere Brandwunden. Am Pfingſtheiligabend ſt ar b das
Kind in der Halliſchen chirurgiſchen Klinik.

Ouerfurt, 25. Mai. Die Maul und Klauenſeuche unter
den Viehbeſtänden des Landwirts Oskar Heinrich, Oechlis, des
Rittergutes in 3ſcheiplitß, des Landwirts Wilhelm Koch, Unterernſt ädt, des Landwirts Otto Fiſcher, Wen nungen der Land
wirtin Olga Wolſ, Rothenſchirmbach, des Gaſtwirts Karl
Buſch Kleinoſterhauſen, des Landwirts Paul Zernsdorf,
Grockſtädt, des Landwirts Wurm, Wennungen, des Ritter
r in Leimbach, des Rittergutes in Oberfarnſt.ädt des
andwirts Oswald Trautmann, Grockſtädt, des Landwirts Willi

Gaßmann, Ob hauſen Nik, des Landwirts Richard Heine, Alten-
roda, des Landwirts Friedrich Schaller, Unterfarnſtädt, des
Rittergutes in Kleineichſtädt, des Landwirts Andreas Schulze,
Al ten ro da, iſt erloſchen.

4 Querfurt, 25. Mai. Jnfolge Ausbruchs der Maul- und
Klauenſeuche unter den Viehbeſtänden der Landwirte Paul Röder,
Otto Precht, Paul Krötzſch, Ernſt Rödel, Oskar Schunke, Wilhelm
Jung und Max Tänzex, ſämtlich in G lein g, des Landwirts Karl
Buſch, Oberfarnſtädt, des Landwirts Otto Boy II, Kirch

ſowie der Landwirte Wilhelm Schüler, Paul
ranke und Otto Wölbeling in Gleina bilden die Gemeinden und

Gutsbezirke Gleina, Oberfarnſtädt und Kirchſcheidungen je einenSperrbezirk, in dent ſämtliches Klauenvieh der Sperre unterliegt.
Die Einfuhr und das Durchtreiben von Klauenvieh und das DurchFlugzeug ſich befindet, wird der Genuß an der Luftreiſe weſentlich

geſteigert. fahren mit Wiederkäuergeſpannen durch die Sperrbezirke iſt verboten
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Einreiſe- Gebühren
Was koſtet eine Reiſe nach .2

Was koſtet eine Reiſe nach Mailand?

meter, 25 Stunden, II. laſſe 61 M. bis zur
191,40 Lire, vom Anhalter Bahnhof über München.

muß. Und die findet man leider nicht im Fahrplan, deshalb ſeien hier
einmal die Viſa- und Durchreiſe- Viſagebühren aller europäiſchen
Länder aufgeführt, wobei eine Aufenthaltsdauer von mehr als einer
Soche angenommen wird. Zuerſt einmal die zehn Staaten Europas,

die man am ren d. h. auf dem kürzeſten See oder Landweg,
direkt von Deutſchland aus erreichen kann. Bei ihnen kommen alſo
nur die einfachen Viſagebühren in Frage und dieſe betragen bei

elgien 9, bei Dänemark 10, England 15,75, Litauen 14,
Luxemburg 10, Holland 10,80, Norwegen 16,50, Polen 8
Schweden 16,40 und Tſchechoſlowakei 780 M. Nach Oſter-
reich und der Schweiz kann man natürlich auch direkt fahren,
aber hier werden beiderſeits keine Viſagebühren erhoben. Holland
hat ebenfalls einen dementſprechenden Entſchluß gefaßt, der demnächſt
Rechtskraft erhalten wird.

Alle übrigen europäiſchen Länder kann man auf dem Seewe
auch direkt erreichen, man tut es aber nicht, da der Landweg erhebli
ſchneller und billiger iſt. Allerdings muß man dabei ein, zwei oder
gar drei andere Länder paſſieren. Eine Ausnahme bildet Frank
reich, das als unſer Grenznachbar natürlich nicht erſt auf dem See
wege angefahren werden muß, aber da die meiſten von Deutſchland
kommenden Paſſagiere die D-Züge über Köln benutzen, iſt die belgiſche
ne nicht zu umgehen. Bei Ländern, die man durch ein
fremdes Land erreicht, ſtellen ſich die Gebühren folgendermaßen
Finnland Viſum 10,50, Durchreiſe durch Schweden 8,50, zuſammen
19 M. Frankreich 21, dazu 2,25 für Belgien; Jtalien 16 (Durchreiſe
durch die Schweiz iſt frei); Lettland 8,50, dazu 8 für Litauen; Rumä-
nien 21, dazu 0,80 für Polen; Rußland 11,50, dazu 0,80 für Polen.

Erheblich höher ſind die Gebühren natürlich, wenn man er
Länder paſſieren muß, ehe man ans Ziel kommt. Zwar iſt die Reiſe
zu Schiff immer zeitraubender und meiſt auch teurer, aber doch darf
man die Viſagebühren niemals bei der Kalkulation einer Reiſe ver
rn Man möchte nach Bulgarien und zahlt 10,20, dazu für die

ſchechei 5,20, für Ungarn 2,30, für Jugoſlawien 1,50, zuſammen alſo
19,20 M. So geht es noch mit einigen anderen Staaten, z. B. Eſt
land 10, dazu 8 fur Litauen und 6,50 für Lettland, oder Griechenland
15,15, dazu 5,20 für Tſchechei, 2,30 für Ungarn, 1,50 für Jugoſlawien,
oder Türkei 18,50, dazu 5,20 für Tſchechei, 10,20 für Bulgarien, 1,50
für Jugoſlawien und 2,30 für Ungarn, oder Portugal 15, dazu 2,25
für Belgien, 21 für Frankreich, 20 für Spanien.
Um gleichzeitig einen Überblick zu geben, wieviel man im Geſamt

für jedes Land entrichten muß, wenn man es beſuchen will, und welche
Länder am meiſten und am wenigſten Viſa- und Durchreifegebühren
erfordern, ſollen ſie der Reihe nach aufgezählt werden. Es koſtet an
Viſa und Durchfahrtsgebühren eine Reiſe nach: Oſterre ich und
Schweiz nichts, Tſchechet 780, Polen s, Belgien 9, Däne-
wark und Luxemburg 10, Holland (zur Zeit noch 10,80,
Jugeſlawien 13, Litauen 14, Jtalien I6, England 18,75,
Lettland 16,50, Schweden 16,10, Ungarn 15,50, Norwegen
(Seeweg direkt 10,50) über Schweden 18,15, Eſt land 18,60, Bul-
arien 1920, Rumänien 21,80, Finnland 23,25, Griechen-
and 24,15, Eſt land 2450, Rußland (nach Moskau nach

Petersburg 26,06, Türkei 32,70, Spanien 48,25 und Por
tugal 58,25.

Gerichtsverhandlungen
Sitzung des Amtsgerichts Weißenfels.

Am 9. November war Kirmes in Großcorbetha. Kleine
Raufereien hatte es im Laufe des Abends in beiden Gaſthöfen ſchon
e en. Näch Beendigung ſammelte ſich vor dem einen Gaſthof eine

enſchenmenge von in 50 Köpfen. Die Polizei ſollte ſie zer
Der eine ruft:ſtreuen. Ein paar Hartnäckige ſind immer darunter

„Von euch Hampelmannern laß mer uns nich n Weg verbieten.“ Be
keidi ung. Darauf Handgemenge. Der Wachtmeiſter zieht blank; derBurſche greift nach der Klinge und verletzt ſich. Unter Widerſtand wird

er abgeführt. Sein Schwager ruft aus einiger Entfernung „Paul,
ſag den Lumpen deinen Namen nicht!“ und folgt der Gruppe von
weitem Nun ſtanden beide, der Zimmermann P. St. und der Dach
decker F. G., wegen Beleidigung und Widerſtand vor Gericht. Der
erſte erhält wegt beider Vergehen 200 M. und der andere wegen Be
leidigung 100 M. Geldſtrafe

Weiße Wand
Lichtſpiel Palaſt Sonne Vielfachen Wünſchen entgegen

kommend, bringt die Direktion bis einſchließlich Donnerstag die vor
längerer Die mit großem Erfolge aufgeführte bekannte saktige Offi
ierstragödie Roſenmontag! abermals zur Vorführung DasDeren en nach einer Wiederholung iſt die beſte Empfehlung für die

Voreuelichtet des Werkes. Das amerikaniſche Luſtſpiel „War um

foll er nicht mit Jhr (8 Akte) hat infolge ſeiner Origi
nellität Anklang gefunden, daß ſich die Direktion veranlaßt ſieht, die
n Mrnngsdaner es Stückes bis einſchließlich Donnerstag zu ver
ängern.

Union- Theater. Der Senſationsfilm ber s M eer gehetzt“
zeichnet ſich durch eine a Ausſtattung und prächtige turauf
nahmen aus. Die Handlung bringt ſpannende Kämpfe mit Schmuggler
ſchiffen und Wüſtenräubern. Sie iſt in amerikaniſchem Stil aufgebaut.

Das zweite Werk Entſkegelte Lippen“ iſt ein deutſches
Produkt mit bekannten Darſtellern wie Wilhelm Diegelmann, Bruno
Eichgrün und Lee Parry in den Hauptrollen Regie und Darſtellung
ſind glänzend. Die Aufnahmen, die unter der Leitung von Paul
Gärtner entſtanden ſind, können gefallen. Zur Vervollſtändigung des
Programms läuft noch ein Luſtſpiel, das den Humor zu ſeinem Recht
kommen läßt.

Theaternachrichten
Leipzig. Neues Theater.

Dienstag, 8 Uhr: Elektra.
Mittwoch, 72 Uhr: Mignon.
Donnerstag, 7 Uhr. Rigoletto.Sir 72 Uhr: Feuersnot.

onnabend, 5 Uhr Die Meiſterſinger von Nürnberg.
Sonntag, 7 Uhr: Die Hochzeit des Figaro

Leipzig. Altes Theater.
Dienstag, 8 Uhr: Der fröhliche Weinberg.Dittwog, 8 Uhr: Julius Cäſar.

Donnerstag, 8 Uhr Julius Cäſar.
Freitag, 8 Uhr- Julius Cäſar.
Sonnabend, 8 Uhr. Der Meiſterboxer.
Sonntag, 8 Uhr: Der Meiſterboxer.

Aus dem Geſchäftsleben
Schonende e r der Wäſche erreicht man nur durch Ver

wendung einer milden Seife von größter Reinigungs und Schaum
kraft. Man muß natürlich die Gewähr haben, daß ſie keinerlei
ſchädliche Beſtandteile, die das Gewebe oder die Farben angreifen,

enthält. Die ſeit Jahrzehnten in der ganzen Welt bewährte Sunlicht
Seife entſpricht dieſen Bedingungen wohl am beſten, denn ſie wird nur
aus den alleredelſten Rohſtoffen unter en wiſſenſchaftlicher Kon
trolle hergeſtellt. Für die abſolute Reinheit die bekannte Sun
lichtGeſellſchaft, A. G. MannheimRheinau. Sunlicht-Seife iſt von
öchſter Ausgiebigkeit und erleichtert das Waſchen. Jhrer vorzüglichen
eſchaffenheit wegen kann ſie auch für alle anderen Zwecke und ganz

beſonders gut zur Körperpflege verwendet werden.

Gebt Bettlern
weder Geld noch Lebensmittel
ſondern Jüürſorgeſchesne.

urchtbar einfach,
man nehme das Kursbuch und leſe nach: Berlin Mailand 1254 Kilo

ur Grenze und dann noch

ber das iſt ja noch n e echön, aber das iſt ja noch längſt nicht alles. Die Haupt ache vergeſſene meiſten, nämlich die Einreiſe- oder ViſaGebühren, die zum Teil

recht beträchtlich ſein können, beſonders wenn man nach Ländern wie
ortugal und Bulgarien fahren möchte und noch in zwei oder

drei Ländern, die man dabei durchquert, Durchreiſegebühren entrichten
Straßenſtaffellauf

„Quer durch Merſeburg
53 Mannſchaften mit 552 Läufern am Start.
Zu dem am kommenden Sonntag ſtattfindenden Straßenſtaffel

lauf „Quer durch Merſeburg“, veranſtaltet vom Nordoſt
thüringer Turngau, liegt nun das vorläufige Melde-
ergebnis vor. Es laufen in:

Klaſſe A (Turner): 11 Maunnſchaften.
Klaſſe B (Turnerinnen und Jugendturnerinnen): 9 Mannſchaften.
Klaſſe C (Jugendturner 08/11): 10 Mannſchaften.
Klaſſe D (Knaben 12/15): 14 Mannſchaften.
Klaſſe R (Mäbchen 12/15): 9 Mannſchaften.

Die meiſten Mannſchaften hat der MTV. Merſeburg ge
meldet, der 9 Mannſchaften in den Wettſtreit ſendet.

Folgende Vereine haben Meldungen abgegeben: KTV. Halle,
MTV. Merſeburg, ATV. Merſeburg, Halliſcher TuSpV.,
TV. Rothſtein Merſeburg, Giebichenſteiner TV. Halle, Ev.
Männer u. Jugend- Verein Merſeburg, TV. Jahn
Neumark, TuSpV. Germania Schladebach, Turne
riſche Vereinigung Merſeburg, TV. Jahn Halle-Trotha,
TuSpV. Neu-Röſſen, VfL. Seeben bei Halle, Tu Sp V.
Germania Klein-Kayna, TV. Kötzſchen-Beunga, TV.
Frieſen Frankleben.

Vorausſichtliche Sieger: in der AI-Klaſſe: KTV.
Halle, der aber ſtarke Gegner im Halliſchen TuSpV. und MTV.
Merſeburg finden dürfte in der AII- Klaſſe: TuSpV. Germania
Schladebach; in der BI Klaſſe: KTV. Halle, Halliſche TuSp. V. und
MTV. Merſeburg; in der B II Klaſſe: TuSpV. Germania Schlade
bach, TV. Jahn HalleTrotha und TV. Rothſtein, Merſeburg; in der
C I Klaſſe: Halliſche TuSpV., TuSpV. NeuRöſſen, Giebichenſteiner
TV. Halle und TVg. Merſeburg; in der C II Klaſſe: TuSpV. Ger
mania KleinKayna; in der D I Klaſſe: KTV. Halle, Giebichenſteiner
TV. Halle, Halliſche TuSpV. Halle und MTV. Merſeburg; in der
D II Klaſſe TV. Kötzſchen-Beuna, TV. Jahn Neumark und TuSpV.
Germania KleinKayna; in der BI und R II Klaſſe (offen): da erſt
malig in dieſem Jahre zum Austrag kommend.

Genaue Vorausſagen laſſen ſich nicht machen, da in allen Klaſſen
durchweg nur die Beſten der Vereine vertreten ſind und es daher zu
ſchweren Kämpfen kommen wird.

t

Die Gößzfeier in Leipzig
Am Pfingſtmontga feierte die Deutſche Turnerſchaft den hundert

ſten Geburtstag ihres Organiſators und langjährigen Führers Geh.
Sanitätrat Dr. med. et. phil. h. c. Ferdinand Goetz

Jm ganzen deutſchen Vaterlande haben an dieſem Tage ſchlichte
Gedenkfeiern ſtattgefunden. Sie wurden allenthalben ſo gelegt, daß
ſie zeitlich mit der großen Gopetzehrung i ipzi

uſammenfiele n.
Das Goetzhaus in Leipzig Lindenau, jener idylliſchen

Stätte inmitten der Großſtadtmietkaſernen, von wo aus Turnvater
Goetz über ein Menſchenalter die Geſchicke der Deutſchen Turnerſchaft
leitete, war der Ort, an dem die Deutſche Turnerſchaft in herz
erfriſchender Art ihre Dankbarkeit gegenüber ihrem Führer bekundete.

Aus dem ganzen deutſchen Vaterlande waren Abordnungen mit
Fahnen erſchienen. Dialekte aus allen deutſchen Landen ſchwirrten
durch die Luft, als ſich der ſtattliche Feſtzug mit weit über
hundert Fahnen in Bewegung ſetzte. Der von Vater Goetz
mit eigener Hand angelegte herrliche Garten, in dem das Denkmal
ſteht, konnte die Gäſte bei weitem nicht faſſen, die ſich ein gefunden
hatten. Um das von Herrn Geheimrat Prof. Dr. Seffner geſchaffene
Denkmal hatten ſich die Fahnen gruppiert, zu Füßen hatten Mit
glieder der Familie Goetz, der Vorſtand der Deutſchen Turnerſchaft,
zahlreiche Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
hörden, der Univerſität und Handelshochſchule,
Abordnungen der deutſchen Burſchenſchaften
Germania, Arminig und Normannig und viele Turner Aufſtellung
genommen. Nach einleitendem Geſangsvortrag durch den Leipziger
Turngauſängerbund wurde das Denkmal enthüllt. Es zeigt die
überlebensgroße Büſte des Vater Goetz, auf Marmorſockel ruhend.
Ein Eichenkranz umringt die vier F. Es trägt die Jnſchrift:
„Deutſche Turner ihrem Führer Dr. med. Ferdinand Goetz.“

Nachdem ſich die Fahnen dem toten Führer zum Gruße geſenkt
hatten, ergriff der Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft, Prof.
Dr. Berger, das Wort zu ſeiner Gedächtnisrede. Er erging ſich
nicht in biographiſchen Darſtellungen, ſondern ſkizzierte unter Zu
grundelegung eigener Erlebniſſe ein ſcharfes Charakterbild des ge
treuen Führers, dem die Turnerherzen heute und allezeit in dank
barer Verehrung entgegenſchlagen. Für die Familie Goetz dankte
Baurat Goetz, der Vorſitzende des Allgemeinen Turnvereins zu
Leipzig 1846. Oberlehrer Pietz ſch, der Mitarbeiter und langjährige
Hausgenoſſe von Dr. Goetz, übernahm das Denkmal in ſeine Obhut.

Für den Rat der Stadt Leipzig ſprach der Direktor des Amtes
für Leibesübungen, Fritz Groh. Es folgten die einzelnen Kreiſe
der Deutſchen Turnerſchaft, die alle Kränze niederlegten. Von den
Turnern Südamerikas war aus PortoAllegro ein Telegramm ein
gelaufen. Die Bayern brachten einen Kranz von den Bergzacken;
der Bürgermeiſter von Frehburg einen Kranz, gewunden aus
Epheu vom Grabe Friedrich Ludwig Jahns, mit den Worten: „Vom
Altmeiſter dem Meiſter!“

Ein Vorbeimarſch von Tauſenden von Turnern
beſchloß die ſchlichte, zu Herzen gehende Feier. Der Nachmittag ver
einte alle Teilnehmer zu einem Volksfeſt auf dem Platze des ereins,
dem Vater Goetz von ſeiner Gründung bis zu ſeinem Tode an

gehörte. W.Handball O.T.
MTV. I--TV. Frieſen Weißenfels 0:9 (0:6).

Mit dieſer derben Abfuhr endete das Pfingſt-Freundſchaftsſpiel.Die hieſigen Turner waren durch das an des hl
xichters ATV. Merſeburg inſofern geſchwächt, daß ein Spieler den
Schiedsrichter vertreten mußte und für dieſen ein Erſahmann ein
mung Die Weißenfelſer ſpielten gut, doch iſt das Reſultat dem
ſtand zuzuſprechen, daß ſie die r e mitſpielen ließen.

Beſonders ſind in beiden Mannſch vrhüter zu erwähnen,aften die
die oft wunderbare Bälle hielten, doch ließ W Ende des Spiels
der Merſeburger Torwart einige haltbare Bälle ruhig das Tor
paſſieren.

MTV. II--TV. Frieſen II 1:2 (1:0).
Auch die II. Mannſchaft ſtand den Weißenfelſer Freunden am

2. Ferertag gegenüber und mußte ihnen den Sieg laſſen. Das Spiel
der MTV.- Mannſchaft war überhaupt kein Spiel, denn man ſah viel
Eigenbrödelei und ſelten ein gutes Zuſpiel. Die Weißenſfelſer hatten
auch in ihrer II. Mannſchaft den Torhüter ebenſo zwei Stürmer aus
der Meiſterklaſſe, wodurch dem MTV. ein Sieg unmöglich gemacht war.

Fußball
Verein für Leibesübungen
Die Pfingſtfahrten der Jugendmannſchaften.

Die Pfingſtfahrten der rin und Jugendmannſchaften des
Vereins ſind alle programmäßig durchgeführt. Für den noch in den
letzten Tagen a Sporkverein Braunlage, ſprang in letzter

inute Germania Halberſtadt ein. Gaſtfreundlich und in recht ſport
licher Art war überall die Aufnahme. Wenn die Spiele auch nicht alle
mit einem Siege unſerer BlauWeißen endeten, ſo wurden doch die
Farben des Vereins würdig vertreten Die ſchwerſten Kämpfe hatten
die II. Jun zu beſtehen, da Oſchersleben und Halberſtadt die I. Jun
als Gegner ſtellten. Nachfolgend die Reſultate:

I. Jun Spielvereinigung Dresden 2:5; I. Jun.Spielver
einigung Coswig 5: 1. II. Jun.-Fußballfreunde Oſchersleben 0 0;
im 2. Spiel gegen Oſchersleben J. Jun. 1: 83; gegen Germania Halber

J. Jun, 1 3. I. Jug.--SC. Charlottenbürg 1.9; gegen Hanſa 07erlin-Reutkölln 2: 1. Die KnabenHandſpiele gegen Wacker Leipzig
fielen dem ſchlechten Wetter zum Opfer.

Radſport

Ein Groß kampftag des Sportplatz Leipzig
Dem überaus erfolgreich verlaufenen Abendrenntag am 18. Mai

mit der Aufſehen erregenden Rekordfahrt Lewanows, läßt die
Leipziger Bahn am kommenden Sonntag ihren nächſten großen Renn
tag folgen.

Zu dem en e Lewanvw, Sawall, der Franzoſe Maronnier, der Belgier Vanderſtuyft, der Holländer Piet
Dickentmann und als Vertreter Leipzigs Alfred Hommel an den
Start. Es ſind damit in dieſem Jahre erſtmalig ſechs Dauerfahrer
im Rennen und die große Qualität der Fahrer läßt ein ſcharfes und
aufregendes Rennen erwarten.

Die Fliegerrennen der Berufsfahrer ſind ebenfalls erſtklaſſig be
ſetzt. Es ſtarten die Deutſchen Hahn, Schrage, Schamberg, Knappe,
Lorenz, Mühlhoff, Gottfried, Rieger, Henry Mayer, Steinbach,
Oſtermeier, Brehmer, Hürtgen, Hauch, Junge und die Ausländer
Bob Spears, Frank Corry, beide aus Ausſtralien, Jenſen, Däne
mark und Kolles, Holland.

Der Renntag, der von zwei Amateurfahren, in denen u. a. Rütt,
Mayer, Hahn, Groß, Einſiedel, Heuer ſtarten, umrahmt wird, ſollte
der Leipziger Bahn wieder einen Maſſenbeſuch bringen. Die Rennen
beginnen am Sonntag pünktlich 3 Uhr.

In Kürze
Anläßlich der Goetzfeier hielten der Vorſtand der DT.

und der Wirtſchaftsausſchuß Sitzungen ab. Gemeinſchaftlich wurde
der neue Haushaltsplan die der eine Kopfſteuer von
75 Pf. vorſieht. Es wurde beſchloſſen, beim Deutſchen Turntag in
Bremen zu beantragen, das der Deutſchen rin einreiſtü

ahre auszuziehen, ferner die Meiſterſchaftskämpfe nur alle zwei
zutragen.

beim Lehrgang der
ittelſtreckler

wurden folgende Zeiten gelaufen: 100 Meter Treibholz, Eſſen, 11,2,

Die Ergebniſſe der Trainingskämpfe
Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik für die

Faiſt 11,25 200 Meter 1. Storz, Halle, 28,8. 800 Meter
Dr. Peltzer, Stettin, 2:02,8.

Bei einer leichtathletiſchen Veranſtaltung an den Pfingſttagen
in Warſchau gelang es Fräulein Kolopacka, Warſchau, im
Diskuswerfen mit einer Leiſtung von 34,15 einen neuen Welt
rekord aufzuſtellen.

Zu den internationalen Abendwettkämpfen in Düſſeldorf, die am
Mittwoch abend veranſtaltet werden, wird neben dem Weltmeiſter
Nurmi eine Reihe holländiſcher Rekordläufer am Start ſein. Außer
dem nehmen faſt alle deutſchen Leichtathleten von Ruf teil. So
ſtarten über 100 Meter Corts, Wege, Büchner, Schlößke. Gegen
Nurmi ſtarten über 5000 Meter Huſen, Walpert, Schlemmer,
Kaſtenholz, Grünewald, Tomberg und Botze.

„Nach dem Meldeſchluß am Sonntag, dem 23. Mai, wird die
Jubtläumsveranſtaltung des VſB. Jena anläßlich ſeines 15 jährigen
Beſtehens eine ausgezeichnete Beſetzung erfahren. An der neuen
Platzaänlage an den Wollnitzer Wieſen wird noch eifri gearbeitet, um
beſonders die Laufbahn in beſter Verfaſſung zu haben. Die Ver
pflichtung von Phönix Karlsruhe, Preußen Duisburg, Polizeiſport
verein Berlin ſowie der beſten mitteldeutſchen Klaſſe und an deren
Spitze Viktorig 96 Magdeburg, VfB. Leipzig und nicht zuletzt der
mitteldeutſche Vereinsmeiſter.

Bei dem Bar Kochbar-Sportfeſt in Berlin lief der
r Katz die 3000 Meter in 9:17,9, die 100 Meter gewann
ege, Leipzig, in 11,4; 800 Meter Otto, Leipzig, in

206,2.
Das verbandsoffene Schwimmfeſt des SV. München von

1899 brachte einen neuen deutſchen 200-Meter-Rekord, den
Boddin, Breslau, mit 2. 499 aufſtellte. Frölich war völlig außer
Form, er wurde jedesmal überlegen abgefertigt.

Kraftrac a Gummi
sind aufeinander angewiesen. Ver

sagt die Bereifung, bist Du in Ge-
fahr. Schütze Dich durch Kauf des

er ist besonders griffig und hochelastisch
Konstruiert, auf ihm fährst Du sicher.

Continental Straßenkarten, Handbuch und

Atlas, unentbehrlich für jeden Kraftfahrer.



und kleinerer Art zuſammen. Der eigentliche e ne 1925
x Luxus benutzt für lange durch

Hehende Strecken, insbeſondere für ſchwerere Laſten, Golt ſet Dank

Rechts und Gteuerfragen
Verwendung der Kraftfahrzeugſteuer

Vom Deutſchen Landkreistag wird uns geſchrieben:
Nachdem der Reichstag am 10. Mai die Erhöhung der
Kraftfahrzeugſteuer beſchloſſen hat, wird dieſe Steuer
im laufenden Jahre einſchließlich des Zuſchlages von 2 Prozent rund
100 Millionen Mark erbringen und, wenn man auf eine Zunahme
der Kraftfahrzeuge um etwa 20 Prozent rechnet, rund 120 Millionen
Mark. Durch den Zuſchlag ſollen mit Wirkung ſeit dem 1. April die
Wegevorausleiſtungen für Kraftfahrzeuge, ſoweit ſie in Deutſchland ein

geführt ſind, erſetzt werden. Die höheren Sätze und der Zuſchlag
treten erſt am 15. Juni in Kraft. Die Grundlagen ſind alſo unver-
ändert beibehalten worden. Da das Geſetz ausdrücklich bis Ende 1927
befriſtet iſt, wird ſpäter zu prüfen ſein, inwiefern es mit der Forde
rung einer höheren Steuergerechtigkeit in Einklang gebracht werden
kann. Dies wird ſich beſonders dann als nötig erweiſen, wenn, wie
ſchon jetzt vorauszuſehen, der Geſamtertrag weiter wird angeſpannt

werden müſſen. Die Reform wird darin zu ſuchen ſein, daß nicht
nur der Beſitz und die Art des Fahrzeuges, ſondern auch ſeine Nutz
leiſtung in der Beſteuerung irgendwie in Erſcheinung tritt. Für
die Gegenwart aber wird es die Automobilbeſitzer tröſten, wenn ſie
daran denken, daß auch heute noch weit mehr als zwei Drittel des
Bedarfs für Umbau und Unterhaltung der Landſtraßen aus allge
meinen Steuern, d. h. aus den Taſchen der Nicht-Automobilbeſitzer,
genommen werden müſſen, und daß ferner die Verbeſſerung der Fahr
bahnen eine erhebliche Verminderung der Betriebskoſten zur Folge
hat. Die heutige Wegebautechnik rechnet bei guten Straßen auf
Grund genaueſter Unterſuchungen mit mindeſtens 20 Prozent jener
Betriebskoſten. Hinzu tritt noch der Vorteil des Zeitgewinnes und
die Verminderung der Staubplage.

Freilich muß man ſich darüber klar ſein, daß die vorgenommene
Steuererhöhung die an ſich notwendige Finanzierung des Landſtraßen
weſens nicht im entfernteſten deckt. Selbſt wenn man 30 000 Kilo

meter in mittelſchwerer modernſter Bauart d. h. nicht in Pflaſter,
ſondern in Schotter mit Teer und Aſphalt als Bindemittel mit
je 50 000 Mark herſtellen wollte, ſo würde dies 134 Milliarden Mark
verſchlingen. Die Verzinſung und Tilgung nebſt der Unterhaltung
der übrigen 150 000 Kilbmeter würden mehr als 600 Millionen Mark
erfordern, während die Kraftfahrzeugſteuer, wie oben dargelegt, noch
nicht einmal K dieſes Betrages erbringt.

Es liegt daher auf der Hand, daß der Plan, ganz Deutſchland
trotz unſeres guten Eiſenbahnnetzes, ſofort mit ſogenannten „Durch
gangsſtraßen“ zu überziehen, auf mangelnder Uberlegung beruht; denn

es wäre verfehlt, die mühſam von der Wirtſchaft aufgebrachten
Steuermittel auf ſolche Strecken zu werfen, die es nicht nötig haben.
Vielmehr iſt faſt bei jedem einzelnen Straßenkilometer ſorgfältig zu
prüfen, welche Befeſtigung nach ſeinem Untergrund, ſeiner Lage, nach
der Art und der Stärke ſeines Verkehrs für ihn gerade genügend iſt.
Genaue Zählungen und die tägliche Beobachtung zeigen aber, daß in
Deutſchland ein eigentlicher DurchgangsAutomobilverkehr noch gar
nicht vorhanden iſt. Jm Gegenteil drängt ſich der Verkehr wie die
von der bayeriſchen und der ſächſiſchen Staatsbaubehbörde aufgeſtellten
Karten draſtiſch zeigen, um gewiſſe Wirtſchaftsmittelpunkte größerer

abgeſehen alſo von Sport und Lux S benngt

immer noch die Eiſenbahn Dem ſchnellen, weiten Perſonenverkehr
dient neuerdings in zunehmender Weiſe das Flugzeug.

Die Prüfung, wo die im ganzen unzulänglichen Steuer
mittel wirtſchaftlich am beſten verwandt werden, ſowie die Durch
führung des Umbaues und der Unterhaltung kann alſo auch nicht
von Zentralbehörden, ſondern nur von den Verwaltungsbehörden,
die als Wegebaupflichtige in Frage kommen, erfolgen. Wenn man
von den Ortsſtraßen abſieht, ſo ſind es in erſter Linie die Landkreiſe,
die mit ihren 126 000 Kilometer (dem 3 fachen Erdumfang) die längſten

Straßenſtrecken verwalten. Außerdem ſind von Bedeutung die Staats
ſtraßenverwaltungen, an denen Preußen nicht beteiligt iſt, und die
preußiſchen Provinzialſtraßenverwaltungen, beide Gruppen mit rund
je 25 000 Kilometern. Dieſen drei Gruppen wird die geſchilderte
Aufgabe weiter obliegen, nachdem durch die Novelle zum Kraftfahr
zeugſteuergeſetz jetzt eine gewiſſe finanzielle Baſis erreicht worden iſt
und die techniſch wirtſchaftliche Seite des Problems einer nahezu
vollſtändigen Klärung entgegengeht.

Die Kirchenſteuer

Wo auch abgebaut werden müßte.

Nach den Kirchenſteuergeſetzen von 1906 und 1907 haben die
Preußiſchen Kirchengemeinden das Recht, die Kirchenſteuer nach
Maßgabe der Staatseinkommenſteuer umzulegen, d. h. Zuſchläge zu
erheben. Eine Staatseinkommenſteuer gibt es nicht mehr. An ihre
Stelle iſt die Reichseinkommenſteuer getreten. Die Kirchenſteuer
wird für das ſog. Kirchenrechnungsjahr, d. h. für die Zeit vom
1. April bis 31. März, erhoben, und hat zut Grundlage die Ein
kommenſteuer, die für das Vorjahr veranlagt iſt.

Hieraus haben ſich in den letzten Jahren gewiſſe Schwierigkeiten
ergeben; denn für 1928 und 1924 wurde eine Einkommenſteuer nicht
veranlagt, vielmehr wurden für 1928 nur Vorauszahlungen und
eine ſog. Abſchlußzahlung erhoben und für 1924 galten die Voraus
zahlungen als Ablöſung der Einkömmenſteuer. Infolgedeſſen ſchloß
ſich bisher die Kirchenſteuer an die Vorauszahlungen an. Die
Kirchengemeinden erhoben je nach Bedarf 8 Pro
ent, 10 Prozent, 15 Prozent und in Süddeutſch-ken fogar bis zu 25 Prozent Zuſchlag zu T Se

irchenkommenſteuer Vorauszahlungen als
ſtewer.

Dieſes Übergangsſyſtem ſoll jetzt wieder aufgegeben werden.
Nach dem neuen Einkommenſteuergeſetz findet jetzt wieder eine ord
nungsmäßige Veranlagung des Einkommens ſtatt. Bei dieſer erſten
Veranlagung iſt maßgebend das Einkommen, das der Steuerpflichtige
im Kalenderjahr 1925 oder in einem im Kalenderjahr 1925 endenden
Wirtſchaftsfahr bezogen hat. Es iſt daher wieder möglich, auch die
Kirchenſteuer auf Grund einer förmlichen Veranlagung
anzufordern. Der Steuerpflichtige wird alſo in Zukunft wieder
einen vrdnungsmäßigen Kirchenſteterbeſcheid erhalten. Dieſer
wird entweder zuſammen mit dem Einkommenſteuerbeſcheid oder
hinterher beſonders zugeſtellt
Der erſte Zahlungstermin im Kirchenjahr 1926 war der
15. Mai 1926. Die Einkommenſteuerbeſcheide werden nun allerdings
zum großen Teil noch nicht bis zu dieſem Termin zugeſtellt werden
können. Wenn die wirtſchaftliche Lage der Kirchengemeinden es
nicht geſtattet, die Zahlung der Kirchenſteuer bis zur Zuſtellung des
Einkommenſteuerbeſcheides hinauszuſchieben, ſo können die Kirchen
gemeinden einſtweilen noch Zuſchläge zu den Vorauszahlungen auf
die. Einkommenſteuer beſchließen. Ergeht dann ſpäter der Ein
kommenſteuerbeſcheid, ſo ſchließt ſich die Kirchenſteuter wieder an
dieſen an; der Unterſchied in den Beträgen muß bei der nächſten

Zahlung ausgeglichen werden. e

m folgenedn ſollen einige Entſcheidungen hoher Gerichte aus
den letzten Wochen in verſchiedenen Rechtsſachen, die allgemeine Be
deutung haben, mitgeteilt werden.

I. Aufwertung
L. Keine Aufwertung bei Abfindungsverträgen.

Hat über den Unterhalt eines unehelichen Kindes mit Genehmigung
des Vormundſchaftsgerichts eine vergleichsweiſe Abfindung auf die
Unterhaltsanſprüche ſtattgefunden, ſo kann infolge ſpäterer Geldent
wertung eine nochmalige Forderung von Unterhalt ſeitens des unehelichen Kindes gegenüber ſeinem Vater regelmäßig nicht mehr er
folgen. (Urteil des 6. Zivilſenats des Reichsgerichts vom 9. Januar
1925 Warneyer Rſp. 1925 Nr. 104
Nur in Ausnahmefällen, insbeſondere wenn die Zahlung der Ab

findungsſumme etwa infolge Verzuges einen ſo geringen Betrag dar
a hat, daß er als Abfindung auf ſpätere
illigerweiſe nicht angeſehen werden könnte, kann noch eine Na
zahlung verlangt werden.

2. Es iſt nicht die Aufgabe der Aufwertung, Jnflationsgewinne
wieder herzuſtellen. Ankauf eines Grundſtückes in der vorgeſchrittenen
Jnflativnszeit und Verkauf kurze Zeit darauf, ebenfalls noch in der
Jnflationszeit.)
9 Aw. III. 53/26

3. Die Aufwertungsbeſchränkung des S 10 Abſatz 8des Aufwertungsgeſetzes für Anſprüche aus Grundſtücks
überlaſſungsverträgen gilt nicht für die in Grün Ver
trägen zugewendeten vorbeſchiedenen Vatererbteile oder Abfindungenfür Geſchwiſter des ubernehrtere Solche Anſprüche beruhen auf den

Beziehungen aus der Auseinanderſetzung unter ca Miterben
oder ünter Eltern und Kindern im Sinne des S 10 Abſatz 1 Ziffer 2,
für welche die Aufwertungsbeſchränkung des 8 10 Abſatz 3 nicht gilt
Beſchluß des Kammergerichts vom 8. März 1926 9 Aw. 71/26

4. Der Anſpruch des Uberlaſſenden auf Zahlung des Überlaſſungs-
preiſes unterliegt jedoch der Aufwertungsbeſchränkung des S 10
Abſatz 3 des n dieſer Anſpruch fällt nicht in die2 Gruppe der in g 10 Abſatz 1 Ziffer 2 des Aufwertungsgeſetzes
bezeichneten Anſprüche. (Beſchluß des Kammergerichts vom 8. März
1926 9 Aw. III. 56/23

5. Der gegenwärtige Grundſtückswert darf weder bei
Jnflationsforderungen, noch bei Forderungen aus der Vorinflations-
zeit als Aufwertungsmaßſtab außer acht gelaſſen werden. n
des Kammergerichts vom 18. März 1926 9 Aw. III. 58/26

6. Ein Vertrag, durch den der Ehemann einer Miterbin das Nach
laßgrundſtück übernimmt, iſt eine Auseinanderſetzung im Sinne des
J 10 Abſatz 1 Ziffer 2 des Aufwertungsgeſehes. (Beſchluß des
Kammergerichts vom 18. März 1926 9 Aw. III. 5926

7. Ein Übergang der Forderung von dem urſprünglichen Gläubiger
auf einen anderen, im Sinne des S I1 des Au h liegt
auch dann dor, wenn die nach dem zugrunde liegenden Vertrage für
ine andere Perſon entſtandene Forderung zufolge des Einverſtänd
niſſes der Beteiligten von Anfang an für den gegenwärtigen Gläubiger
eingetragen worden iſt. (Beſchluß des Oberſten Landesgerichts
München vom 27. Februar 1926 Reg. VIII. Nr. 7/1920

Zuläſſigkeit der weiteren Beſchwerde.

Anſprüche aus gegenſeitigen Verträgen.

I. Die Aufwertung iſt bei einem erfüllten Vertrag,
auch wenn einer der im Aufwertungsgeſetz beſonders geregelten Fälle
nicht vorliegt, jedenfalls dann ausgeſchloſſen, wenn das Geſchäft ſchon
vor dem 15. Juni 1922 als dem Tag des Beginns der Rückwirkungs
zeit vorbehaltlos abgewickelt und i worden iſt. Urteil des
Oberlandesgerichts Hamburg vom 11. November 1925 Bhf. 5.
309/1925

2 Bei der Aufwerkung einer Kaufpreisforderung iſt für die
Bemeſſung ihres Wertes z. Z. ihrer Begründung nicht nur derDollarſtand, ſondern auch die innere Kaufkraft der Wert im Jnlande
zu berückſichtigen. (Urteil des Reichsgerichts vom 16. Dezember 1925

5. 66/1925
Vermögensanlagen.

1. Unter einer Vermögensanlage iſt jede auf eine gewiſſe Dauer
berechnete Verwendung don Vermögensſtücken zum Zwecke der
Kapikalserhaltung oder Kapitalsnutzung zu verſtehen. Der Umſtand,
daß der Gläubiger zugleich eine Gefälligkeit gegen den in Not be
findlichen Schuldner beabſichtigt hat, ſteht an ſich der Annahme einer
Vermögensanlage nicht entgegen. (Urteil des Reichsgerichts vom
283. November 1925 57571925

2. Ein Darxlehn, welches einem Verwandten in der Abſicht ge
geben worden iſt, ihm aus der Not zu helfen, iſt auch dann nicht

6. 305/1925
(Beſchluß des Kammergerichts vom 8. März 1926

Entſcheidungen in Rechtsſachen
leihung von Geld dient, ſo iſt die Aufwertung auch dann ausge
ſchloſſen, wenn das Unternehmen eine Genoſſenſchaft iſt, die Geld
nur ihren Mitgliedern gewährt. (Urteil des Oberlandesgerichts
Dresden vom 16. November 1925 4. 1208/1925

4. Die bloße Klauſel rückzahlbar in Gold“ kann nicht als Gold
wert ſondern nur als Godmünzklauſel angeſehen werden. Urteil
des Oberlandesgerichts Hamm vom 22. Dezember 1925 2. U.
I42

Kaution und Hinterlegung.
1. Die Erlegung einer Sicherheit für etwaige Verpflichtungen

und Erſatzanſprüche aus einem gegenſeitigen Vertrage (Barkaution),
wie ſie vielfach bei Wirtſchafts Pacht und Bierlieferungsverträgen
vereinbart wird, iſt auch im Falle der Verzinſung der Sicherheit oder
eines ſonſtigen Vorteils für die Hingabe nicht als Vermögensanlage
im Sinne des S 63 Abſatz 1 des Aufwertungsgeſetzes anzuſehen.
(Urteil des Oberſten Landesgerichts München vom 15. Oktober 1925

L. 194/1925. 2
2. Für die Hinterleger von Sicherheiten bei den ſtaatlichen

Hinterlegungsſtellen (Amtsgericht) beſteht in Preußen kein Anſpruch
auf Aufwertung. (Urteil des Reichsgerichts vom 11. Dezember 1925

II. Pachtſchutz
1. Die Vorauszahlung des vereinbarten Pachtzinſes ſchließt ſeine

Erhöhung durch das Pachteinigungsamt nicht ſchlechthin aus, ins
beſondere dann nicht, wenn ſeine Höhe durch ein Nachtragsabkommen
unter der Geltung oder dem Einfluß derjenigen Pachtſchutvorſchriften

vereinbart war, die der Preußiſchen e vom27. Februar 1924 vorausgingen. (Rechtsentſcheid des Kammergerichts
vom 11. Dezember 1925 17 V 135/1925

2. Bei Ermittlung des ſeſtzuſetzenden Pachtzinſes iſt zunächſt feſt
uſtellen, inwiefern durch die nach Abſchluß des Vertrages erfolgte
eränderung der allgemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſe das Wert

verhältnis zwiſchen Leiſtung und Gegenleiſtung gegenüber der Zeit des
Vertragsſchluſſes verſchoben iſt.

Sodann iſt nachzuprüfen, ob die Billigkeit eine Veränderung dieſes
Verhältniſſes erfordert, wofür neben der Berückſichtigung des nach
haltigen Ertrages und der wirtſchaftlichen Verhältniſſe beider
Parteien auch andere et ten des Einzelfalles den Grund
abgeben können. (Beſchluß des Landgerichts Greiswald vom
11. November 1925 1. T. 218/1925

3. Die Verlängerung des Pachtvertrages kann nach S 8 der
Preußiſchen Pachtſchutzordnung vom 30. September 1925 nicht für
einen Teil des Pachtlandes erfolgen, das durch dieſen Vertrag
verpachtet iſt. (Rechtsentſcheid des Kammergerichts vom 4. Februar
1926 17 y 63 1925

4. Für die Befugniſſe des Pachteinigungsamtes aus S 8 der
Preußiſchen Pachtſchußordnung iſt nur die Größe des Pachtlandes
maßgebend, auf das ſich der in ſeiner Dauer zu verändernde Pacht
vertrag bezieht. Dagegen iſt es ohne Bedeutung, wenn zwiſchen den
es Parteien noch weitere ſelbſtändige Pachtverträge beſtehen und
ie Geſamtgröße des vom Verpächter an den Pächter verpachteten

Landes mehr als 10 Hektar beträgt. (Rechtsentſcheid des Kammer
gerichts vom 4. Februar 1926 17 y 149/1925

III. Mieterſchutz
1. Bei Feſtſetzung der Friedensmiete von Räumen in Bauten,

deren Fertigſtellung in die Zeit vom 1. Juli 1914 bis 30. Juni 1918
erfolgte, ſind für die Prüfung der Frage, ob eine Erhöhung der
Baukoſten vorliegt, die im Einzelfalle enkſtandenen Koſten zugrunde

zu legen. (Rechtsentſcheid des Kammergerichts vom 25. November
1925 17 V 138/1925

2. Wenn Hauptvermieter und Mieter über die Räumung der
Wohnung durch an einig ſind, muß auch der Untermieter die
von ihm benutzten Räume aufgeben. (Entſcheidung des Reichsgerichts
vom 27. Januar 1925 III. 516/1924

3. Die Jnanſpruchnahme einer Altſitzerwohnung nach
dem Tode des Altſitzers wird nicht dadurch ausgeſchloſſen, daß die
Wohnung von Perſonen weiter benutzt wird, die der Altſitzer aufgenommen hat: Medtgentſche des Kammergerichts vom 25. No

vember 1925 17 V 124/1928 t

IV. Allgemeine Rechtsfragen
1. Strafbarkeit wegen Verletzung der Unterhaltspflicht

Lgenüber ſeinem unehelichen Kinde tritt nach 8 361 Ziffer 10 des
Strafgeſetzbuches erſt dann ein, wenn der Vater imſtande iſt, mehr
als den notdürftigen Unterhalt für ſich, ſeine Frau und ſeine ehe
lichen Kinder zu verdienen. (Entſcheidung des Kammergerichts vom
18. Juli 1925.)

2. Das Recht zur vorläufigen Feſt nahme gibt kein Recht,
auf den Fliehenden zu Wien Ein Recht des Feſt
nehmenden, den auf friſcher Tat Betro fenen zu töten oder körperlich
ſ mißhandeln, iſt aus S 124 der Strafprozeßordnung nicht abzut
eiten. Nur inſpweit trifft es zu, als ein feſtes e oder An
packen bei der Feſtnahme in Frage kommt. Der Verfolger hat aber,
falls ihn nicht etwa ſein Amt zum Waffengebrauch /berechtigt, nicht
das Recht, den Feſtzunehmenden, wenn er flieht, durch Verletzung
mit einer Schußwaffe an der Flucht zu verhindern. (Urteil des
Reichsgerichts vom 11. Januar 1926 3. D. 480/1925

3. Hffentlicher Weg. Ob ein Weg ein öffentlicher iſt, iſt
nicht nach verwaltungstechniſchen Grundſätzen zu beurteilen, ſondern
danach, vb der Weg, mag er im Eigentum von Staat, Gemeinde oder

ohne weiteres als Vermögensanlage anzuſehen wenn der Gläubiger
ſich Zinſen hat verſprechen laſſen und das Darlehn viele Jahre nicht
zurückgefordert hat

Hat die Gewährung eines als Vermögensanlage n
Darlehns dazu gedient, dem Schuldner den Forkbeſiß zu er alten,
ſo iſt die Aufwertung bis zur Höhe der Bereicherung gerechtfertigt,
die dem Schuldner durch die Erhaltung der Sache erwachſen iſt.
(Urteil des Oberlandesgerichts Düſſeldorf vom 21. November 1925
10. U. 208 und 209/1924

3. Wenn ein Anſpruch aus einem Darlehn ſich gegen ein Unter

Pribaten ſtehen, tatſächlich dem Gebrauch des Publikums ohne
Beſchränkung auf beſtimmte Perſonen freigegeben oder zugängig iſt,
Auf dieſe Eigenſchaft kann hinweiſen, daß z. B. ein als Holzabfuhr
weg angelegter Weg ſeit Menſchengedenken unter Duldung des Eigen
tünmers auch von Fußgängern benutzt wird und mit Wiſſen des
Eigentümers mit Wegweiſern verſehen iſt.

Daß der Weg nicht außer der Holzabfuhr zum Fahren oder Reiten
oder Viehtreiben freigegeben iſt und benutzt wird, ſteht alsdann der
Eigenſchaft eines öffentlichen Weges nicht entgegen. Entſcheidung
des Oberlandesgerichts Karlsruhe vom 6. Auguſt 1925 S. R.
125/1925 abgedruckt in der Zeitſchrift „Recht“ 1925, Nr. 2339.

nehmen richtet, deſſen Geſchäftsbetrieb der Anſchaffung und Dar

Wenn in einer Gemeinde 10 Prozent Zuſchlag zur Ein
kommenſteuer als Kirchenſteuer erhoben werden, ſo würde z. B. bei
einem Gewerbetreibenden, der ein Einkommen von 20000 Mark in
1925 gehabt hat und hiernach 2700 Mark Einkommenſteuer zu
zahlen hatte, ſich eine Kirchenſteuer von 270 Mark ergeben.

Auch weiterhin iſt die Höhe der Kirchenſteuer von dem Schickſal
des Einkommenſteuerbeſcheides abhängig. Wird die veranlagte Ein
kommenſteuer im Rechtsmittelverfahren ermäßigt oder was auch
möglich iſt erhöht, ſo ermäßigt oder erhöht ſich ohne weiteres auch
die Kirchenſteuer.

Eine Beſonderheit ergibt ſich bei den Lohnſteuerpflichtigen, die
zur Einkommenſteuer nicht veranlagt werden. Für dieſe ſind ge
wiſſe Pauſchbeträge (Einkommensgruppen) feſtgeſetzt worden.
Die kirchlichen Veranlagungsbehörden reihen die Lohnſteuerpflichtigen
nach Maßgabe des im Jahre 1925 bezogenen Einkommens in dieſe
Gruppen ein. Die Kinderzahl wird berückſichtigt. Kriegsbeſchädigte
erhalten beſondere Vergünſtigungen. Das Ergebnis der Kirchen
ſteuerveranlagung wird auch in dieſen Fällen durch Kirchenſteuer
beſcheid mitgeteilt.

Eine für die Kirchengemeinde ſchwierige und für den Steuer
pflichtigen einſchneidende Frage iſt die Höhe des Kirchenſteuer
zuſchlags. Hierüber wird ein ſog. Umlagebeſchluß gefaßt, der von
den kirchlichen Aufſichtsbehörden genehmigt werden muß. Es beſteht
kein Zweifel daß der Kirchenſteuerzuſchlag möglichſt niedrig gehalten
werden muß. Bekannt iſt, daß in vielen Kirchengemeinden die Höhe

Weyler, Berlin.

Mit Rückſicht auf die ſehr geringen Kirchenſteuerzuſchläge
früherer Jahre und die allgemeine Wirtſchaftslage dürfte ein Zu
ſchlag von 10 Prozent als außerordentlich hoch anzuſehen ſein
Die Kirchenſteuner muß tragbar ſein. Der Zuſchlag darf
nicht dazu führen, daß der Kirchenſteuerpflichtige ſich durch Aus
tritt aus der Landeskirche von der Kirchenſteuer ſelbſt befreit.

Bei gemiſchten Ehen, d. h. wenn z. B. der Ehemann evangeliſch
und die Ehefrau katholiſch iſt, wird die Kirchenſteuer je zur Hälfte
erhoben. Beträgt alſo z. B. die evangeliſche Kirchenſteuer 8 Pro
zent, und die katholiſche Kirchenſteuer 10 Prozent, ſo werden 4 Pro
zent und 5 Prozent, zuſammen alſo 9 Prozent, erhoben.

Die je nach der wirtſchaftlichen Lage der Kirchengemeinden
außerordentlich verſchiedene Höhe der Zuſchläge ſowie der Umſtand,
daß durch Kirchenagustritt die Zahl der Kirchen
ſteuer pflichtigen gemindert und die Laſt der ver
bleibenden Kirchenſteuerpflichtigen vermehrt
wird führt zu der ſehr wichtigen Frage, ob es nicht beſſer wäre,
die Kirchenſteuer durch ein allgemeine Kultusſteuer zu er
ſetzen. Dieſe Kultusſteuer könnte ohne Rückſicht auf das Religipns
bekenntnis und ohne Rückſicht auf die Zugehörigkeit zu einer kirche
lichen Gemeinſchaft von jedem Einkommenſteuerpflichtigen erhoben
und mit der Einkommenſteuer verſchmolzen werden. Dann würden
auch die Klagen aufhören, daß es heute beſſer iſt, in einer reichen
Kirchengemeinde zu wohnen, als zu einer armen Kirchengemeinde zu
gehören, die viel höhere HZuſchläge erhebt. Leider ſcheint die Zeit
für eine derartige Vereinfachung noch nicht reif zu ſein.der für das vergangene Jahr beſchloſſenen Zuſchläge zu einer ſehr

weitgehenden Verbitterung gefükrt bat. e
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Provinz und Vachbarländer
Unglücksfall.

f Halle. Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich am Sonntag
abend bei der Rückkehr der Halliſchen Teilnehmer an dem Roten Front
kämpfertage in Berlin. Bei Hohenthurm ſtürzte der Dreher Maler
aus e von einem Laſtauto und wurde von dem folgenden Wagen
tödlich überfahren.

Der Todesſprung aus dem Fenſter
Aus dem dritten Stockwerk herabgeſtürzt.

f. Leipzig. Jn große Erregung wurden in der Nacht zum
2. Feiertag die Bewohner des Grundſtücks KlaraWiekStraße 54 in
n verſetzt. Gegen Mitternacht ſprang der 40 Jahre
alte Maſchinenſchloſſer Joſef Palar z aus einem Fenſter ſeiner im
dritten Stockwerk gelegenen Wohnung in den Hof. Er blieb bei vollem
Bewußtſein mit ſchweren inneren Verletzungen liegen. Hausbewohner
veranlaßten ſeine ſofortige überführung in das Krankenhaus. rt
iſt er wenige Stunden nach der Einlieferung verſtorben. P.

und zwei Kinder. Was ihn in den Tod getrieben
ließ ſich bisher einwandfrei nicht ermitteln.

Der tödliche Unfall in Mockau.
Leipzig. Zu dem bereits gemeldeten Unfall auf der Strecke

Leipzig Bitterfeld in Leipzig-Mockau wird noch mitgeteilt, daß es ſich
bei dem verunglückten Kinde um den dreijährigen Heinz Rodewald
aus LeipzigMockau handelt. Das Kind war von der Mutter mit

worden und ſollte während der Erledigung einiger Ein
äufe vor dem Laden warten, da dieſer überfüllt war. Unbemerkt

hatte ſich der Junge entfernt und war über die Straße auf die Bahn
anlage gelaufen, die an dieſer Stelle nicht genügend geſchützt iſt. Von
dem gerade heranbrauſenden Zuge muß der Knabe mit großer Wucht
zur Seite geſchleudert worden ſein, denn man fand den Kleinen blut
überſtrömt auf einem Steinhaufen in unmittelbarer Nähe
Schienenweges, auf dem der Zug vorübergefahren war. Der Arztkonnte das Phherberlehte Kind nicht mehr retten. Der Unfall ſollte

allen Eltern zur Warnung dienen, auf kleine Kinder in der Nähe
mangelhaft geſicherter Bahnanlagen beſonders ſorgfältig zu achten.

Feſtnahme der Täter vom Rittergut Roſenhain.
Löbau. Die Mörder des Jnſpektors Möller auf dem Ritter

gute Roſenhain bei Löbau in Sachſen ſind in Guben feſtgenommen
worden. Wie gemeldet, iſt am Donnerstag der Gutsinſpektor von
zwei Schweizern im Viehſtall überfallen und erſchlagen worden.

Großfeuer.
f Falkenſtein. Montag abend iſt das im Roſental hier gelegene

Wonhaus des re Riemer eingeäſchert worden. Die frei
willige Feuerwehr war bald zur Stelle und rettete unter Jnbetrieb
nahme der Motorſpritze die umliegenden Häuſer. Der Beſitzer war
zur Zeit des Feuers mit ſeiner Familie ortsabweſend. Seine Habewurde nur teilweiſe gerettet.

Gemeinſam in den Tod.
t Borsberg (Sachſen). Seit dem Himmelfahrtstage wurden der

Bauarbeiter Zill und deſſen Geliebte, die Wirtſchaftsgehilfin Herta
Priemer, vermißt. Nach den in Betracht kommenden Verhält
niſſen vermutete man, daß beide infolge Liebeskummer in Flur Pillnitz
den Tod gemeinſam in der Elbe geſucht und auch gefunden haben.Nun wurden an der Blaſewitz-Lo ter Elbbrücke zwei im Strome

treibende zuſammengebundene Leichen bemerkt, die alsbald durch einen
Schiffer an das Ufer gezogen werden konnten. Wie die behördliche
Aufhebung der Leichen ergab, handelte es ſich um das aus Borsbererri arg deſſen Leichen nach dem Tolkewitzer Frierhet

bergeführt wurden.

Beim Schützenumzug ums Leben gekommen.
Liebſtadt. Hier hat e ne der Schützenglide beim

Einzug der Schützen in die Stadt am 2. Feiertag abends inſofern
einen tragiſchen Abſchluß gefunden, als das Pferd des Kommandanten
ſcheu wurde und ausſchlug. Hierbei wurde der hinter dem Pferde
ergehende n e Zöller derart am Kopfe getroffen, daß er

einen Schädelbruch erlitt, an deſſen Folgen er nach kürzer Zeit ver
ſchied. Der ſo plötzlich aus dem Leben Geſchiedene iſt verheiratet und
ihnterläßt Frau und mehrere Kinder. Der Einzug der Schützengilde
wurde ſofort abgebrochen und auch die weiteren Feſtlichkeiten abgeſagt.
Nach den behördlichen Feſtſtellungen trifft an dieſem bedauernswerten
Unfall niemanden eine Schuld.

Furchtbares Familiendrama
Die Stieftochter ermordet. Selbſtmord

des Täters.
f Buttſt ädt b. Weimar. Ein blutiges Familiendrama hat ſich,

wie wir geſtern bereits mitteilten, hier ereignet. Der Arbeiter
Preiſer durchſchnitt ſeiner 21 Jahre alten Stieftochter mit einem

ſcharfen Schlächtermeſſer die Schlagader und dann noch den
Hals bis zur Wirbelſäule. Darauf ging er auf den Boden des
Hauſes, legte ſich eine Schlinge um den Hals und ſchoß ſich eine
Kugel in die Schläfe.

P. galt im allgemeinen als arbeitſamer und verträglicher Menſch,
neigte allerdings zum Leichtſinn. Mit ſeiner Familie lebte er in Un
frieden, und mit ſeiner, Frau kam es wiederholt zu erregten Aus
einanderſetzungen, weil allgemein die Überzeugung beſtand, daß er mit
ſeiner Stieftochter ſträfliche Beziehungen unterhalte. Am 1. Pfingſt
feiertag ging die Familie P. abends um 9 Uhr zu Bett, und am
2. Feiertag, früh 6 Uhr, ging Frau P. wie immer an ihre Arbeit zu
einem Landwirt. Mann und Tochter ſchliefen noch. Zwiſchen 6 und
7 Uhr, alſo kurz nach dem Weggange der Frau, hat P. ſeine Stief
tochter beläſtigt. Das Mädchen leiſtete ihm Widerſtand, worauf der
Unhold ſein Opfer nach dem Keller ſchleppte und ihm auf der Keller
treppe den Hals durchſchnitt. Es beſteht kein Zweifel, daß die Tat
mit voller Kberlegung ausgeführt iſt.

SchlageterDenkmalsweihe in Weimar.
Weimar. w. der Ungunſt des Wetters hatten ſich am erſten

Feiertag etwa 8000 Angehörige des „Werwolf“ mit 250 Bannern aus
allen Teilen Deutſchlands hier eingefunden, um der feierlichen Ent
hüllung des Schlageter- Denkmals im Webicht beizuwohnen. Nach
der Begrüßung durch Polizeioberſt a. D. Müller, Brandenburg,
ielt der Bundesführer, Studienrat Kloppe, Halle die Feſtrede.

Dann fiel die Denkmalshülle. Ein einfacher Block aus Tufſtein mit
der Jnſchvift e am 26. Mai 1923 im Rheinland von den

Franzoſen erſchoſſen“, erhob ſich im deutſchen Waldesgrün. Nach
einigen Kranzniederlegungen, Ubergabe des Denkmals an den Bundes
verband Thüringen Gau Weimar und Ortsgruppe Weimar, und
Ubernahme durch Oberſt Müller, Brandenburg, fand die Feier mit
dem Lied „Der Gott, der Eiſen wachſen ließ“ ihren würdigen Abſchluß.

Vorgeſchichtlicher Fund.
Altenburg. An einem Abhang in der Frauengaſſe wurden bei

der Abtragung von Rutſchland bearbeitete Feuerſteine und Feuerſtein
meſſerchen vorgefunden, ferner ein ſteinerner Keulenkopf, eine Stein
hacke und Teile eines größeren Tongefäßes, ſchließlich ein kleineres
Gefäß mit Henkel und einige Bronzekleinodien. Prof. Ariendo,
der als Sachverſtändiger den Fund barg, ſchätzte das Alter der Stücke
auf 3000 Jahre und älter.

Unwetter im Erzgebirge.
Chemnitz. Am Pingſtſonntag und Pfingſtmontag gingen überChemnitz und dem éemaen außerordentlich ſtarke o

nieder. Bei dem am zweiten Feierkag wachmittags über emnitz
hinziehenden ſchweren Gewitter, ſchlug u. a. auch ein Blitzſtrahl. in
einen auf dem Schützenfeſtplatze aufgeſtellten Feuermelder. n dem
Falkeplatze hat ſich infolge der ſtarken Regengüſſe das n laſter
in einer Länge von ungefähr 5 und einer Breite von 3 Meter etwa
50 Zentimeter in die Höhe gehoben.

Familiendrama in Plauen.
Plauen i. V. Der 26jährige Melker Weichold hatte ſeineT bei einem häuslichen Streit geſchlagen. Als er ſich am nächſten

ag mit ihr ausſöhnen wollte lehnte die Frau dies ab. W. t
einen Revolver und verletzte die Frau durch W Schüſſe an Schulter
und Hüfte. Darauf 3 er ſich ſelbſt eine Kugel in den Mund. Die
Eheleute wurden nach dem Krankenhaus geſchafft. Jhre Verletzungen
ſind lebensgefährlich.

Ein Sportflugzeug abgeſtürzt
Schönhauſen. Jn Schönhauſen in der Altmark ſtürzte das

Sportflugzeug D 871 Staaken ab. Der Führer erlitt ſchwere
Verletzungen am Kopf, der Beobachter einen doppelten Schädel
bruch.

Der Pfingſtverkehr in Mittelthüringen.
Der Wettergott hat es diesmal recht ſchlecht mit den Pfingſt

wanderern in Mittelthüringen gemeint. Entgegen der Voraus
Lore der amtlichen Wetterſtelle brachte das Feſt Regen und niedere

emperaturen. So kam es, daß am Vorabend auch der Verkehr lange
an ſo ſtark war wie im Vorjahre. Die Fernzüge brachten jeden
falls nur einen geringen Fremdenſtrom nach den Eingangs
zentralen des mittleren Thüringens. Saalfeld war tot. Während im
vergangenen Jahre am Pfingſtabend kein Zimmer mehr zu bekommen
war, herrſchte diesmal in der Stadt und in den Gaſtſtätten gähnende
Leere. Das Schwarzatal, ſonſt gerade zu dieſer Zeit immer
übervölkert, erlebte eine ganz gewaltige Enttäuſchung.
Schwarzburg und Blankenburg und die Sommerfriſchen des oberen
Schwarzatales zeigten nur geringe Beſucherzahlen. Somancher Gaſtwirt, der nach dem ſchlechten Himmetfahres eſchäft ſich

auf Großbetrieb eingeſtellt hatte, ſtand mit ſeinem vergrößerten Per
ſonal allein. Auch der Autoverkehr war recht ſchwach.

Der Pfingſtverkehr im Harz.
Ballenſtedt. Der Pfingſtberkehr im Harz ſtand dem vorjährigen

bedeutend nach. Während in früheren Jahren ſchon im Laufe der
Pfingſtwoche Fremde und Kurgäſte eintrafen und die Pfingſttage über
im Harz verweilten, hat das diesjährige n aſſe und kühle Wetter
durch alle dieſe Pläne einen Strich gemacht und die Harzwirte ſchwer
geſchädigt. Jn einem großen Teil des Harzes ſetzte dann am erſten
Feiertag auch noch Regen ein, der den Wanderverkehr völlig lahm
legte. Der Autoverkehr war ebenfalls ſehr mäßig. Tritt nicht baldigſt
warmes Wetter ein, ſo geht die Harzer Fremdeninduſtrie einer
ſchweren wirtſchaftlichen Kataſtrophe entgegen.

Ein Heidelbeerjahr?
Allendorf. Jn den Wäldern an der Werra ſcheint ſich eine

üppige Heidelbeerernte vorzubereiten. Selten haben die
Stauden einen ſo vollen Anſatz gezeigt wie in dieſem Frühjahr.

Aus aller Welt
Die Eltern niedergeſchoſſen

Am Montag feuerte in Bernöwe bei Oranienburg der
Schloſſer Ernſt Biel aus Eſſen auf ſeinen in Bernöwe anſäſſigen
Vater, den 70 Jahre alten Hofbeſitzer Biel, im Lauſe eines
Streites drei Revolverſchüſſe ab. Dann ſtreckte er ſeine
65 Jahre alte Mutter durch zwei weitere Schüſſe nieder und
jagte ſich hierauf ſelbſt ein Kugel in den Kopf. Die beiden alten
Leute ſind lebensgefährlich verletzt. Der Täter, deſſen Verletzung
weniger ſchwer iſt, wurde in die Krankenabteilung des Oranien
burger Gerichtsgefängniſſes eingeliefert

Automobilunfälle.

Am Pfingſtmontag überſchlug ſich auf der Schönefelder Chauſſee
bei Grün au das Auto eines Kaufmannes infolge Reifendefektes,
Die 5 Jnſaſſen wurden teils im weiten Bogen herausgeſchleudert,
teils unter dem Auto begraben. 2 Perſonen mußten mit ſchweren
Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden, während die übrigen
drei mit leichteren Verletzungen davon kamen. Am 1. Feiertag
ſtießen auf der Chauſſee zwiſchen Jüterbogk und Kloſter Zinng
zwei Motorräder zuſammen. 5 Perſonen wurden dabei ſchwey
verletzt.

Tragiſcher Ausgang eines Pfingſtausfluges.

Ein junges Ehepaar machte am Sonntag eine Kahn
fahrt in den Kanälen in der Umgebung von Lübbenau. An der
Schleuſe kam der Kahn zu dicht an dieſe heran, ſo daß beim Hoch
ziehen des geſchloſſenen Schutzes die Waſſermaſſen ſich in
den Kahn ergoſſen und ihn in die Tiefe riſſen. Das erſt ſeit
zwei Wochen verheiratete Ehepaar konnte nur als Leichen ge
borgen werden.

Rundfunk
Donunnerstag, 27. Mai.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

3-4 Uhr nachmittags Übertragung von Königswuſterhauſen.
430-—65. I5. und 5. 30—-6 Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert des

Rundfunkorcheſters. Dirigent: Hilmar Weber.
6.30——6.45 Uhr abends: Aufwertungsrundfunk.
645--7 Uhr abends Steuerrundfunk.
7—-7.30 Uhr abends Vortrag Liec. Rietſchel: „Paul Gerhärbdt“, zu
ſeinem 250. Todestage... e e e7.30—-9.30 Uhr abends r von Dresden. e

Anſchließend: Preſſebericht und Sportfunk.
Ab 10.30 Uhr abends: unten

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
3-—3.30 Uhr nachmittags: Vortrag über Einheitskurzſchrift.3.30—-4 Uhr nachmittags: Geſchihtliche Entwicklung des Jugendſtraf

rechts bis zum Jugendgerichtsgeſetz.“
4-4.80 Uhr nachmiktags: „Überweiſung von Minderjährigen

Fürſorgeerziehung.“
430——5 n n Mitteilungen des Zentralinſtitutes.
5—5.30 Uhr nachmittags: „Milchzähne und bleibende Zähne.“
8.30—12 Uhr abends: Übertragung von

in

Berlin.
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Die Liebe des Herrn von Gudewill
Roman von Ella Luiſe Rauch.

Copyright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. S.

15. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Moni, wenn du noch einmal aufſtehen möchteſt, um ſie mir

zu zeigen
„Rüdiger, du biſt nicht höflich. Ich will ſie dir morgen zeigen.

Du ſollſt ſie doch auch in beſtem Lichte ſehen. Es ſind aber keine
Meiſterwerke, ſie haben mir nur große Freude gemacht.“

„Verzeih, Liebſte, daß ich unhöflich war. Jch hätte ſie gerne
gleich geſehen, ſie intereſſieren mich ſo ſehr. Du haſt alſo doch
entbehrk bei mir. Und du hatteſt ein Geheimnis von mir.“

„Ein Geheimnis?“ Sie richtete ſich ein wenig guf. Aber erkonnte es nicht ſehen mit welch grübelndem Ausd tung ſie vor ſich

hinſchaute. Sinnend meinte ſie: „Jch habe wohl mehr Geheim
niſſe vor dir.“

Jäh zuckte er zuſammen. Aber ſie merkte es nicht. Es war
ja dunkel

„Moni“, fragte er mit fremder Stimme, „was ſind das für
Geheimniſſe

„Ach es ſind wohl nur Gedanken, Rüdiger.“
„Und du kannſt ſie mir nicht ſagen
„Nein, nein, das kann ich nicht.“
„Bleibe ich dir denn immer ſo fremd, du liebes Leben
Eine ſo große Traurigkeit war nach dieſen Worten in dem

dunklen Raum um ſie e n Monika es nicht aushielt. Sie
erhob ſich leicht und tappte mit bloßen Füßen hin, wo er ſaß.

„Rüdiger, du mußt nicht traurig ſein. Es wird gewiß noch ſo,
wie du es dir denkſt. Jch gebe mir noch Mühe. Tue ich es nicht
Jch kann es nicht haben, wenn du traurig biſt.“

Wild warf er da die Arme um die weiche Geſtalt und preßte
ſie an ſich. Dann erhob er ſich ungeſtüm. „Moni, ich muß jetzt
hinunter. Leg dich ſchlafen, Süße. Morgen ſprechen wir weiter.

Flüchtig küßte er ſie und lief hinaus. Wie gejagt. So töricht
war er.

Monika ſtand in einiger Betroffenheit da. Weil ſie aber ſehr
müde war, ſo legte ſie ſich augenblicks wieder nieder und ſchlief
auch friedlich ein.

Am anderen Tage, genau zur Stunde, als Rüdiger aus Linden
tal heimgeritten kam, fuhr auch der Wagen am Schloſſe vor, den
Monika dem plötzlich gemeldeten Beſuch an die Bahn geſchickt hatte.
Chlodwig Brugger e heraus und nach ihm ein junger Mannmit einem feinen, ſehr ßbſchen Krauskop,f der große ſüdliche Augen

hatte, die mit Feuer und Entzücken ſofort die liebliche Geſtalt der
Schloßherrin umfaßten

Sie war ihrem Onkel mit einem Jubelruf um den Hals ge
fallen, küßte ihn mitten hinein in den langen Bart, und er nahm
ſie ohne weiteres um die Hüften und ſchwenkte ſie mit ſtrahlendem
Geſicht mehrmals herum.

„Mädel, allerliebſtes Mädel, du wirſt ja immer hübſcher und
anbeißlicher. Jſt es denn möglich? Da mag nur der Stephan
feine Augen in acht nehmen, ſonſt gelingt ihm die Schleierfrau
nimmer. Hier alſo haſt du deinen Hofmaler.“
Er machte eine vorſtellende Bewegung, der junge Mann neigte
ſich anmutig in tiefer Huldigung und Monika gab ihm fröhlich will

kommend. die Hand. Sorglos und friſch faßte er ſeinen Eindruck
ſogleich in Worte.

„Gnädige Frau, die Zöpfe müſſen's herunter tun. So loſe
an der Seiten müſſen ſie hängen. Ein Stückerl vom Rhein muß
mit auf das Bild, das gehört zu den Frauen.“

Die Monika ſtaunte und lachte. „Ei, wie Sie da giis heraus-
bringen. Ein Feiner ſind Sie. Sieht man mir's denn 3 an
Meine Großmutter war ja eine Rheinländerin, aus Laub ſtammte
ſie, bis in ihr hohes Alter hinein ſang ſie, tanzte und trank ern
den fröhlichen Rheinwein. Jyr ſoll ich vielmals gleichen. Aber
hier kommt mein Mann. Rüdiger, unſere Gäſte ſind früher ge
kommen, als wir dachten, das iſt nun um ſo ſchöner.“

Rüdiger ſchien anders zu meinen. Er hatte die Begrüßungs
ſzene aus dem Hintergrunde angeſchaut, ſie hatte nicht ſeinen Beifall
gefunden. Er verneigte ſich ſehr gemeſſen und blitzte den jungen
Maler hochmütig an. Der aber betrachtete ihn voll Bewunderung.
„Donnerwetter, ein feiner Kopf. Den male ich auch und wenn ich
ihn ſtehlen ſoll. Er tut ſchon, als wäre er gleich ein Eiszapfen,
aber Feuer kann ſich halt nicht h Der und das entzückende
Frauenköpferl hei, gäb' das ein Bild! Rom und Rhein. Jch
mal's e iſt's, ich mal's.“

Von dieſem Gedanken verriet er indeſſen nichts. Sie ſaßen nun
an der Mittagstafel in dem dunkel getäfelten Eßzimmer mit dem
otiſchen Erker, den das Weinlaub rot und feurig umrankte. Die

Fenſter ſtanden geöffnet, das Rauſchen dershohen Eichen drang herein
ein dunkler, ruheloſer Akkord, an den Rüdiger von Jugend auf

gewöhnt war, der aber jeden Gaſt anfangs erregte. Doch heute und
augenblicklich nahm ihn keiner wahr. Denn Chlodwig Brugger hatte
das Wort und ſeine ſprudelnde Laune rief ein helles Gelächter nach
dem anderen herauf. Der Rheinwein glühte in den Gläſern unter den
Sonnenfunken, die durch die Fenſter brachen und Monikas goldene
Augen ſprühten vor Freude und Daſeinsluſt. Keck hielt ſie dem
übermütigen Onkel die Stange, und Stephan, der Maler, hetzte ſie
noch. Goldhell jubelte ihre Stimme in die dunklen Stimmen der
Männer, und Rüdiger, der ſtolze Herr von Gudewill, der ernſthafte,
ſtrenge Mann, verliebte ſich bis zum Siedepunkt nun auch noch in die
ausgelaſſene Rheinlandſeite ſeiner liebreizenden Frau. Er ſchenkte
ihnen den Feuerwein in die Gläſer, an mit ihnen, trank und
ſchenkte wieder ein, denn was hätte er ſonſt auch tun ſollen.
Als ſie ſich endlich erhoben, bat der Maler die junge Hausfrau,
ihm den Saal zu zeigen, in dem er arbeiten ſollte. Aber ſie lehnte
ab. Nein, ſo nicht, ſie ſeien ſo ausgelaſſen geweſen, in dieſer Stim
mung wollten ſie doch den Raum nicht betreten, den er zum Feſtſaal
weihen ſollte. Sie wolle die Herren durch den Park führen und an
den Strom, wenn ſie nicht müde ſeien, denn die Landſchaft der Um
gebung ſei ja für die Fresken auch von Wichtigkeit.

Aber nun zeigte ſich's, daß der alte Herr doch etwas zuviel getanhat, er war müde, wollte ruhen, doch Rüdiger ſollte ihm Geſeuſchaſt

leiſten. So ging denn Monika mit ihrem Maler allein durch denPark. Rüdiger ſah ihnen nach und ballte die Hände, was der Onkel
ſt wohl bemerkte. Es war ihm überhaupt nicht ſchwer geworden,
feſtzuſtellen, daß der junge Schloßherr ſich innerlich nicht im Gleich
gewicht befand. Hatte am Ende gar die Monika dieſem Gewalthaber
ein Köpferl e r re Zutrauen mochte er ihr's, wie er auch der
Meinung war, daß es dem Eigenwilligen da recht gut und dienlich ſein
möge, wenn es ſo wäre. Er hatte zwar einen Zug um den Mund, deracht dageweſen war, als er ihn zuerſt geſehen, der auch in das kühne

Geſicht i hineingehörte, ſo einen Zug, wie Menſchen ihn haben, die
innerlich leiden und ſich nicht ausſprechen. Der aber müßte do
wieder fortzuradieren ſein, dieſer Zeichenſtrich des Schickſals zum

Kuckuck, wie kam der Mann der Monika überhaupt daran Er wollte
mal ein bißchen kundſchaften gehen. i

„Rüdiger wie gefallen Jhnen denn die Bilder, die Monika hier
gemalt hat fragte er ſondierend.

Der Herr von Gudewill machte ſein allerhochmütigſtes Geſicht.
„Meine Frau hat mir die Bilder noch nicht gezeigt. ie will mich
ü r en.o7 Jch e mich ſehr, daß ſie den Pinſel nicht ganzbeiſelte gelegt hat. Jhre früheren Sachen waren ſehr lebendig, ſehr
innig, man fü wenn man ſie anſah, fürühlte ſofort ihr liebevolles Herz
kalte Räume des Prunkes waren ſie t
Bildchen, die man ſich
lieben Wände hängt.“

Rüdiger wurde auch äußerlich erregt. Er ſtand vom Seſſel auf
und begann im Zimmer auf und nieder zu gehen. Wären doch dieſe

Maler geblieben, wo ſie waren. S S„Monika hat jetzt einen Wirkungskreis, in dem ſie ihr liebevolles
Herz auch nötig hat“, ſagte er abweiſend. „Sie iſt glücklich und be
riedigt. Jch halte ſie auch für zu praktiſchen und hohen Sinnes, es
ätte ihr auf keinen Fall genügt, für immer ſolch einfache Bildchen

zu malen, e hätte doch Größeres gewollt.
„Und hätte ſie das vermocht?“
„Vielleicht ja ſie iſt noch ſo jung.
„Dann wird ſie hier nicht daran gehindert ſein. Jch werde keinen

ihrer Wünſche beſchneiden
„Sie ſind ein muſtergültiger Gatte, Rüdiger.“ Der alte Herr

lächelte verſtohlen.
Rübdiger erblaßte. Wie konnte der Onkel ſo etwas ſagen! War

er ſo boshaft oder machte es ihm Freude, in eine ſchmerzende Wunde
ineinzuſtechen Freilich, wohl, er konnte nicht wiſſen, daß da eine

unde war, geſtand er das ſich ſelbſt doch kaum. Mit jäher Be
wegung trat er an das Fenſter. Die Monika wenn er die Monika
nur wieder allein hätte! Jhre Lieblichkeit ſollte wieder für ihn
allein da ſein, ihre verſonnenen Augen wollte er auf ſich allein gelenkt
wiſſen, die Geheimniſſe wollte er ihr ablauſchen, von denen ſie ge
ſprochen hatte. Es war ſo unbedingt nötig, daß er mit ihr allein
blieb, und nun waren dieſe Farbenkleckſer da und blieben womöglich
auf Wochen in ſeinem Hauſe kleben. Und die Monika ſchwamm darob
in eitel Seligkeit. Es war zum Krankwerden. Nun ſtand ſie wohl
mit dem fremden Maler am Elbufer, und ſicher ſprachen ſie über
Dinge, die er hätte wiſſen müſſen. Dem ganz Fremden gab ſie alſo
mehr als ihm. Und er ſollte ſich auch noch artig und liebenswürdig
erweiſen und ihr ſolche Freuden von Herzen gönnen. Nun ja er
wollte ſie nicht ſtören, ihr nicht wehe tun aber den Maler haßte er.

In ſeinen großen hellen Augen kam und ging es wie Wetter
leuchten, aber niemand bemerkte es. Er ſchaute in den Park hinein,
doch ſah er nichts von ihm, er ſah in Uferloſes.

Da kam Monika mit dem Maler die Allee herauf. Sie ſprachen
lebhaft. Er geleitete ſie zur Freitreppe und verneigte ſich dort ab

Vielleicht wollte er nochmals in den Park zurück. Zu
et hatte er Worte geſprochen, über die Monika roſig erglüht war.
Sie blieb auf der Treppe ſtehen und ſchaute ihm nach, da ſtand, wie
aus dem Boden r en Rüdiger neben ihr.

„Was hat er dir eben geſagt
Sie erglühte nochmals. „Ein Kompliment.“
„Und das bewegte dich ſo? Was war das
„Aber Rüdiger, das wiederholt man doch nicht“, bat ſie, gänzlich

verwirrt.
„Jch will es wiſſen.“

es warennicht geeignet, es
die eigenengern zum täglichen Anſchauen an

Fortſetzung folgt.)



perfolgen laſſen, was in weiten Femen, hinter dicken Wänden oder
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Das Leipziger Planetarium
Von Pol zu Pol

Das Planetarium in Leipzig, über deſſen feierliche Eröffnung im
Zoologiſchen Garten wir kürzlich berichteten, ſtellt die neueſte Bauart
eines ſolchen Jnſtrumentes vor. Den erſten Apparat dieſer Art, der,
nach der Jdee von Dr. Bauersfeld erbaut, aus den Zeiß
werken hervorging, erhielt das Deutſche Muſeum in München.
Seitdem iſt die Bauart in den Zeißwerken weſentlich abgeändert
worden. Leipzig darf ſich rühmen, den erſten vervollkommneten
Apparat in Auftrag gegeben zu haben.

Zwei mächtige kugelförmige Körper dienen der Darſtellung des
uns allen bekannten Firſternhimmels und auch des den
meiſten von uns in der Natur für immer verſchloſſenen Himmel
des Südens. Der Apparat iſt um eine wagerechte Achſe beliebig
drehbar.

r
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(Das Inſtrument eingeſtellt für den Himmel am Nordpol.)

Wir können auf unſerer kleinen Erde nunmehr im Planetarium
auf Reiſen gehen von Pol zu Pol und keine Stelle des Himmels
gewölbes wird uns in Zukunft verſchloſſen bleiben. Doch wir müſſen
vorſichtig ſein, wir dürfen die Reiſe nicht gleich beginnen, wir müſſen
uns vorerſt damit begnügen, den Himmel der Heimat, den Himmel des
Aufſtellungsortes des Jnſtrumentes, genauer kennenzulernen. Auch
dafür bietet uns das neue Werk noch viel Unbekanntes, dazu geeignet,
uns einen beſſeren Einblick in das Getriebe im Weltraume zu ver
ſchaffen.

Feine Licht linien erſcheinen am künſtlichen Himmel, damit
wir den Lauf von Sonne, Mond und den Planeten zu den Sternen
beſſer ſtudieren können. Wir können feſtſtellen, auf welche Weiſe uns
die Aſtronomen aus dem Laufe der Geſtirne die Zeit machen. Den
Himmelskalender, die große Himmelsuhr, können wir mühelos am
Firmament ableſen. Ein leuchtendes Zifferblatt zeigt uns in dem
vom Alltag entrückten Dunkel den Ablauf der Jahrtauſende an.

Die Lage der Bahnen der anderen Planeten zu unſerer Bahn um
die Sonne ſind durch beſondere Marken kenntlich gemacht. Die Ziel
punkte der Achſen unſerer Nachbarplaneten, die Polarſterne von
Mars, Jupiter und Saturn und der Sonne können wir erkennen.
Das Lichtband der

e l u Wetener rätſelhafte Li

Jn dem Planetariumsbau iſt eine Halbkugelfläche aus weißem
Leinenſtoff ausgeſpannt. Rund 1000 Quadratmeter Stoff ſind not
wendig geweſen, um das ganze Himmelszelt zu überſpannen. Die
Schallwellen werden außerhalb dieſer weißen Stoffkuppel durch die
Dachkonſtruktion des Planetariumbaues derart zerſtreut, daß die
Sprache des Vortragenden von allen Beſuchern gleich gut verſtanden
werden kann.

Der Apparat iſt auf einem Wagen fahrbar eingerichtet, denn der
große Raum iſt nunmehr, nachdem das Schallproblem ſo günſtig gelöſt
worden iſt, auch für jede andere Art Vorführungen, Vorträge und
muſikaliſche Veranſtaltungen jeder Art geeignet.

Das Wunder des Fernſehens
Von Hans Diſchert, Berlin.

Nachdruck verboten.)

Wer die ſtürmiſche Entwicklung der Naturwiſſenſchaften in den
letzten zwei Jahrzehnten überſchaut, der wird nicht daran zweifeln,
daß auf dem Gebiet der phyſikaliſchen Forſchung, Forſcher und
Menſchen aus einer ſchönen Traumwelt zu einer noch ſchöneren
Wirklichkeit geweckt wurden. Wir fliegen, wir fahren unter dem
Meere, wir verbinden drahtlos Tauſende von Kilometern, wir können
undurchſichtige Körper mit Hilfe der Röntgenſtrahlen durchleuchten,
und auch das Wunder des Fernſehens iſt kein ungauffindbarer Stein
der Weiſen mehr.

Lange, lange bemüht ſich ſchon die Menſchheit, einen Apparat her
uſtellen, der, wie das Telephon, Vorgänge aus der Ferne übermittelt,

daß man auf die weiteſten Entfernungen ſehen kann. Wenn auch
das praktiſche Fernſehen immer noch in den Kinderſchuhen ſteckt, ſo

kann man an der Tatſache nicht vorbeikommen, daß Fernſeher ver
ſchiedener Konſtruktionen bereits hergeſtellt werden, die e einenSchirm, z. B. auf die Wand des Zimmers, Bilder zaubern, die uns

durch Gebirgsketten verdeckt, vor ſich geht. Das Problem, mittels
elektriſcher Ströme auf große Entfernüngen photographiſche Bilder
u übertragen, hat ſchon vor faſt 20 Jahren der deutſche Profeſſor

Korn befriedigend gelöſt. Möglich war dies, nachdem im Jahre
1878 durch Zufall entdeckt wurde, daß die e en art

s Selen Selen iſt ein chemiſch dem Schwefel verwandtes Element)
ie Eigenſchaft beſitzt, den elektriſchen Strom beſſer zu leiten, wenn

es belichtet wird, und umſo ſtärker, je beſſer die Belichtung iſt. Pro
e Korn machte von dieſer Eigenſchaft des Selens Gebrauch, um

ichtſtärkenveränderungen in entſprechende Stromſchwankungen ümzu
wandeln. Mit Hilfe des Entgegenkommens der Poſtanſtalten wurden
Verſuchsanſtalten angelegt. an baute Apparate, die ein Bild eines
Gegenſtandes in einen photographiſchen Apparat ſichtbar machten

erlegt man dieſes Bild in Punkte, ſo werden die Punkte von ver
ſchiedener Helligkeit un Läßt man nun dieſe verſchiedenen Licht
ünkte als Lichtſtrahlen auf ein Stück Selen, das in einem Strom
reis geſchaltet iſt, wirken, dann werden verſchiedene ſtarke Strömeweilergel tet die in einem Empfangsapparat in ähnlicher Weiſe in

Lichtpunkte von verſchiedener Helligkeit umgewandelt werden, mit
anderen Worten, es iſt dadurch möglich Photographien uſw. auf weite
Entfernungen telegraphiſch zu übertragen. Mit der Erfindung der
dvahtloſen Ubertragung von Zeichen und Lautübermittlungen ſchlug
auch für die Telephotographie und das elektriſche Fernſehen die
Stunde des großen Aufſtieges. war eine wichtige Voraus
ſetzung erforderlich, die Erfindung der Kathodenlampe, die in der draht
loſen. Telegraphie verwendet wird. Die Eigenſchaft dieſer Glüh-
kathodenröhre beruht auf ihrer Verwendbarkeit, den Elektronenſtrom
als Stromſchwankungsſtrom zu benutzen. Die Kathodenlampe iſt ein
überaus n faſt trägheitsloſes Relais, das jede kaum wahr
nehmbare Schwankung des Elektronenſtroms verſtärkt und auf den
Stromkreis der Fernſehleitung überträgt. Mit Hilfe der Glüh
kathodenröhre konnte der Ungar Mihaly ſeinen „Tiehor“ e
mit Spiegelmechanismus) bauen, der wirkliches Fernſehen (elektriſches

Sehenſ ermöglicht. Das Fernſehen von heute beſtand darin, daß man

wirtſchaft

Der Deutſche Verband der Sozialbeamtinnen
hielt vor kurzem in Bremen ſeine Hauptverſammlung ab.
v Mittelpunkte der Tagung ſtand ein Vortrag von Gertrud
Bäumer, die als Vertreterin des Reichsinnen miniſteriums die
Tagung begrüßte, über das Thema Wirtſchaft und Wohlfahrt.

„Dieſes Thema“, o führte die Vortragende aus, „hat einen
weiten und einen engen Rahmen. Jm weiteren Rahmen handelt es ſich
um die e grundſätzlichen Fragen nach Sinn und Wert der eigent
lichen etzung der Wirtſchaft. Es handelt ſich um die Fragen,
nach welchen Geſichtspunkten überhaupt das Wirtſchaftsleben bewertet,
und wieweit die Möglichkeit beſteht, es zu lenken und nach welchen

ſielen es gelenkt werden ſoll. Jm engeren Sinne des Wortes um
e e de a der Singrtet der Wohſfahrtspflege
urch die Wirtſchaft, und zwar nach der doppelten Bedingtheit, ein

mal inſofern, als aus der Struktur des Wirtſchaftslebens die Pro
bleme der Wohfahrtspflege herauswachſen, und anderſeits als das
Maß und die Art der Wohlfahrtspflege abhängig iſt von der Lei
ſtungsfähigkeit und dem geſamten Leben der Wirtſchaft. Man kann
aber von dem großen Rahmen, in dem die Frage „Wirtſchaft und
Wohlfahrt“ hinweiſt auf die letzten Grundfragen von Sinngebung und
inſehins nicht um den Horizonk zu bekommen für die

einen Fragen von Abhängigkeit der Wohlfahrt von der Wirtſchaft.
Die e r muß imſtande ſein, die Urſachen der Not zu er

kennen, oder weil es ſich bei dieſen Notſtänden grundlegend um wirt
ſchaftliche Fragen handelt, darum muß ſie volkswirtſchaftliche Kennt
niſſe haben. Sie muß den Ausſchnitt der Not und Hilfe unbedingt

in dem weiten Rahmen der geſunden und normalen Entfaltung
der Volkskräfte. Man muß die Fürſorgerinnen immer wieder darauf
hinführen, ſich in der Teilarbeit an Krankheitserſcheinungen oder
Curch Krankheitsgefahren zu vrientieren in dem großen Bilde der
Geſamtſchöpfüng, der gemeinſamen Arbeit der Nation. Jn dieſem
Rahmen liegt die erſte Frageſtellung, die unſer Thema e nämlich: Wieweit die Wirtſchaft an ſich die Wohlfahrt zum Ziele hat und
um Ziele haben kann. Max Weber ſtellte als letzte wirtſchaftliche

W n die Qualität des Menſchen, der aus der Wirtſchaft ſich
erhält, die Kultur pflegt und vorwärts bringt. Er beſtimmt das Ziel
noch enger, wenn er ſagt: „Für unſer deutſches Wirtſchaftsleben iſt
Maßſtab und Wert die Qualität, Höherzüchtung und Kraſtbildung
deutſchen Menſchentums. Es prägt ſich in dieſer Zielſetzung ein
roßer heroiſcher Zug aus Nicht das einfache gewöhnliche Glück der
ebenden Generation, ſondern der dauernde Kampf um die Erhaltung
und Steigerung des Menſchentums. Das muß auch das Ziel des
Wirtſchaftslebens ſein. Wohlfahrt nicht nur in dem Sinne etwa des
gehe Glückes einer größtmöglichſten Anzahl, ſondern in
dem Sinne der Weiter und Höherentwickelung der nationalen Art
durch Generationen hindurch Sowohl Max Becker als auch vor ihm
Friedrich Liſt faßten Wohlfahrtspflege nicht nur in jenem flachen
Sinne der raſchen Befriedigung der Bedürfniſſe der jeweils lebenden
Generationen, ſondern in dem größeren Sinne auf, daß es ſich bei der
Wohlfahrt um die Kulturkraft der Nation handelt, deren Weſen
Generationen bis in die Zukunft umſpannt. Noch in einem andern
Sinne ſind ihre Gedankengänge gleich, nämlich, daß der Staat die
Aufgabe hat, dieſen Gedanken der nationalen Wohlfahrt der Wirt
ſchaft, ſoweit es das Material der Maßnahmen und Verordnungen er
trägt, ihr aufzuzwingen.

Da müſſen wir die Frage aufwerfen, ob nicht aus der Wirtſchaft
n aus ihren eigenen Zielſehungen, vielleicht gerade unter dem
Eindruck der Entwickelun der wirtſchaftlichen Organiſation auch die

gleichen Rückſichten auf Volkswohlfahrt und auf Entfaltung und Ge
deihen des Menſchentums herauswachſen können. Sicherlich iſt die
Verantwortung der großen Wirtſchaftsverbände und der Kartelle und
anderer größerer Wirtſchaftsgebiete ein Weg, auf dem dieſe wirtſchaft
lichen Mächte gezwungen werden, nicht nur an die allernächſten Vor
teile zu denken und augenblickliche Vorteile aus der Wirtſchaft heraus
zuholen. Sie iſt auch gezwungen, den privategoiſtiſchen Standpunkt
aufzugeben, ſie iſt zu einer gewiſſen Okonomie der Menſchenkräſte ge
zwungen. Sicherlich liegt in der Fortentwickelung von der Privat

ur Kollektivwirtſchaft eine Möglichkeit, daß in ſtarkeme. e eeine vorausſchauende Verwaltung und Auswertung auch der
Menſchenkräfte notwendig wird. Andererſeits zeigen uns die Wir
kungen dieſer Organiſationsform ebenſo ſtark auch die andere Gefahr
neuer Ubermachtsbildung, der gegenüber ja heute auch der Staat in
einer Zeit der Unruhe und Kriſen ſo ohnmächtig geworden, daß man
von einem Abdanken des Staates gegenüber dieſer wirtſchaftlichen
Macht geſprochen hat. Aber der Gedanke kann nicht abgeleugnetwerden, und ſt auch nicht nur in den Unternehmerkreiſen, ſondern

auch in ſozialiſtiſchen Gedankengänge erwogen worden, nämlich, daß
dieſe einheitlich organiſierten Verbände der Schwerinduſtrie ſich ſelbſt
ausbreiten konnten zu mehr vder weniger autonomen Gebilden, die
auch die Verantwortung gegenüber den in dieſen gWirtſchaftszweigen
verwandten Menſchenmaterial übernehmen.

Wir müſſen uns vorläufig noch verlaſſen auf den Schutzberuf des
Staates und Wohlfahrtspflege mit dem Ziel der Höherbildung des
Menſchentums treiben. Das große heroiſche Ziel der Wohlfahrtspflege

e zuſammenſetzt. Man hat das elektriſche Fernſehen mit der
lrbeit einer Stickerei verglichen Punkt zu Punkt, Strich zu Strich

ergeben zum Schluß das gewünſchte Bild. Es handelt ſich alſo
gleichſam um elektriſche Lichtſtickerei. Von einem wirklichen Fernſehen,in dem Sinne, da wir in einen Apparat blicken, und Perſonen,
Dinge oder einen Vorgang betrachten können, ſind wir Wer weißwie nahe oder fern ſo doch diſtanziert. Unmöglich iſt es heute
nicht, Vorgänge auf den Sendeapparat zu projißieren und ihn in Licht
r zu zerlegen. Die Schwierigkeiten des Fernſehens beruhen auf
der Vereinigung der Lichtpunkte am Empfangsapparat, alſo auf der
Wiederherſtellung der zerlegten Bilder. Auch hier kann man von
keiner Unmöglichkeit ſprechen, denn Fortſchritt über Fortſchritt wird
exzielt, und es iſt wohl nur eine Frage der Zeit, wann es einem
Phyſiker gelingen wird, parallel mit der Erſcheinung des Telephonierens aus weiter Ferne auch das Sehen in weiter Ferne für
den praktiſchen Gebrauch zu ermöglichen

275 Kilometer papier in der Stunde

Die größte Zeitungs-Rotationsdruckmaſchine der Welt ein
deutſches Fabrikat

Die t in Deutſchland gebaute ZeitungsRotationsdruckmaſchinet Druck von endloſer Sapie reiſe zwiſchen ſtetig rotierenden

ylindern) wurde 1874 in Dresden für die „Dresdener e
aufgeſtellt. Es war eine EinrollenRotationsdruckmaſchine für eine
Stundenleiſtung von 12 000 achtſeitigen, gefalzten Exemplaren

Den ſtändig wachſenden errungen des Zeitungsdruckes ent
es wurden die Rotationsdruckmaſchinen in der Folge nicht nur
tetig verbeſſert, ſondern haupſächlich auch für immer größere Leiſtungen

gebaut. Der Einrollen-Rotationsdruckmaſchine folgten die Zwei, Vier
ünd Mehrrollenmaſchinen. Eine der erſten SechsrollenRotations-
druckmaſchinen aus dem Jahre 1906 lieferte bereits bis zu 18 000
24ſeitige Zeitungen in der Stunde.

n die in Amerika gegebenen Verlagsverhältniſſe reichen wir in
Deutſchland nicht heran, und das iſt wohl die Urſache, daß drüben
eine raſchere Vorwärtsentwicklung zu beobachten war. Einen Einblick
in amerikaniſche Betriebe gibt folgender, der „Zeitſchrift für Deutſch
lands Buch und Steindruck“, Nr. 17 vom 26. Februar 1926, ent
nommene Auszug. t„Die größte und n der Welt iſt die „SaturdahEvening Poſt“, welche in Philadelphia erſcheint. Sie hat 250 Seiten
in großem Quartformat, eine Auflage von etwa 3 Millionen und koſtet
nur 5 Cent pro Nummer. Die Autoren erhalten geradzu fürſtliche

onvrare, was der Verlag c gut leiſten kann, denn von den
250 Seiten treffen 150 auf Reklame und Anzeigen, die für jedes Heft
eine Million Dollar ergeben! Die Zeitſchrift wurde 1728 von Ben
jamin Franklin gegründet und erſcheint ſeitdem ununterbrochen

Sind die Bedürfniſſe ſolcher Betriebe zu erfüllen, ſo hat der
Maſchinenbauer das ſchönſte Arbeitsfeld. Als neueſte und größte der
amerikaniſchen ſog. Reihentypen ſind die Zwölfrollen-Zeitungs
rotationsmaſchinen für normal 18 000 Zylinderümdrehungen in der
Stunde zu betrachten
Demgegenüber kann geſagt werden, daß heute der deutſche Schnell

läuferRotationsmaſchinenbau hinter jenen Größen nicht zurück
geblieben iſt, ja dieſelben auch an Güte der Leiſtung übertrifft.

ein Bild, eine Filmrolle oder einen beliebigen Gegenſtand punktweiſeauf kelegraphiſchem oder drahtloſem Wege und in der Empfange Als Beiſpiel n nachſtehend einige Daten über die von der Man
in Augsburg für den Betrieb des „Dortmunder Generalanzeigers ge

o eher r großen und ganzen geſetzt wird, und daß damit
weiſere

Wirtfchaft und Wohlfahrt
iſt, die geſamte Kraft der Nation zu entwickeln und in die Zukunft als
eine ſteigende hineinzuführen. Und auch diejenigen, an denen nur Wohl
fahrtspflege im engern Sinne geübt wird, müſſen angeſehen werden
als ein Stück Volkskraft und Volkstum, das nicht nur getröſtet und
in ſeinen Bedürfniſſen befriedigt wird, ſondern das zugleich in ſeinem
Menſchentum höher entwickelt wird. Der Begriff der Wohlfahrt iſt
in dieſem Sinne nicht der Begriff eines Gleichgewichtszuſtandes,
ſondern der Begriff ſteigender Kraft.Die große Sclclalsfrace, vor der wir heute ſtehen, iſt die, ob
die Wirtſchaft die Laſten, die die Wohlfahrtspflege ihr auferlegt,
tragen kann. Was ſich im Augenblick in England abgeſpielt hat, die
ungeheure wirtſchaftliche Tragödie beleuchtet noch draſtiſcher als bei
uns, um was es ſich im Augenblick bei den europäiſchen Jnduſtrie
völkern handelt, ginlich ob die Wirtſchaft mit den ihr gebliebenen
Möglichkeiten noch in der Lage iſt, die ſteigenden Arbeiterſchichten
zu erhalten. Und es eröffnet ſich angeſichts dieſer Frage die Möog-
lichkeit, der man vom Standpunkt einer höheren ſozialen Verant
wortung aus ganz klar ins Auge ſehen muß, nämlich, daß wir die
großen Scharen derer, denen die Wirtſchaft aus ihren natürlichen
Kräften die Möglichkeit fruchtbarer Leiſtungen geben kann, dieſe
Scharen als unprodüktive Kräfte nur dann aus den Erträgen der
Wirtſchaft erhalten können, wenn wir nicht die Betriebsſubſtanz all
mählich aufzehren, und ſo den Niedergang beſchleunigen helfen. Das
iſt keine Frage, die etwas zu dun hat mit ſozialiſtiſchen Betrachtungen
des Wirtſchaftslebens. Auch unter dem ſozialiſtiſchen Wirtſchafts
ſyſtem würde dem Frage ar ob wir für unſere Wirtſchaft
noch Exportmöglichkeiten genug haben, um aus den Erträgen jene20 Millionen, die wir wach Clémenceau zuviel haben, über eine 3

hinweg zu erhalten, bis die deutſche Volkskraft ſich vielleicht neue
Bahnen erſchloſſen hat. Das iſt die ungeheure Frage, vor der die
europäiſchen Jnduſtrievölker ſtehen, und von dieſem Standpunkte aus
muß die Frage nach der Tragkraft der Wirtſchaft bei jeder Einzel
frage der Sozialpolitik und der Wirtſchaft neu geprüft werden.

Aus einer Denkſchrift des Reichsarbeitsminiſteriums geht hervor,
daß die h r unſerer deutſchen Wirtſchaft 2,7 bis 8 Mil
liarden gegenüber 1,3 Milliarden im Jahre 1913 beträgt. Daß dieſe
Belaſtung, einer Wirtſchaft auferlegt, die unter der Vorbelaſtung des
Krieges ſteht, die Frage nach den Grenzen der Möglichkeit auftauchen
läßt, iſt ſelbſtverſtändlich. Grundſätzlich muß die Wirtſchaft ihren
Menſchenverſchleiß n tragen und für ihn ſelbſt aufkommen. Sie
muß das, was F. an Kräften verzehrt, ſelbſt erſetzen und ſich dadurch
als einen geſunden und tragfähigen Teil des Volksganzen ſtändig neu
erweiſen. An dieſem geſunden Gedanken der Sozialpolitik muß man
feſthalten. Dieſe grundſätzliche Belaſtung wird heute ſorgſamer als
je geprüft werden müſſen ob ſie nicht eine Verringerung der Sub-
ſtanz und damit eine Verkümmerung in ſich ſchließt, die letzten Endes
die Zahl derer, die heute mitgeſchleppt werden müſſen, vermehren
muß. Es würde falſch ſein, wenn man etwa aus einer Panikſtimmung
heraus irgendwie abbauen würde, weil vielleicht zur Zeit die Laſten
das dauernd erträgliche Maß überſteigen. Das Maß dieſer Leiſtung
für Kriſenzeiten zu beſtimmen, ſei eine Frage, die abgewogen werden
muß in dem Einzelfalle und bei jeder einzelnen Maßnahme.

Die Kriegswohlfahrtspflege hat nicht eine Stählung, ſondern eine
Lähmung des Volksganzen bewirkt, indem ſie durch ihre pſychologiſche
Geſamtwirkung mit allen Umſtänden den Heroismus der Bevölkerung
durch einen andern Gedanken verdrängt hat, nämlich, daß der Staatverpflichtet ſei, für das nationale Rio in einzelnen Fällen indi

viduell zu entſchädigen. Eine gefährliche Anſchauung für den Kern
und den Nerv der Kraft einer Nation. Durch die ſtarke Betonung
der S wird die wirtſchaftliche Kraft einer Nation gelähmt.

Das Schwergewicht der Wohlfahrtspflege muß auf zwei Gebieten
liegen, auf dem Gebiete der Jugendwohlfahrt und auf dem Gebiete
der körperlichen Kräftigung der Nation Die Frage nach Ziel der
Wohlfahrtspflege und den Trägern, die Frage nach der Okonomie des
Syſtems und ſeiner Träger wird einmal erörtert werden müſſen, und
es iſt zu bedauern, daß es nicht geſchehen iſt, ehe die ganzen Wohl
fahrtsgeſetze erlaſſen wurden.

Wenn man die geſamte Wohlfahrtspflege n e unter das
gleiche Ziel ſtellt wie die geſamte Wirtſchaft, nämlich Steigerung der
nationalen Kraft, wenn man e und ernſthaft Maß und Methodender e auf dieſes Prinzip abſtellen muß, dann bedarf
die öffentliche Wohlfahrtspflege noch mehr als bisher des Ausgleichs
durch die private. Der ſtrenge Gedanke, Auge um Auge und Zahn
um Zahn, der in bezug auf Leiſtung und Gegenleiſtung in einem
eſunden Volke ſich durchſetzen muß, muß ſeinen Ausgleich in denKüſten der freien Barmherzigkeit, den Ausgleich aus der Liebe und

der Großmut finden. Prinzipiell zu ſagen, wo die eine aufhören
und die andere einſetzen ſoll, iſt ſchlechthin unmöglich. Es muß ge
nügen zu ſagen, daß wir in der freien Liebestätigkeit, in dem, was
ſie materiell und ſeeliſch leiſtet, einen größeren Härteausgleich haben
müſſen, den Ausgleich von Härten, die auf der Grundlage von Volks
wirtſchaftspolitik unbedingt entſtehen müſſen. Selbſtverſtändlich muß
auch rn freie Wohlfahrtspflege ökonomiſch ſein, ſoweit es ihr Zweck

erfordert. SJn gewiſſem Sinne ſteht auch über den beiden Worten n
und Wohlfahrt ſinngebend das große Wort: „Deutſchland muß leben
und wenn wir ſterben müſſen.“

eit

baute „15Rollenaggregatmaſchine“ aufgeführt, die als die größte
ZeitungsRotationsdruckmaſchine der Welt bezeichnet werden kann.

Von den bisherigen Konſtruktionen abweichend, beſteht die nach
dem Reihentyp gebaute Maſchine aus 15 aneinandergereihten Ein
heiten zu je 16 Seiten, das ſind insgeſamt 30 Druck- und 30 Platten
zylinder mit 15 Papierrollen. Die Maſchine iſt eingerichtet für eine
re bis zu 18000, das ſind 270000 I6ſeitigeExemplare pro Stunde. Der Antrieb erfolgt durch 14 Elektromotoren.
Die im unteren Teil der Maſchine gelagerten Papierrollen haben be
ſonderen zwangsläufigen Antrieb. Sie ſteigen mit dem Schwinden
ihres Umfanges automgtiſch in die Höhe. Das Auswechſeln und An
kleben der neuen Papierrolle an die abgelgufene wird während des
Ganges vorgenommen Die Ausmaße der Maſchine ſind. 42 Meter
Länge 5 Meter Breite und 4,5 Meter Höhe. Die Bodenfläche beträgt
210 Quadratmeter. Das Geſamtgewicht der Maſchine beträgt etwa
240000 Kilo; zum Transport der Maſchine von der Fabrik in Augs
burg an den Beſtimmungsort waren nicht weniger als 25 Eiſenbahn
wagen erforderlich.

Zeitgloſſen
Der ſeelenvolle Automat.

Daß Betrunkene oder Kinder in der Aufwallung dunkler Menſch
lichkeitsgefühle einmal ihr geſamtes Hab und Gut gleichgültigen Mit
oder Nebenmenſchen an den Hals werfen, kommt n und da auch
vor, daß aber ein ſeelenloſes Ding plötzlich ſolche Aufwallungen be
kommt, muß in der Chronik der Zeit aufgezeichnet werden.

r dem Hauptbahnhof in Altona ſteht ein Fahrkartenautomat,
der bisher mit beamteter Korrektheit nur eine Karte abgab, wenn man
ihm den entſprechenden Betrag durch den Schlitz einverleibte. Jahre-
lang hatte er zur Zufriednheit ſeiner Vorgeſetzten gearbeitet und nie
war eine Klage über ihn emfen Dieſer Tage geſchah es aber,
daß er auf einmal Mucken bekam. Mag ſein, daß der Herr, der vor
ihm ſtand, ihm beſonders ſympathiſch war, vielleicht lag auch ein
anderer Grund vor Genaues wird ſich wohl nie ermitteln laſſen
kurz nach Einwurf des Geldes geſchah etwas Wunderbares:

Aus dem Bauch des Apparates erklang ein brummendes Geräuſch,
das nicht aufhören wollte. Die erſte Karte erſchien, es folgte eine
zweite, eine dritte, eine vierte und ſo fort mit Grazie. Der überraſchte
Fahrgaſt hatte gar nicht Hände genug, um den Segen zu bergen, denn
die Maſchine ſchnurrte dauernd weiter, als wenn es gar nicht um das
Vermögen der Reichseiſenbahn ginge. Natürlich blieb der Vorgang
nicht unbemerkt. Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die Mär durch die
Bahnhofshalle. Nu ſtürmten die Menſchen von allen Seiten, wie
von unſichtbaren Magneten gezogen, herbei, dem ſpendablen Automaten
zu, wo ſie ſich bald zu Klumpen ballten. Jeder raffte zuſammen, ſoviel
er faſſen konnte, und zog hochbeglückt mit ſeinen Fahrkarten ab.

Als der zuſtändige Beamte, den man alarmiert hatte, herbeieilte,
ging der Spuk gerade zu Ende. Der Automat hatte ſeinen Jnhalt,
üngezählte Hunderte von Karten es handelt ſich um einen ſelbſt
drückenden Automaten hergegeben, und die glücklichen Beſitzer von
An gert beeilten ſich, das Weite zu ſuchen. Die Beamten taten das
lügſte, was ſie in dieſem Falle tun konnten, ſie nahmen zunächſt den

Tatbeſtand auf und hingen dann dem entfeſſelten Automaten ein Schild
um den Hals mit der Aufſchrift „Leer und beſchränkten ſich im
übrigen auf einen Bericht an ihre vorgeſetzte Behörde. Die Kinder
aber, die mit ihrem letzten Groſchen ſeitdem in Altona probieren, ob
die anderen Autvmaten ähnliche revolutionäre Neigungen zeigen, ſind
bisher noch nicht auf ihre Koſten gekommen.
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nur Handel Wirtſchoft
Die Rückwirkungen des engliſchen Kohlenſtreiks

Deutſchland iſt nach England der größte europäiſche Kohlen
produzent. Es hat ſeine Steinkohlen- und Koksausfuhr ſeit 1928
erheblich ſteigern können, ohne jedoch die dem jetzigen Reichsgebiet
entſprechende Ausfuhr von 1913 wieder zu erreichen. Die engliſche
Kohlenausfuhr hat ſich in dieſer Zeit rückläufig bewegt, woran auch
die Subventionen grundſätzlich nichts geändert haben, wenn auch eine
gewiſſe Verzögerung des Rückgangs erreicht wurde. Die Abſatzver
hältniſſe am europäiſchen Kohlenmarkt liegen an und für ſich ſehr
ungünſtig, und da Deutſchland Haldenbeſtände hat, die etwa die Hälfte
der vorjährigen Kohlenausfuhr ausmachen, wird man die Rück
wirkungen des engliſchen Streiks auf die deutſche Kohle kaum ſehr
hoch ſchätzen dürfen. Da der Ausſtand auch auf andere Zweige, be
ſonders das Transportgewerbe, übergegriffen hatte, iſt der deutſch
engliſche Handelsverkehr geſtört worden ſowie auch der Verkehr
Englands mit allen übrigen Ländern. Ein ſolches, wenn auch nur
vorübergehendes Zerreißen der Geſchäftsverbindungen bringt natürlich
Unannehmlichkeiten aller Art mit ſich und bedeutet ſchon dadurch

Handelspolitiſch
kommt hinzu, daß der Streik dazu beigetragen hat, dem engliſchen
für beide Teile eine Verſchlechterung der Situation

Protektionismus Anhänger zuzuführen. Die vielen Anträge auf An
wendung der Jnduſtrieſchutzaktie zeigen, daß erhebliche Teile der
engliſchen Jnduſtrie ſowieſo ſchon mehr oder weniger protektioniſtiſch
eingeſtellt ſind. Von dorther kommen wohl auch die Verſuchsballone,
in denen es heißt, das Schatzamt könne beabſichtigen, die Ausgaben,
die die Regierung für das Freiwilligenheer aufzubringen hatte, durch
Zollerhöhungen zu decken.

Eine gewiſſe Entlaſtung unſeres Kohlenbergbaues durch den

Jmmerhin iſt
eine erhebliche Wirkung nur zu erwarten, wenn der Streik einige
Streik iſt natürlich nicht von der Hand zu weiſen.

Wochen lang dauern ſollte. Jn den Monaten März und April
wurden im Ruhrrevier durchſchnittlich 21 bis 22 000 Wagen pro Ar
beitstag geſtellt. Jhre Zahl hat ſich in der letzten Zeit auf etwa
26 000 Wagen erhöht. Als Erſatz für die engliſche Kohle wird in der
Hauptſache Gaskohle geſucht. Gaskohle wird aber in der Regel
laufend gefördert, ſo daß durch dieſe Nachfrage eine Entlaſtung unſerer
rieſigen Haldenbeſtände nicht erwartet werden darf.

England führte in der letzten Zeit etwa 4 bis 5 Millionen Tonnen
monatlich aus. Davon ging 1 Million Tonnen in Gebiete, die
Deutſchland benachbart ſind, und die insbeſondere von den Zechen

Es handelt ſich
in erſter Linie um die Niederlande, in die Deutſchland auch ſchon
vorher in der Hauptſache ausführte, ferner die deutſchen Küſtengebiete

des Ruhrgebiets auch leicht beliefert werden können.

und die nordiſchen Staaten.d Jn dieſe Länder exportierte GroßBritannien monatlich etwas mehr als 1 Million Tonnen. Jn
Spanien und Jtalien beherrſchte die engliſche Kohle den Markt voll
ſtändig. Allerdings wurde hier den engliſchen Lieferanten in der
letzten Zeit ſchon erfolgreich von den Vereinigten Staaten von
Amerika Konkurrenz gemacht. Jn Frankreich und Belgien ſind die
engliſchen Kohlenlieferungen infolge der deutſchen Reparationsab
gaben ganz erheblich zurückgegangen. Jn der Schweiz beherrſchten
e und Belgien das Feld, wofür wohl in der Hauptſache der

iefſtand der frangöſiſchen und belgiſchen Valuta ausſchlaggebend iſt.

Die Abwanderung der Großinduſtrie
aus dem Ruhrgebiet

Hagen, 26. Mai. (TU.) Auf der hier abgehaltenen Tagung
des Gewerkvereins Deutſcher Metallarbeiter machte Regierungspräſi
dent König, Arnsberg, wichtige Mitteilungen über die e

in derim weſtfäliſchen Induſtriegebiet
Stillegungsaktion ſeino

Der Höhepunkt
ch nicht erreicht. Es läge ihm

eine große Zahl von Stillegungsanträgen vor. In den nächſten Tagen
werden die Stillegungsverhandlungen mit Phönix in Hagen geführt,
und man weiß noch nicht, welches Ergebnis ſie haben werden. Wahr
ſcheinlich aber werden die Phönixwerke in Hagen ſtillgelegt werden.
Auch für andere
nahmen in Ausſicht
begründet, daß die

enommen.

wegen der hohen Transportkoſten z a erregen Gr
rachtet werden zu können.an den Rhein, um billiger ver

roße Werke werden Schließungen oder Abbaumaß-
en. Dieſe werden in vielen Fällen damit

roduktion in dem weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet
Sie müſſe

Wenn
keine Möglichkeit gefunden werde, die Jnduſtrie zu unterſtützen, müſſe
mit der Abwanderung der Großinduſtrie gerechnet werden.
Der Bergbau habe bereits den Anfang gemacht, und die großen Eiſen
und Stahlwerke würden folgen Dann käme es ſo weit, daß die
Hunderttauſende von Arbeitern, die vor Jahren ins a e ein
gewandert wären, wieder abwandern müßten. Man müſſe froh ſein,
wenn man dann für den verbleibenden Reſt der arbeitenden Bevölke
rung Arbeit übrig habe. Zum Schluß forderte der Redner geſetzliche
Maßnahmen gegen unberechtigte Werksſtillegungen.

Entſchädigung des Ruhrbergbaues für Verluſte aus Repa
rationslieferungen. ie erinnerlich, erhält der deutſche Bergbau nach
den geltenden Abmachungen mit unſeren Reparationsgläubigern für
ſeine Kohlenlieferungen auf Reparationskonto von den Empfängern den
deutſchen Jnlandspreis vergütet. Es iſt aber weiterhin feſtgelegt, daß,
wenn der engliſche Kohlenpreis unter dem deutſchen Jnlandspreis liegt,
nur dieſer vergütet wird. Infolge der engliſchen Subventionspolikik
mußten ſich erhebliche Differenzbeträge ergeben, die bei unſerem
Bergbau als Verluſtpoſten exſchienen. Bei einer monatlichen Repa
rationslieferung von rund 1 Million Tonnen und bei einer Differenz
zwiſchen den engliſchen und u en Preiſen von rund 3 M. pro Tonne
ergab ſich in den vergangenen Monaten in der jüngſten Zeit haben
die c e Preiſe wieder erheblich angezogen, ſo daß der Unterſchied
nicht mehr allzu erheblich iſt ein mongtlicher Geſamtverluſt von rund
3 Millionen Mark. Der Bergbau e vom Reich die Zahlung
dieſer Differenz, da er nur im Auftrage des Reiches und für deſſen
Rechnung die Lieferung vornimmt. Eine beim Reichswirtſchaftsgericht
deswegen anhängig gemachte Klage iſt nun, wie wir erfahren, vondieſem dahin neten worden, daß das Reich zur Erſtattung

der e er verpflichtet iſt. Jnfolgedeſſenwerden dem Bergbau erhebliche Barmittel in Kürze zufließen; man
nennt in eingeweihten Kreiſen eine Ziffer von 15 Millionen
Mark. Für die Zukunft liegt die Bedeutung dieſes Urteils in derTatſache der SWaſſung einer Sicherung gegen Verluſte, die ausSchwankfungen des engliſchen Kohlenpreiſes für unſeren Bergbau bei

Reparationslieferungen entſtehen können.

Neue ruſſiſche Aufträge für die AEG. und Thyſſen. Die „Jſt
i llgemeine Elektrizitätsgeſell-ſchaft Berlin einen ruſſiſchen n a fie gnig von drei Tur

weſtija“ melden, daß

binen für den DonezKohlen
eitraum von fünin einem

die

Truſt erha ten hat. Die urbinen müſſen
f bis ſechs Monaten geliefert werden. Dieſer

Vertrag iſt der exſte, der auf Grund des 300-MillionenKredites unter
zeichnet wurde. Die übrige elektiſche Ausrüſtung für die Kohlengruben
wurde in
billiger als die deutſ
Material in Frankrei

f

von vier neuen Gruben unterzeichnet worden.
Arbeitsteilung zwiſchen Wolf und Lanz. Der Generalverſammlun

rankreich beſtellt, da die Preiſe dort ſich 30 bis 35
en erwieſen haben.

im Werte von 1 300 000
auch die franzöſiſchen Firmen jetzt lan
Außerdem iſt mit der Firma Thyſſen ein

rozent
Es iſt vorgeſehen, dieſes

ubel zu kaufen, da
griſtige Kredite re

ertrag über die Anlegung

der R. Wolf A. G. liegt u. a. ein Antrag auf Genehmigung der Auf
teilung des Fabrikationsprogramms zwiſchen R. Wolf un
rich an z A.-G., Mannheim vor.

der Hein
Wie wir erfahren, ſoll dieſe Auf

teilung in der r erfolgen, daß Wolf ausſchließlich fahrbare und
ſtationäre Lokomobilen aller bisherigen Typen herſtellt, während Lanz
ſeine Fabrikation auf Dreſchmaſchinen und Serben konzentriert.
An der Typenzahl wird vorläufig nichts geändert, do
der Zeit einige wenige Normaltypen herausgearbeitet werden.

Deviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

ſollen im Laufe

Starker Rückgang der Jnſolvenzen in der dritten Maiwoche.Obwohl die Berichtswoche mit 6 n einen Tag mehr umfaßt, als W
n e die Jigg en an igte R der 26 26. 6 20 25.e aufſichten, ganz erheblich unter denen der Vorwoche. Während be Süagange in allen Gewerbegruppen aleichmäßig Ihn t en S c l en g. e
erfolgten, ſind die beſonders langſam reggierenden Jnſolvenzziffern im Zonſtantinop. i Pf. 2.285 2.240 Liſſabon 100 Escub 21.435 21.475
Textil- und Bekleidungsgewerbe bemerkenswert. Bei der Verteilung London 1 Vtd. Sterl. 20.402 20. 400 Oslo 100 Kr. 90.64 96.79
auf die Unternehmungsformen iſt ein ſtarker Rückgang der inſolvent ge e de ginn 1Mur a Sie o hen n z 43wordenen Akuengefel aften zu verzeichnen; die der inſolvenken Amſterdan iod 168.54 168.54 Sofig 100 Levg o e
Geſellſchaften m. b. H. blieb Pegeiſchrenderwet e ſtabil. Einen verhält- Athen 100 Hrachm. 5.591 656.59 Spanien 100 Peſ. 631.17 61.27

nismäßig hohen Anteil weiſen auch die Geſellſchaften m. b. H. an der e 1 Heten Berl. g. Fr.
Zahl der mangels Maſſe eingeſtellten Konkursverfahren auf, die im Zeſngfors 100 f. m. 10.85 10.668 Wien 100 Schilling 68.248 65.27
ganzen beträchtlich nachgaben. San 100 Lire 15.59 16.22

J re der Deutſchen EiſenbahnGeſellſchaft. Dererſonenverkehr hat ſich, laut Geſ n r 1925, bei der
eutſchen Eiſenbahn Geſellſchaft A.-G., Frankfurt a. M., um 82 Pro

zent gegenüber dem Vorjahr gehoben. Auch der Güterverkehr iſt trotz
empfindlichen Rückganges in den letzten Monaten des Berichtsjahres
um 21 Prozent geſtiegen. Entſprechend ſind Roheinnahmen von 0,6
auf 076 Millionen Mark geſtiegen, der Reingewinn von 9,5 auf
0,59 Millionen Mark, ſo daß, wie bereits berichtet, 7 Prozent Dividende
auf Stammaktien (i. V. 6 Prozent) ausgeſchüttet werden. Jn der
Bilanz findet die Erneuerung der Bahnanlagen in einer Steigerung
von 11,28 auf 1156 Millionen Mark ihren Ausdruck Schuldner
39 Millionen (4 Millionen) Mark. Anderſeits ſtarke Erhöhung der
Erneuerungs und Tilgungsrücklagen von 0,22 auf 0,87 Millionen
n Gläubiger haben ſich von 0,14 auf 0,11 Millionen Mark er
möäßigt.

Stand und Wachstum der Zuckerrüben normal. Die zeitweilig
niedrigen Temperaturen der vergangenen Woche, verbunden mit einem

r e hohen r h r der Luft, ließen,nach dem Bericht des Büro Licht, die gefallene Regenmenge faſt aus
a dem Boden zugute kommen. Trotzdem erſcheinen baldige
weitere er e namentlich in den Gegendenmit leichteren Böden, recht erwünſcht. Beſondere Klagen über tieriſche
Schädlinge vder Uberhandnehmen von Unkraut ſind noch nicht laut ge
worden. Die Feldarbeiten konnten nahezu ungeſtört weiter gefördertwerden. Das Verſetzen macht gute Fortſchritte. Aus Egleſten, dem

Rheinland und dem Küſtengebiet werden weiter härtere Niederſchläge
gemeldet. Die Entwicklung der jungen Rübenpflanzen und der
Fortgang der Feldarbeiten iſt als norm al zu bezeichnen.

Erwerbsgeſellſchaften
Stillegung des Großkraftwerkes Großkayna.
Die Elektrizitätswerk SachſenAnhalt A.G. in Halle (Saale) legt

Kohlenaktien waren

pf
h r Meldung, daß

eute auf die amtlich allerdings noch nicht
as Reichswirtſchaftsgeri

ichtet habe, dem Ruhrbergbau für Reparationslieferungen eine Ent
den Staat ver

ſchädigung von etwa 15 Millionen Reichsmark ſt zahlen, begehrt und
zogen kräftig an, insbeſondere Harpener und E
2 bis 3 Prozent gewannen. RiebeckM ontan waren um 3

ſener Steinkohlen, die
rozent,

Schleſiſche Zink und Stollberger Zink um 4 bzw. 538 Prozent erhöht auf die Beteiligung Harrimanns an der Zinkinduſtrie. Siegen

Solinger wurden wieder um 4 Prozent höher bewertet. Auf den
übrigen Märkten war die Sang zunächſt nicht gleichmäßig, da
Kaufluſt fehlte und die Spek
vorzunehmen.

Spekulation geneigt
Nur Siemens Halske

chien, Gewinnſicherungenrer über 5 Prozent.
arbeninduſtrie erreichten nach einer Einbuße etwa den geſtrigen
chlußkurs wieder.

bezahlt.
Bankaktien waren meiſt nicht behauptet.
in der Mehrzahl etwas niedriger.
ich unregelmäßi

er wer
li

lie

Textile
achgwurde e altun

en unverändert.

ChemiſchHehden büßte 3
de heent her Bern Kern

ebend. Deutſche Wollealtun n ne feß
m

S DieDeviſenmarkte een Br
Jkalien, Paris und Oslo.

Leipziger Börſe vom 25. Mai.

un in
en erſten Tag nach der Pfingſtp

machte unter Führung einzelner
Ceen wenige,

Berliner Produktenbörſe.

anadaAktien wurden etwa 5 S

Die e Stimmung, die das Kennzeichen der Börſei er Vorwoche bildete, übertru im allgemeinen auch
auſe. Die Erholung des Kursniveaus
Marktgebiete weitere Fortſchritte, wo

meiſt geringfügige Rückgänge ohne jeden nennenswerten
influß blieben.

öher
Schiffahrtsaktien neigten vorwiegend zur Abſchwächungn Deutſche Fonds ſtellten ſich

Der Verlauf der Börſe geſtaltete
3 Prozent, von Maſchinen

Prozent ein

auf

in dieſem Jahre zum erſten Male das Großkraftwerk Groß (gFür 1o0o Kilo 26. Mai 265. Mat (Für 100 Kilo) 26. Mai 25. Mai
kayna ſtill. Die Elektrizitätsverſorgung der Anſchlußteilnehmer wird Feſgen mürt J F Futtererbſen 20.00- 28.00 20.00 23. 00
in der Hauptſache von der Elektro Werke Aus in gern e e n
witz übernommen. Grund für die Stillegung iſt der Rückgang W. u. Futterg. 169- 182 s 182 Wicken c
an Stromverbrauch, der in dieſem Sommer angeſichts der Zete St Svert. e e ſeit Tinn e 15.00 17.00

i i i ä i t 100 gi Seradell 39.00-48. 0038. 00-44. 00ſchlechten Konjunktur in Jnduſtrie und Landwirtſchaft ſtärker iſt als in W net lo) 0990 e do e atte s

iſe Bren e le tetJlſe Bergbau A.G. in Grube Jlſe. Als Barablöſung der An Keizenkleie s e Feintuen ileihen der Geſellſchaft gelangen t gende Beträge zur Auszahlung Rat en re e n eo an. ns n 2
rn Anleihe von 1880 un n n e Wie An S eeeetſere! 23.00 43.00 33.00 43.00 c afetſlegen 17.20 o 1700

5 2 en 00--43. artoffelflo 40 17- g127 RM oder 68 72 für 1000 v. 500. P. c prozentige An en e Jleihe von 1919: 29,82 RM. oder 14,91 RM. für 1000 bzw. 500 PM.;
5prozentige Anleihe von 1922: 8,24 RM. für 1000 PM. Ferner hat
die Spruchſtelle feſtgeſtellt, daß die von der als Bar
abfindung vor e n Summe von 65 Prozent des auf 22,90 RM.
feſtgeſtellten Aufwertungsbetrages für je 1000 PM. den Wert nicht
unterſchreitet, den die Genußrechte der 4prozentigen Anleihe von
1919 zur Zeit ihrer Barabfindung am 1. Juli 1926 haben.

Deutſche ne in Holland. Wie die Emiſſionsbanken
mitteilen, wurde die Zeichnung a die 7prozentige Anleihe der

58, 2. 51-58, 3. 46-48, 4. 42-45;
50, 3. 483--47; Kühe und 2Freſſer 1. Kl. 38--45; Kälber 2. Kl. 80-85,4. 26--30, 5.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 26. Mai.
Auftrieb: 1675 Rinder (darunter 468 Bullen, 295 Ochſen, 912 Kühe

und Färſen), 2150 Kälber, 6189 Schafe, 8715 Schweine, 17 Ziegen.
73 Schweine aus dem Ausland. Es notierten: Ochſen 1. Kl. 55 bis

22--24;

Bullen 1. Kl. 52—85, 2. 48 bis
ärfen 1. Kl. 52—57, 2. 42--47, 3. 33—39,

3. 70-—-76, 4. 58--65, 5. 50 55; Stallmaſtſchafe 1. Kl. 57—62, 2. 43 bis
50, 3. 30—88; Schweine 2. Kl. 79-—80, 3. 77—80, 4. 75--78, 5. 78 bis

n 20—25. Marktverlauf: Bei RindernRobert Bo ch A.G. voll zugewieſen. Bei der Zuteilung auf die k7prozentige Anleihe der Man sfeld A.G. mußte eine Re duktion 75; Säue l. Kl. 70—73;

eintreten. und Schafen ruhig, bei WSagweinen und Kälbern glatt.

L SGÖSGSO.STs G. GoÄsS,GSSSSTTSSSSINÄKQ&dcndaaaaaaaaaaaaaaadvaaeeeeeeXLÄ.Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.Börſen vom 25. Mai 1926 Kurszettel21.6 255 J 21.5 25. A. s 25. 5. 25. 21. 5. 25. 5. 21M en 5 Elektr. Zw. nduſtrieAktien. Elektr. Lieferungsg. 118.25 116.60 Mannesmann Röhr. 97.13 96.-EStaßfurter chem. 49.751 52.- Halle Zimmerm. 23.501 20.Reichsbankdiskont 7 Prozent. itteld. 3.381 3.30 e 125. 128. Effen. Steinkohlen 101.881 98. Mansfeld. Vergb. 87.68 62.875 Stett. Chammotte 67.181 67.50 Halle Pfänner g. 63.
5 S Neckar-Goldanl. 77.801 77.70 A. E. G. 116.75 117.25 Fahlber Ab 86.251 91.50 a inenf. Bückau 90. 890.50 Stock Motor Halle Zucker 69.751 69.75Berliner Börſe o Pro Sach. Ammend. Papier 144.50 143.25 Feldm. PBap er 106.- 113.50 Maſchinenf. Kappel 12.50) 12.75 Stöhr, Kammgarn 122.63 128. SHupfeld 37.-237.75

1d. Gold-Pfandbr. 101.60 101.60 Anhalter Kohlen 60.751 61.50 Fröbeln Zucker 46.50 46.75 Mix Genneſt 90.501 99. Slöwer Nähmaſch. 85.50 36.75 Käſtner Karl 24.50 24.50
25 21505 2 Prov. Sächſ. Id. Aſchaffent Zellſt 90.50 69.25 Gelſenk. Bergw. 108.50 104.375 Motoren Deutz 49.50 49.25 Ver. Glanzſt. Elb. 267.25 285. Krietſch Mühle 31. 31.Roggen Pfandbr. 6.35 8.40 Augsburg.-Nürnb. Genth. Zucker 0.55 0.575 Motoren Mannh. 46. 438. Ver. Kohle Borna 46. 47.-Landkraft Leipzig 85.50 87.75

lei 5 5 Sächſ. Goldk. aſchinen 85.83 88.- G. f. el. Untern. 142.76 142.75 Nationale Auto 66. 638.60 Ver. Thür. Metall e. E. Leipz. Baumw 163. 163.Deutſche Anleihen. Anleihe s4. Bamag. Meguin. 39.501 Giaugz. Zucker 75. 170. Rorddeutſch. Kabel 177.25 Wanderer W. 127 1265. Letpg. Vier Rieb. 968.251 97.
Dtſch. Goldanl. kl. 6 2 Zuckerkrd. Gold 82.751 83. BDarop. Walzwert 11.10) 11.10 Görlitz. Waggon 29.--2.50 Norddeutſche Wolle 102.50 103.75 Wegelin Hübener 70.-70.50 Leipz. Buchb. Fr. 52. 52.v. 85 Doll. I 100. 100. Vahnaktien Zaſalt 75.23 738.50 Gothaer Waggon 50.63 4u.75 Oberſchleſ. Eiſenb. 51.-- 51. Wernsh. Kg. Sp. 46. 46. Leipz. Kammg. 95.
Dto. gr. Stck. v. 85 Ei Se a 156. 156. Greppiner 107.50 106.25Oberſchleſ. E.Ind. 53.751 54.--Werſchen-Weißenf. 120.50 120. Leipsz. P. Zimmerm. 91. 90.Doll. 10-1000 97.7594.75 ektr. e 97.751 896.60 rgmann Elektr. 116.50 118.50 Gruſchwitz Textil 45.--48. Oberſchleſ. Koksw. 69.--70.25 Weſteregeln Alkali 123.88 123. Leipz. Wollk. 73.-1738.
Dt. Joll. Schazanw.. Hſterr. Staatsbahn 20.501 22. BVerlin-Gub. Hut 152. 1652. Hackethal 75.13 74.75 Hrenſtein Koppel 76.75 73.125 R. Wolff 38.-9. Lindner Gottfried 37. 37.25
8--15 S Dt. Reichsſch. Balt. Ohio 81.38 80.50 Serl. Holz Kontor 55.751 55.50 Hall. Maſchinen 136. 136.50 Oſtwerke 142. 144. Wrede Mälzerei 102. 100. Mansfeld 68.251 685.50K 28 (f, 1 Mill. o. 18 Canad S 54.75] 50.125 Berl. Karlsr. J.- W. 62.75 62. 125 erſen S Co. 91. 98. hen Bergbau 84.501 79. Zeitzer Maſch. 116.50 116.50 Naumann 91. 91.v Dt. Reichsanl. Halberſt. Blankbg. 45. 47. BSeton- u. Monierb. 63.50 63. Hanſa Lloyd 52.25 Phönix Brau 61.501 63. gellſt. Wald 122.63.25 Nordd. Wolle 104. 104.

(Kriegsanleihe) o.39 0.385 HalleHettſtedt 43. 44. Sing- Werke 50.63 51.125 Harp. Bergbau 66.75 118.125 Pinſch A.G. 72. 173.75 Zwickauer 9 37.50 37. Paradiesbetten 122. 122.dto o.365) Schiffahrtsaktien. Bochumer Guß 100. 100. Harkm. Maſch 39.-33.25 Pittler A.G. 112.50 114. Freiverkehr. Peniger Maſch. 35. 35.332 2 dto. orgs2s o Seutſch-Auſtr SGSraunk. u. Brikett 106. 107.25 Held S Franke 50.50 50.- Polack 2.501 2.50 Adler Kohle 238.50 Pittler Werkz. 111.50 111.503 2 dto. 0.4475 0.45 Hamburg Amertka z vo Braunſchw. Kohlen 140.25 140.25 Hildebrand Mühl. 42.63 41.--Pöge, Elektron s5. 66. Fecker Kohle Polyphon 4 86.251 87.
Sparprämienanl. o.2275) 022 Sanſa Dampfſch i32. 13150 Zuderus Eiſenw. 66.- Hirſch Kupfer 87. 37.50 Polyphon 27 *715 Hrown Boveri o. Freſtow. a4 S Preuß. Conſ. ehe b 387. 431.50 Suſch Waggon 42.251 43.75 Hoeſch Stahlw. 102. 103. KRhein. Braunk. 144.75] 143. Fabel Rheydt 139. 139. Rauchw. Walter 63.50 62.50332 2 dto. o 3625 6.37 Norbe, Lroyd 13270 133 St Guldenw, 52.75 54.25 Hohenlohe 15.751 16.-- Rhein Elektrizit. 100. 100. Chem. zeig 3.75 3.75 Riquet S Co. 90 90.
27 0.3725 0.3725 Kolandi 108.25 Calmon Asbeſt s a Sie 70.25 70.75 Rhein Metall Schebera 77. 17460 Soſttz Zucker s8.50 62.504 Sächſ. Prov. Verein Elbeſchiff. co.ss ol so Waſſer 33. Humboldt, Maſch. Sein Sprengſtoff 50. 59.50 Adler Kali 40. 40. Sachſen werk 76. 75.25Anleihe 5—7 S e 50 Chem. Buckau 78. 786.- G. Kerkenind. 473.25 162.75 Rhein. Stahlw. 104. Halle Kali 109. Schubert Salzer 137.- 137.3 3 Land Bankaktien. Chem. Heyden 83.50 84.75 Ilſe Bergbau 103.50 102.- Riebeckſch. Montw., 102. 102 Frügershall 102. 102. Sonderm. Stier ehe
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27 Todesopfer über 100 Verletzte. Die Schuldfrage noch nicht geklärt.
Mäünchen, 26. Mai.

Nach den letzten Feſtſtellungen hat die Eiſenbahnkataſtrophe der
PfingſtMontagnacht, über die wir geſtern ſchon ausführlich berich
teten, bis jetzt 27 Tote gefordert. Unter den Verletzten, deren Zahl
ſich auf über 100 beläuft, befinden ſich leider zahlreiche ſchwere Fälle,
ſo daß befürchtet werden muß, daß den unmittelbaren Todesopfern der
Kataſtrophe noch weitere folgen werden. Die letzte Leiche konnte erſt
gegen Dienstag Mittag aus den Trümmern mit Hilfe der Schweiß

apparate befreit werden.

Die Ausſagen des Lokomotivführers
Ein Redakteur der „Münchener Allgemeinen Zeitung“, der ſich

zufällig in dem Berchtesgadener Zuge befand, ſtellte unmittelbar nach
dem Unglück den Lokomotivführer des Salzburger Zuges zur Rede,
worauf ihm der Mann unter Schluchzen erwiderte: „Die Kurve iſt
ſchüld, man konnte die Gleiſe nicht überſehen. Die Signale haben auf
Einfahrt geſtanden, ſowohl das Vorſignal wie auch das Block
ſignal. Jch habe meine Augen die ganze Zeit auf den Schienen gehabt.
Man kann beim Pfingſtbetrieb ja nie wiſſen, was paſſiert. Wir
kamen in voller Fahrt durch die Kurve. Und als ich ſie überſehen
könnte, ſah ich vor mir plötzlich das Lichtſignal des Vorzuges. Mich
vackte das Entſetzen, ich zog ſämtliche Bremſen, aber es war zu ſpät.“

s Die Rettungsorganiſation verſagte.
Nach Mitteilungen des gleichen Redakteurs ſind die Rettungsmaß

nahmen der Reichsbahn höchſt unzureichend gewefen. Der erſte und
noch dazu vollkommen mangelhaft ausgerüſtete Hilfszug ſei erſt eine
Stunde nach der Kataſtraphe eingetroffen. Nach längerer Zeit erſt
ſei dann ein zweiter Hilfszug eingetroffen, aus dem Sauerſtoffgebläſe
für die Schneidbrenner ausgeladen wurden; aber es waren zunächſt
keine Leute vorhanden, die die Apparate bedienen konnten. Es müſſe
feſtgeſtellt werden, daß die Rettungsorganiſation der Reichsbahn nach
Anſicht maßgebender Stellen verſagt habe.

Bericht eines Augenzeugen
Ein Augenzeuge berichtet über den Hergang der Kataſtrophe fol

gende Einzelheiten
Der Berchtesgadener Zug war ſchon von Berchtesgaden an voll

kommen überfüllt Die Touriſten ſaßen eng zuſammengepfercht in
den Abteilen, viele Fahrgäſte mußten ſtehen, und G waren alle froh,
als der re ſich München näherte und die Fahrt ein Ende zu nehmen
ſchien Aber niemand von uns hatte an ein derartiges Ende gedacht
Durch den gewaltigen Verkehr auf den en n er hatte unſer
Zug allmählich eine Verſpätung von 35 inuten. Schonin Roſenhern ſtauten ſich die Züge nach München an, außer unſerem

ug warteten noch zwei Züge auf die Ausfahrt nach München. Der
ung fuhr mit ungewöhnlicher Schnelligkeit München zu, und als dieter der Vororte bereits vom Zuge aus ſichtbar waren, gab es

plößlich einen Ruck, der Zug hielt auf freier Strecke. Alles blickte
aus den Fenſtern, um zu ſehen, was los war. Man entdeckte ſchließlich, daß Ver Zug keine Einfahrt in den Oſtbahnhof hatte Plötzlich
örte man aus dem hinterſten Wagen ein markerſchütterndes Schreien.
ine Franenſtimme ſchrie: „Ein Zug, ein Zug!“ Jn demſelben

Aügenblick ſchon durchzitterte ein furchtbares Getöſe die Luft. Wirin en erſten Wagen wurden wild durcheinandergeworfen, die Gepäck

ſtücke fielen vom Neh, die Scheiben der Wagen zerſplitterten, das Licht
erloſch. Frauen und Kinder ſchrien auf, alles ſtürzte zu den Türen,
öffnete ſie, um ins Freie zu gelan re war ſo dunkel do mir

fhatternde Hrlferrfe bon Bern Erannte kopflos durcheinander, ſuchte nach Rektungsmate
nach ſeinen Angehörigen und ich weiß nicht, wie lange es gedauert hat,
bis die erſten Fackeln angezündet wurden, und wir erſt dann mit Ent

n t
n andee rmordeten an die

krimitalpolizei“ Die neu aufgenommenen Ermittlungen

Von dem Zug, der auf den unſeren aufgefahren war, war die Loko
motive aus den Schienen t r der Poſtwagen
war umgeſtürzt und die beiden folgenden Wagen waren ineinander
geſchoben Jm Fackelſchein ſuchten einige beherzte Männer die Ver
wundeten zu retten. Aus den zertrümerten Wagen ſchauten überall
furchtbar verſtümmelte Menſchenteile hervor. Verwundete, die ein
loſe waren brüllten wie Tiere, andere wieder hörte man nur
eiſe wimmern. Wir taten, was wir tun konnten, aber die erſte tat.

kräfti e Hilfe war erſt möglich, als die erſten Sanitätsmannſchaften
aus München eintrafen.

Die vorläufige Totenliſte
Von den Toten, bei denen es ſich, J bisher feſtgeſtellt wurde,

um Münchener Tou riſten handelt, ſind bisher fo gende Namen
bekannt: Elektrotechniker Ehepaar Ludwig und Anna Lehner, 26
und 25 Jahre alt; Straßenbahnangeſtellter Leinber ger; Buch
drucker Fran Arnold; Eifenbahnangeſtellter Feld ſchmied; Apo
theker Dr. Max Brenner; der b1jährige Kaufmann Glaſerz;
Michael Edlhaußer; der 1 jährige Schreinerlehrling Miefl; die
Packerin Grete Battler; Thereſe Mösbauer, Poſtinſpektors-
gattin; Betty Metzger; Ludwig Carl, Betriebsrat; der 17jährige
Kaufmann Martin Schedel, Buchhalterin Emma Ge hrer; Rote-
Kreuz Schweſter Crescenz Hu ber die 68jährige Muſtklehrerswitwe
Marie Stechele; die 16jährige Tochter des Pianogeſchäftsinhabers
Schulmaier (deren beide Eltern ebenfalls verletzt wurden); die 59-
jährige Rentnerswitwe Preiß ler und ihre Tochter Eliſa Preißler,
kaufmänniſche Angeſtellte; Major a. D. und Prokuriſt Robert
Meyerhofer; Mbertine Hilpert, München; Säger Hermann
Sommer aus München; Buchdrucker Robert Meriél, München;
Jakob Metz ger aus Landsberg i. Oberb

Eine neue amtliche Darſtellung
München, 26. Mai. (TU.) Jn einem amtlichen Bericht der

Reichsbahndirektion München heißt es, daß in dem Befinden der Ver
letzten eine weſentliche Anderung nicht eingetreten iſt, und daß der
Leiter der Gruppenverwaltung Bayern der Reichsbahngeſellſchaft,
Staatsſekretär v. Frank, und der Präſident der Reichsbahndirektion
München die Verletzten in den Krankenhäuſern beſucht haben. Die
Herren übermittelten den Verunglückten die Teilnahmstelegramme der
Reichs und Landesbehörden. Die Auf räu mungsarbeiten an
der Unfallſtelle waren. Dienstag, nachmittags 3 Uhr, be
endet. Der Bahnbetrieb MünchenOſt- Mühldorf wurde um 2 Uhr
nachmittags wieder aufgenommen. Das Gleis MünchenOſt-Roſenheim
wurde um 4 Uhr nachmittags wieder in Betrieb genommen. Beim
Gleis Roſenheim MünchenOſt konnte die Jnbetriebnahme erſt gegen
8 Uhr abends erfolgen. Gegenüber der Behauptung eines Münchener
Blattes, der Unfall ſei auf übertriebenes Sparen an Perſonal zurück
zuführen, wird von zuſtändiger Stelle erklärt, daß von einer über
triebenen Jnanſpruchnahme des Lokomotivführers keine Rede ſein
könne. Der Lokomotivführer habe ſich auch ſelbſt nicht auf über
müdung berufen. Anderes Perſonal als der Lokomotivführer komme
nach dem gegenwärtigen Stand der Unterſuchung nicht als ſchuldig
in Frage.

Aufklärung eines Mordes nach drei Jahren.
Am 1. Mai wurde ein Koloniſt aus der Kolonie Schmachten-

hagen bei Oranienburg hinterrücks erſchoſſen. Der unter
dem Verdachte des Mordes feſtgenommene Nachbar des Ermordeten

Ermbrdeten an die Mordinſpektion der Landes

je neu r ergabenſo viel belaſtendes Material gegen Brikey, daß dieſer verhaftet wurde.
r Verhör machte Brikey ein umfaſſendes Geſtändnis.

den Umfang der Kataſtrophe erkennen konnten. Die beidenſee
ehten Wagen unſeres Zuges waren nur noch ein Trümmerhaufen.

a. durch ſeine Ausſagen ſeine Ehefrau der Anſtiftung zum Morde
verdächtig erſcheint, wurde ſie gleichfalls verhaftet.

Flugzeugunglück in Japan.

Während eines Ubungsfluges ſtießen zwei Armeeflug-
zeuge bei Nara zuſammen. Ein Flugzeug verbrannte, das
andere wurde beſchädigt. Beide Flieger wurden getötet

Vom Balkon herabgeſtürzt.

Jn Krah bei Eſſen ſtürzte ein Brautpaar, das ſich auf
einer Familienfeier befand, von einem im dritten Stock belegenen

Balkon in die Tiefe Die Braut war ſofort tot. Der
ſchwerverletzte Bräutigam wurde ins Krankenhaus gebracht. Das Un
glück iſt darauf zurückzuführen, daß das morſche Geländer des
Balkons beim Anlehnen durchbra ch.

Schweres Bootsunglück auf dem Bodenſee.

Montag abend ſchlug auf dem Bodenſee bei Jmmenſta ad ein
von drei jungen Männern beſetztes Boot um. Einer könnte ſich
durch Schwimmen retten, die beiden anderen ertranken.

überfall durch mexikaniſche Banditen.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, haben mexikaniſche Banditen
d ei Amerikaner einen Bergwerksbeſitzer und einen ſeiner

titarbeiter, gef angen und in eine gebirgige Gegend Mexikos
verſchleppt. Die Banditen fordern 6000 Dollar Löſegeld.
Der Präſident von Mexiko hat eine Abteilung Truppen zur Verfolgung
der Übeltäter und zur Befreiung der beiden Amerikaner entſandt.

Schwierige Bergung des Panzerkreuzers „York“.
Seit einigen Tagen iſt eine Kieler Firma mit den Bergungs

verſuchen des ſeit November 1914 auf dem Meeres runde auf der
Außenjade liegenden deutſchen Panzerkreuzers Hort
des Krieges auf eine Mine lief und ſank, beſchäftigt. Taucher der
Wilhelmshavener Marinewerft haben feſtgeſtellt, daß das mächtige
Schiff, das gegen 700 Mann an Bord hatte, nicht zu heben
Die Taucherarbeiten geſtalten ſich äußerſt ſchwierig, da an der Liegeſtelle
des Wracks eine außerordentlich ſtarke Gyundſtrömung
herrſcht, die alles mit ſich ſortreißt und es unmöglich macht in den
Schiffsrumpf einzudringen. Aus dieſem Grunde ſoll das Wrack unter
Waſſer auseinandergeſprengt werden, aber auch dieſem Plane ſtellen
ſich große Hinderniſſe enkgegen. Die Taucher verſuchen, Spreng
munition und Leitungsſchnüre in das Jnnere des Vorder und Hinter
ſchiffes zu legen, um bei der Sprengung die wertvollen Schiffs
maſchinen freizulegen. Ob dann die Bergung der Maſchinenkoloſſe
gelingt, iſt fraglich, da die Grundſtrömung eine Befeſtigung faſt un
möglich macht. Ob ſich Leichen im Schiff befinden, kann nicht feſt
geſtellt werden; es ertranken beim Untergang des „York“ der bei
Sturm und dichtem Nebel erfolgte, über 300 Mann

Vom Blitz „photographiert!“
Jn der alten Schule in Nyhuſe in Dänemark befindet ſich

eine merkwürdige Fenſterſcheibe, auf der in einer gewiſſen Entfernung,
von außen geſehen, deutlich das Bild einer älteren Dame mit feinen
Geſichtszügen, die ſtrumpfſtrickend, gebeugt, vor dem Fenſter ſitzt, zu
ehen iſt, während man vom Zimmer ſelbſt aus nur einige dunkle
Flecke auf der Scheibe wahrnehmen kann. Es wird berichtet, daß vor
vielen Jahren die alte Lehrerin der Schule in der Stellung, in der die
Dame in dem jetzt noch von einem gewiſſen Punkte aus deutlich
hervortretenden Bilde beobachtet werden kann, vom Blitze erſchlagen
worden ſei. Es wird gegenwärtig erwogen, die merkwürdige Fenſter
ſcheibe dem däniſchen Nationalmuſeum einzuverleiben, doch fürchtet
man, daß die e grijg „Photographie“ im Muſeum nicht zur
Geltung kommen werde da ſie, wie bereits erwähnt, auf der Scheibe
nur in einer gewiſſen Beleuchtung, d. h. von einem ganz beſtimmten
Punkte der n aus, von dieſem aber vollkommen klar und
deutlich beobachtet werden kann.

Leitung: Franz Rößner.

der während

e garRößne r für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt eingefandte Manuſtripte wird keine Gewähr übernommen

Rückporto iſt in fedem Falle beizulegen.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umſaßt 10 Seiten
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Für Regen Sport und Reiſe

Tun enGummiMäntel, LederolMäntel,
imprägn. Covercoat- und Lodenmäntel, Sport und Windjacken,

SportRöcke und »Bluſen, Regenſchirme

in großer Auswahl zu billigſten Tagespreiſen.

Dobkowitz

emhät jede Masene duren
Kochen mit Sil. hervo

des Jeekenffernungsmſtel

s t Seife ind exeh Dſeiehe
Ohne Chlor

10 k. zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda“ nicht ins Min.
bei Menſch und Tier Kopf, JFilz, Kleider

Slöhe (Brut) vertilgt. Beſtes RadikalLäuſee e
Halliſches Kunſtleben.

Stadttheater.
Mittwoch, 72, Uhr: Don Giovanni. Oper von Mozart.
Donnerstag, 8 Uhr: Die Dollarprinzeſſin. Operette von

Leo Fall.
Freitag, 7 Uhr: Paleſtrina. Muſikaliſche Legende von

Pfitzner.
Sonnabend, 8 Uhr: Das Grabmal des unbekannten

Soldaten. Tragödie von Raynal.

So 7 Uhr: Gräfin Mariza. Operette von
alman.

Montag, 7, Uhr: Paleſtrina. Muſikaliſche Legende
von Paul Raynal.

Volksbühne.
Sonnabend, 29. Mai: Das Grabmal des unbekannten

Soldaten, Theatergemeinde H.

Die Anzeige in einem vielgeleſenen, als führend an
erkannten Blatte iſt das erfolgreichſte Reklamemittel.

Montag, 31. Mai: Paleſtrina. Theatergemeinde A.
Montag, 2. Juni: Das Grabinal des unbekannten

Soldaten, Theatergemeinde I.
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Merſeburg

Für die herzlichen Beweiſe liebevoller Teilnahme beim Hin
ſcheiden meines lieben Mannes, des Magiſtratsoberſekretärs i. R.

Paul Schneider
danke ich im Namen aller Hinterbliebenen.

Frau Anna Schneider.

den 26. Mai 1926.

z g9 oSteppdecken, Inletts, Bettwäſche,

Taſchentücher. Handtücher, Wiſch

tücher, Tiſchwäſche u. Wäſchetuche

empfiehlt in allerbeſter Qualität

2 Rudolf Krämer
Braut und Wäſche Ausſtattungen

Merſeburg Chriſtianenſtraße 7.

e

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Agzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir

über
jedoch werden die

Wünſche der Auftraggeber nach

keine Verantwortung
nehmen

Möalichkeit berückſichtigt

Schmiede Innung

Merſeburg.
Antreten der Mitglieder

zum Begräbnis des Kollegen

G. Frenzel Donnerstag
2 Uhr i. der guten Quelle

fl. Ahatrtele heilen

Sand Nr. 12.
kinfach möbl. Immer

oder Schlafſtelle geſucht.
Angebote unter 199 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

2 Freunde ſuchen

möbl. Zimmer
oder beſſere Schlafftelle.
Angebote unter 179 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ein Einfamilienhaus
mit etwas Garten in Merſe
burg oder näherer Umg. zu
kaufen geſucht. Wohnung
muß ſofort beziehbar ſein.
Ang. unt. 198 a. d. Exp. d. Bl.

zu Feuerholz verkauft
H. Gaudernack.

Verkauf von
Polſtermöbein,

Chaiſelongues uſw.

2Nnr Kärrepfe,
Naundorf b. Körbisdorf.

Eine unmaſſe

n öbeldenkbar billigſt. Speiſe,
Herren und Schlafzimmer
für nur 350 M., Küchen,
Klubmöbel u. einzel. Möbel
1 gebrauchtes Speiſe und
1 Schlafzimmer zu jedem
Preiſe zu verk. Lieferung
frei. Zahlungserleichterung.
Möbelspeleher, Vagdeburg,

Jakohstraße 49.

G ofa s
ſolide Arbeit, mäßige Preiſe

P. Harniſch, Oelgrube 1.

Stenpel

Metall u.
Kautſchuk

liefert
H. Heßler
Kirchſtraße Nr. 7

V

pianos
vene Modelle, kreuzſ.

an 900 H.
Große Tonfülle

5jährige Garantie
Bequemſte Teilzahlung

Größte Auswahl
in allen Preislagen
Preiswerte Flügel
Je Mietpianos
Gebrauchte Pianos

B. DöllPianohaus
Frankleben, Friedrichſtr. 8

Schweſter

im 79. Lebensjahre

Jm Namen aller

Statt beſonderer Anzeige.

Am Pfingſtſonntag wurde meine liebe

Pränlein Düsabeſt Hehhorn

Leiden durch den Tod erlöſt.

Frau Mathilde Schraube
geb. Scheffler.

München 44, den 23. Mai 1926.

Ab Freitag, den 28. d. M., ſtehen jg., ſchwere, hochtrag.

r Kühe und Kalben
ſowie friſchmilchende Kühe

und beſte Original oſtfrieſiſche Zuchtbn len mit
AbſtammungsRachweis äußerſt preiswert zum Verkauf.
Rehme Schlachtvieh zum Tagespreis in Zahlung.

Albert Veyer, Viehgeſchäft, 22rrut

von ihrem langen

Warum Schmerzen leiden

Jetzt muß
Carmoft

ins el JCurmot tut weſtt.

Angehörigen:

in Spergau

öffentlich meiſtbietend gegen

Zwangsverſteigerung
Am Donnerstag, den 27. Mai d. J., vor

mittags 11 Uhr, werde ich im Gaſthof von Schmidt

1rotbraune Plüſchgarnitur (Sofa und 2 Seſſel),
1 Spiegel mit Konſole, 1
Bezug, 1 Kommode mit Auſſatz, 4 Betten

Bei Erkaltungekrankheiten: Rheume, Hexenschus,
Genice-, Kroue-, Kopf- u, Zahnschmerren, einfach
Husten u. Schnupfen. Preis 0,75, 1,50. 275 4, M.

Apotheken u. Drogerien erbäl
Carmol-Fabrik, Rheinsberg (Mark)

Sofa mit grünem zum vollen Erfolg die
Barzahlung verſteigern. Anzeige im meiſtgeleſenen

Merſeburger Korreſpondent.

Wie prächtig sie schsumt
Das kann nur die gute Sunltche Seife
Millionen von Menschen verwenden sie nicht
nur zur Wäschereinigung, sondern auch für
ihre tagliche Toilette, Rein, wild und vom
natürlichen Woblgeruch der edlen Oele, aus
denen sie erzeugt ist reinigt Sunlicht Seife
den Körper ebenso gut und gründlich wie
die beste Toilette Seife

Verlangen Sie das peue Sunlicht-Handstäch
fär Toilette Zweche. Preis 15 Pfennige

Halte von Donnerstag früh
einen Transport

Ferkel und Läufer
T in meinen Stallungen im

Gaſthof zur Linde preis
wert zum Verkauf u. bitte
die beſtellten

entgegen.

Zweigſtelle Merſeburg.

Nächſten

27. Mat, ſtehen von früh
9 Uhr an prima

kutterschweine

(bis 1 Ztr. ſchwer), im Gaſt
hof „D rei Sch
Merſeburg zum Verkauf.

Kasl Gchätfer.
Abſatzferkel

zu verkaufen.
Reipiſch Nr. 28.

Jede Dame
ist schön, die, abgesehen
von andern Vorzügen, ei-
nenzarten, rosigen Teint be-
sitzt. Tägliche Frottage mit

Aok-Seesand-
Mandelkleie

gibt dem Teint dieses Aus-
sehen, den persönlichen
Zauber, der den anmuti-
gen Liebreiz des jugend-
lichen Antlitzes erweckt,
und beseitigt Pickel, Pu-
steln und Mitesser. Ge-
gen Sommersprossen be-
sonders wirksam, dabei
unschädlich. Aok-Som-

Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

abzuholen
o Nehme neue Beſtellungen

Ernſt Tetbling

onverztag, den

hannoversche läufer und

wäne“,

J

Nolieren Sie

Fie brauchen

Donnerstag und Freitag

Reſtetag
Die ſich vor Pfingſten in großen Maſſen angeſammelten R e ſt e

r S r r ee czu beſonders tief herabgeſetzten Preiſen
zum Verkauf geſtellt. Beſichtigung ſehr empfehlenswert.

Dobkowttz

bitte
daß die in letzter Zeit erzielten höheren Umſätze allein der recht
zeitig in Angriff genommenen umfangreichen Anzeigenwerbung
zu danken ſind. Nur dieſen Jn eraten iſt es neben der guten
Qualität der Waren zuzuſchreiben, Haus in
immer weiteren Kreiſen des Publikums beka geworden iſt.
Was ſonſt noch zur Kundenwerbung unternommen wurde, hat
mehr oder weniger ſeinen Zweck verfehlt. Beſonders zugkräftig
aben ſich die Ankündigungen im Merſeburger Korreſpondent,

erſeburgs r Zeitung, die auch die größte Auflage aller
in Stadt und Kreis Merſeburg erſcheinenden Blätter hat und

mersprossen-Creme.

In allen Fachgeschäften
erhältlich. Esterikultur.

Ostseebad Kolberg.

990Büchereinrichtungen

Reviſionen
Abſchlüſſe

Bilanzen

Steuererklärungen uſw.

Herbert Hartwig,
Kaufmann und
Bücherreviſor,

Buchführungs und Steuer
Fachbüro,

909090096

in faſt jedem Hauſe geleſen wird, erwieſen. Durch die Anzeigen
im „Korreſpondent“ mit ſeiner überaus großen Leſerzahl ſind uns
immer wieder neue Kunden zugeführt worden, deren Gewinnung
zu dauernden Abnehmern wir uns angelegen ſein laſſen müſſen.
Für Anzeigen jeder Art iſt der „Merſeburger Korre
ſpondent“ der en und Erfolg bringende Vermittler;
denn ſämtliche Zeitungen im Verbreitungsgebiet zu
ſammen genommen erreichen nicht die Leſerzahl des

„Merſeburger Korreſpondent“.

Kohlensäurereiches Thermal-
Solbad und Inhalatorium

Koretthaus mm Capes

am Damm.
Elegante Anfertigung nach Maß. Meine E. C.
Korſetts und Hüftformer ſind die einzig richtige

Form für jede ſtarke Dame.

2 Pferde ind 2 Manlleſel

ſind preiswert zu verkaufen.

Rättergut Tragarth.

Mineralpastlllen in Apoinoren u. Orogerſen.

Auskunft durch Lipp. Badeverwaltung,
Reise- und Verkehrsbüros

zu verkaufen.

erforderlich.
M Atwert Franke, beeid.

n
S Freitag, den 28. Mai 1926, nachm. I Ahr,

doll im Schiller'ſchen Gaſthofe zu Burgſtaden
das in Oberkriegſtedt Nr. 14 gelegene Grundſtück
(Wohnhaus, Scheune, Stallung und ca. Morgen
großer Garten) öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Bedingungen im Termin Bietungskaution von 300 M.

Auktionator, Merſeburg.

Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung der Gemeinde
Piſſen ſoll Donnerstag, den 27. Mai d. J., nachm. 3 Uhr,

Idhihit herſcht.Piſſen, den 16. Mai 1926.
Der Gemeindevorſteher.

gegen Bar
in Termin

e cher
M Boranzeige!

Der hieſige Beamten Orcheſterverein veranſtaltet
im SominerS Abonnementsblaskonzerte.
Karten hierzu können im Kaſino, Zigarrrengeſchäft

Pfautſch und von den Vereinsmitgliedern
Preis 2 Mark.

Votangeige!

Der Vorſtand.

Peth's Gevelschaftshaus

Neue Bewirtſchaftung.

Heute Mittwoch

Konzert
9090
Vereinszimmer
neu errichtet, noch für

einige Tage frei.
Siebers Reſtaurant,
Halliſche Straße 35,

Tel. 665. Tel. 665.

D.
Morgen Donnerstag
Schlachtefeſt

Paul ludwig, lohannisstr. H.

Blobel's
Reſtaurant
Wein Morgen

Donnerstag

Schlachtefeſt
Fernruf 797.

Ceuhin
zu kaufen geſucht.

Angebote unter 7371

an die Geſch. d. Bl.

Matratzen
und Bettſtellen

P. Harniſch, Oelgrube 1.

Cebraucht. Anahemnat

Schneiderkurſus
für eigene Garderobe. An
meldungen werden noch ent
gegen genommen.

Weiße Mauer 24, III.

Hüchtemm. Obtwächter

geſ. Nichard Schumann,
Lauchſtädter Straße 21.

Wir ſuchen bei höchſten
Proviſionen

Vertreter
für unſere Holzrollos, Ja
louſien, Markiſen. Erſtkl.
Erzeugniſſe. Schnelle Liefe
rungen. Geyer Klemt,
Neurode im Eulengeb.

Ordentliches, fleißiges

Mädchen
1. Juni oder ſpäter geſucht.

Frau E. Meiſter,
Gotthardtſtraße 16, I.
Junges Mädchen als
Aufwartung

geſucht. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

In meinen Garen

liegen Fußangeln

und Selbſtſchüſſe!

Zeiger, Röſſen.

Schirm
Domſtraße 8 ſtehen ge

laſſen. Abzugeben daſelbſt
im 1. Stock.

Preftarche mit Inhalt

am 1. Feiertag verloren
Stadt bis zur Bootsbrücke
(Stadtpark). Abzugeben bei
Fritz Stüting, Brühl Nr.8

Schäfer, Entenplan 9, II. Finder erhält Belohnung.



Beilage des Merseburger Korrespondent

Sur Auswahl der Suchkliere.
Von Dr. med. vet. Günther Kappes, Dresden.

Der Züchter muß ſich von vornherein ſtets klar ſein, daß jedes
einzelne Tier in ganz beſonderem Maße bei unſerem

Großvieh, wo bei der Geburt nur e in Junges zu erwarten iſt
als unter Umſtänden entſcheidender Faktor für die züchteriſche
Rechnung in Betracht kommt. Dies gilt aber ebenſo für Tiere
mit mehreren Jungen, z. B. für Schweine, wo das erſtrebte
züchteriſche Ziel in kürzerem Zeitraum erreichbar iſt. Der
Züchter ſoll deshalb jedes Tier individuell, d. h. ſeiner beſonderen
Eigenart entſprechend, behandeln, ſich mit ihm beſchäftigen, um
es fortdauernd mehr und mehr zu veredeln und zu vervoll
kommnen.

Man beachte vor allem, daß
bei der Auswahl zur Zucht männ
liches und weibliches Tier harmo
nieren, daß beide nicht Mängel
aufweiſen, die man durch Kreuzung
ausmerzen zu können meint und
die ſich ſtatt deſſen infolge ungeeig
neter Zuſammenſtellung der Tiere
bei der Paarung in noch auf
fallenderer Weiſe beim Jungtier
zeigen. Der Züchter, der beiſpiels
weiſe meint, ein Fohlen mit geraden
Gliedmaßen zu erhalten, wenn er,
falls die Stute ſogenannte XBeine
hat, einen Hengſt wählt, der
OBeine hat, ſoll lieber das Züchten
aufgeben.

Die Eigenſchaften der Zucht-
tiere teilt man wie bei Tieren über
haupt in die beiden Gruppen der
morphologiſchen und phy
ſiologiſchen ein. (Die morpho
logiſchen Eigenſchaften ſind ſolche,
die nur die ſichtbare Form betreffen
die phyſiologiſchen kennzeichnen die
inneren Lebensvorgänge, n auch
beſonders die Leiſtungsfähigkeit des
tieriſchen Körpers. Die Schrift
leitung.) Für die praktiſchen
Zwecke der Züchter ſind lediglich die
phyſiologiſchen Eigenſchaften wichtig,
da alle morphologiſchen Eigen
ſchaften allein zur wiſſenſchaft
e en Syſtematik, alſo zur Ein
reihung in eine Gattung, Raſſe uſw.
dienen.

Stoffwechſel, Lungen und Herz
arbeit, Verdauung uſw. werden

umgeſtaltet, daß ſie vielfach nicht mehr ſichtbar ſind. Z. B. ergibt
Kaltbluthengſt und Kaltblutſtute e ein Kaltblutfohlen. Die
durch phyſiologiſche Einwirkungen hervorgerufene en dieſer
Raſſe hat die einſtige Körperform ſo verändert, daß hier der
Typus der Frühreife n So iſt alſo die Bauart
frühreifer Raſſen rein phyſiologiſcher Herkunft.

Die Geſamtheit der phyſiologiſchen, züchteriſch wertvollen
Eigenſchaften wird dem Auge verborgen (latent) in der Anlagevererbt. Weckt der Züchter dieſe Keime ſachgemäß nicht, e

werden ſie nicht zum Ausdruck gelangen, ja, unter Umſtänden
eine Verkümmerung erfahren und
völlig verſchwinden. So iſt einem
Rennpferdfohlen nur die Anlage
zur Rennleiſtung gegeben. Jhre
Entfaltung kann nur durch
das Training uſw. erfolgen.

Bei der Auswahl der Eltern
tiere achte man darauf, daß beide
ſich ergänzen, daß aber jedes Ge
ſchlecht ſeine eigene Weſensart voll
ausgeprägt zeigt. Bei der Kon
ſtitutionsprüfung re man Wert
auf völlige Geſundheit, Wider
ſtandsfähigkeit gegenüber Witterung
und Krankheit. Kraftvolle, derbe
Tiere mit ſtarkem Knochengerüſt,
die jedoch feine, aber feſte Glied
maßen zeigen, deren Haut feſt und
mit ſtarkem, aber nicht hartem Haar
bedeckt iſt, eignen ſich vorwiegend
zur Zucht. Struppiges Ausſehen
deutet auf Störungen innerer
Organfunktionen hin wie Magen,
Darm, Herz uſw. Stets unterſuche
man die Gelenke. Sie ſollen feſt,
niemals ſchwammig ſein.

Aus der Summe dieſer Merk-
male kann der Züchter in der Regel
recht wohl erkennen, ob ein Tier
geſund iſt und die inneren Oxgane
ihre Arbeit ordnungsgemäß leiſten.
Bennoch wird die ärztliche Unter
ſuchung in vielen Fällen nicht ent
behrlich ſein.

Aufmerkſamkeit verdient auch
das Temperament der Tiere.
So wird man unruhige, ſchreck
hafte Pferde nicht zur Zucht von
Reittieren verwenden, ebenſowenig

nur von der Phyſiologie des
Organismus geregelt. Rationelle
Verwertung des Futters iſt be
dingt durch gute Verdauungs
arbeit. Ein geſunder Stoffwechſel ergibt eine ſowohl derMenge wie der Güte nach verbeſſerte Milchleiſtung beim Rind,

wodurch eine Hebung der Güte des Durchſchnittswertes erreicht
wird. Viele morphologiſche Eigenſchaften ſind durch l h
phyſiologiſcher Art der gegenwärtigen Zuchterrungenſchaften ſo

Die Birke der Pfingſtbaum.
BirkenAllee bei Teltow (Mark Brandenburg.)

wie nervöſe, unſichere Tiere als
Rennpferde. Ferner laſſe man ſich
nie verleiten, Tiere zu paaren, die
äls beſte Klaſſe jedem Laien bekannt

ſind, wenn ſie irgendwelche Tücken zeigen oder auch nur in ge
ringem Grade zur Bösartigkeit neigen. Derartiges wird in
folge der überragenden Vorzüge oft als nebenſächlich abgetan.
Die Nachkommen ſolcher Tiere werden aber ſtets die Untugenden
in ſtärkerem Maße zeigen als die betreffenden Elterntiere. Hier



iſt im ganzen immer der Hauptgrundſatz zu bedenken: Richtlinie
ſei der beabſichtigte Nutzungszweck. Jn dieſem Sinne kann man
auch bei der ren von Adel ſprechen, wenn nämlich die
ganze Körperform ſo beſchaffen r daß ſie dem geſteckten Zucht
ziele am vollkommenſten entſpricht.

Mit der Beachtung regelmäßiger Ausgeglichenheit der Körper

teile des Zuchttieres gehe ſchließlich rationelle FutterverwertungHand in Sag Der h merke ſtets: ſchön iſt das Tier
mit der höchſten Leiſtung. Nicht das Auge iſt aus
ſchlaggebend, ſondern der Nutzzweck. di Erreichung dieſes
Zieles ſind volle Geſundheit und durchſchlagende Vererbungs
eigenſchaften die Hauptbedingung. F. N. K.

Biologiſche Schädlingsbekämpfung-
Am e r Schädlingsbekämpfung verſteht man die Be

kämpfung der inſektlichen Schädlinge durch deren natürliche
ehr beachtenswerte diesbezügliche Verſuche ſind im

ommer 1984 in BerlinDahlem vom Laboratorium für phyſio
h Zoologie der e Reichsanſtalt für Land und
Forſtwirtſchaft auf den Verſuchsfeldern begonnen worden und
haben ſchon jetzt zu überraſchenden Er
folgen geführt.

Es galt der Kohleulen (Mamestra
brassicae L.), der Rapsweißlinge
(Pieris napi und der Kohlweiß
lin ge (Pieris brassicae L.), die die
Kohlpflanzen in ſtarkem Maße befallen
und vernichten, Herr zu werden. Durch
on entdeckte man bei genauer Unter
ſuchung, daß die an den Kohlblättern
haftenden Eigelege genannter Schäd
lingsarten großenteils von Paraſiten
angeſtochen waren. Man ging demSachverhalt nach und ſtellte tat daß die

kleine Schlupfweſpe (Iricho-
gramma evanescens Westw.) die Eier
befallen und vernichtet hatte. Dieſe
Feſtſtellung gab Veranlaſſung zur
Züchtung der kleinen Schlupfweſpe und
deren Anſetzung auf befallene Kohl
felder. Das Ergebnis der Verſuche war,
daß allein von den Kohleülen-
e i ern 80 v. H. von der kleinen Schlupf
weſpe befallen und vernichtet waren und
daß ohne Anſetzen der Schlupfweſpen
eine Kohlernte überhaupt nicht zuſtande
gekommen wäre.

Es liegt im Intereſſe des Garten
baues und der Landwirtſchaft, daß die
biologiſche Schädlingsbekämpfung zum
Nutzen der Allgemeinheit noch weiter
erforſcht wird. Wer ſich über die bis
jetzt gemachten diesbezüglichen Verſuche
näher unterrichten will, dem iſt die Blumenkaſten zwiſchen den Fenſtern.

Nach meiner Anſicht kann man Enten gut in den Gemüſegarten
alen Sie ſcharren niemals wie es die Hühner machen, die alles
aufwühlen. enn ſie in ihrer ſchwerfälligen, trampeligen Art
mitunter auch ein zartes Pflänzchen niedertreten, ſo wiegt der
Nutzen der Schneckenvertilgung, die ganz radikal durchgeführt wird,den kleinen Schaden wohl reichlich anf Auch Jgel und Kröten

ſollte man in den Gärten Mit Wohlgefallen entdeckte ich
im vorigen Sommer eine Kröte in meinem Frühbeete. Sie ver

tilgte mir ſämtliche Schnecken, die mir
die erſten aufgegangenen zarten Gurken

ppflänzchen abgefveſſen hatten.
Sehr gut iſt es fexner, rings um die

aufgehenden Gurken- oder Bohnen
pflanzen denn auf dieſe zarten
Pflanzen haben es die Schnecken be
ſonders abgeſehen Kaliſalz zu ſtreuen.
Das hält die Schnecken fern und düngt
zugleich; denn ſie hüten ſich, in den
Kreis des ſcharfen Salzes zu kommen,
das ihnen Auflöſung und ſichere Ver
nichtung bringen würde.

Marie Führer.

Der Zlumenkaſten
zwiſchen den Fenſtern-
Mit immer iſt es angebracht, Blumen

käſten unmittelbar bor den Fenſtern
anzuordnen. Wo Rolladen außerhalb
der Fenſter heruntergelaſſen werden
ſollen, da können die auf der Fenſter
brüſtung angeordneten Blumenkäſten
ſtörend wirken. Jn Erdgeſchoßwohnungen,
deren Zimmer oft recht wenig Licht
erhalten, verdunkeln die Blumenkäſten
vor den Fenſtern die Räume noch mehr.
Man braucht aber in ſolchen und ähn
lichen Fällen durchaus nicht auf den
Blumenſchmuck zu verzichten. Man
ordnet dann einfach die Fenſterkäſten
zwiſchen den Fenſtern an, wobei ſämt

Broſchüre von Hermann Völkel ber Aus dem Garten aufſtrebende Sqchlingpflanzen verbinden die liche Nachteile beſeitigt werden. Bei in

die praktiſche Bedeutung der
Schlupfweſpe (Irichogrammagvanescens West w.)“ zu empfehlen, die in den Arbeiten
aus der Biologiſchen Reichsanſtalt für Land und Forſtwirtſchaft“
im vierzehnten Band, Heft 2, enthalten iſt. A. Knauth.

Schneckenfraß oder Wildſchaden?
Bei der Abſchätzung von Wildſchäden iſt es notwendig, die Merk

male dieſer Schäden genau zu kennen. Aus dieſem Grunde
gewinnen die Angaben der Unterſcheidungsmerkmale zwiſchen
Schneckenfraß und Wildſchaden, die e e en W. Schön
huber in der „Deutſchen JägerZeitung“ macht, erhöhte Bedeu
kung. Da das Rehwild im Oberkiefer keine Schneidezähne beſitzt,
iſt es nicht imſtande, die Korn und Weizenblätter glatt abzu
ſchneiden, ſondern muß dieſe vermittels der beiden Geäſelippen
abrupfen. Dadurch entſtehen ungleiche Beſchädigungsränder, die
manchmal an der äußeren Blattſpitze zu finden ſind, manchmal in
der Mitte, d. h. in halber Blattlänge und noch tiefer nach dem
Wurzelſtock zu. Haſenfraß iſt deutlich daran zu erkennen, daß der
Haſe die Korn und Weizenblätter in ſchräger Richtung glatt, wie
mit der Schere abſchneidet. Die graue Ackerſchnecke ſrißt in der
Regel in die Ränder der Korn und Weizenblätter kleine halb
mondförmige Stellen, meiſtens nach dem Wurzelſtock zu, die ſehr
oft wie geſranſt ausſehen. Infolge dieſer Fraßſtellen iſt die Zu
fuhr von Nährſtoffen nach der Blattſpitze ſehr beengt, wenn nicht
ganz unterbunden, und nach einigen Tagen wird das Blatt gelb

lich, welk und ſtirbt ab. F. N. K.
zur Abhilfe der Schneckenplage-

Eine meiner Bekannten hatte in ihrem Gemüſegarten, der un
praktiſcherweiſe von Sträuchern eingefaßt iſt, eine Unmaſſe

von Schnecken. Durch ein einfaches Mittel war ſie die Schnecken
bald los. Sie war Kleintierhalterin und hatte auch Enten. du
ließ ſie in den Gemüſegarten auf die Schnecken los. Es war wir
lich eine Luſt zuzuſchauen, wie dieſe nen nimmerſatten Tiere
unter den Buſchbohnen, den Kohlgemüſen und den Salatköpfen
mit Gier ſchnupperten und ungezählte Schnecken vertilgten. Dabei
wurden ſie fett und der Garten frei von Schnecken.

Gartenbepflanzung mit dem Blumenkaſten. Gärten liegenden Erdgeſchoßwohnungen
laſſen ſich dann noch beſondere Wirkungen

erzielen, wenn die Bepflanzung des Gartens mit der der Käſten
in Verbindung gebracht wird, ſei es, daß lange Rankenpflanzen
aus den Käſten hinabgreifen oder daß Schlinggewächſe aus dem

Garten hinaufranken. H.
Zimmerpflanzen im Garten

P rn Drazänen und ähnliche Zimmerpflanzen pflegt man über
Sommer in den Garten zu bringen, wobei der Topf in die Erde

verſenkt wird. Dabei beachte man, daß der Topfrand ein wenig
über der Erde bleibe und daß unter
dem Topfboden ein Hohlraum
bleibt, wodurch das Einkriechen von
Gewürm in die Erde des Topfes
verhindert wird. Sehr wohl fühlen
ſich die Pflanzen, wenn man unter
den Topf eine kleine Lage unver
weſten Düngers bringen kann.
Der Dünger wird hier verweſen.
Durch die ſich dabei bildende Wärme
wird die nene fördernd
beeinflußt. Ein ſchöner geſunder Trieb
der Pflanze wird die Folge ſein.

Angeſengte Wäſche-
Sind die Flecken nur leicht braun,

die Stoffäden alſo noch nicht
beſchädigt, beſtreicht man ſie mit eeinem weichen, leinenen Läppchen c
unter Verwendung einer Löſung
aus einem Teil Chlorkalk und zehn 2
Teilen Waſſer. Jn reinem, lauem Sie in ihrem Topf in die Gar
Waſſer wird längere Zeit nach Eenerde eingelaſſene Drazäne.
geſpült. Bevor man aber dieſes Der Topfrand bleibt über Boden

hre e et e e ten n S eWäſche ihres Stärkegehaltes ent ſchicht unter dem Topf, befördert

ledigt ſein. G. die Wurzeltätigkeit.

e



e

4850 Seidenraupenkokons aus 5g Eiern. (Siehe den Aufſatz über Seidenraupenzucht auf der folgenden Seite.)

Juni Arbeifen in Feld àand Garfen, Hof und Skall.
H. Alle Vorbereitungen für die Heuernte beendigen. Ernte

geräte, Wagen, Vorratsräume nachſehen und zurechtmachen.
Fahrdämme und Brücken ausbeſſern. Bei Regenwetter Strohſeile
für die Getreideernte drehen, Kornböden lüften und reinigen,
Helene umſtechen. Düngerhaufen feſttreten und feucht
alten.

Feld. Beim Eintritt der Blüte Klee, Luzerne, Esparſette
mähen und zu Heu trocknen, aber beim Trocknen möglichſt wenig
anrühren und wenden, um Abblättern zu. vermeiden, deshalb am
beſten auf Kleereitern (Trockengerüſten) aufhängen. Raps mähen,
frühzeitig im Morgentau,
dann gleich binden und
hochſtellen. Kartoffeln
hacken und häufeln, Rüben
hacken und verziehen. Aus
pflanzen von Kohlrüben und
Futterrüben. Ausſaat von
Lupinen zur Gründüngung,
Ausſaat von Grünfutter
pflanzen.

Wieſen und Weiden.
Gras m der Blütemähen, gleich ſtreuen und
fleißig wenden, abends ſtets
wieder in Haufen bringen.
Nach der Heuernte Wieſen,
wenn möglich, bewäſſern,
jauchen und mit Kainit
düngen.

Viehhaltung. Weidevieh-
nach Möglichkeit gegen Flie
gen, Bremſen und Mücken
plage ſchützen, mit Wermut
oder Walnußblätterabkochung
abreiben, auf baumloſen
Weiden Scheuerpfähle er
richten, auch Schutzdächer
gegen die e Mittags
ſonne. Viehtränken regel-
mäßig und reichlich füllen.

Stallungen für das Stall
vieh ſauber, luftig und mög
lichſt kühl halten. Fliegen
fernhalten und bekämpfendur Sehr Auf der Margariten-Wieſe.

blauen Fenſteranſtrich, Verſtäuben von Jnſektenpulver, Fliegen
fallen uſw. Gruünfutter flach, locker und kühl lagern, um geſund
heitsſchädliche Selbſterhitzung zu verhüten. Krippen, Futter, Tränk
und Melkgefäße oft gründlich ſäubern, damit kein Sauerwerden des
Futters oder der Milch eintritt. Schweine wegen Rotlaufgefahr
beſonders ſorgfältig vor Hitze ſchützen, in ſchattigen, e Aus
lauf laſſen, kühlendes Grünfutter geben; zweckmäßig auch Schutz
impfung gegen Rotlauf vom Tierarzt vornehmen laſſen. Jm
Kleintierhof Zucht und Pflege wie im Mai fortſetzen.

Garten und Obſtbau. Gießen und Spritzen, Jäten, Hacken
und Häufeln. Abgeerntete
Frühgemüſebeete unverzüg
lich wieder umgraben, nach
düngen und mit Folge

früchten neu beſtellen. Es
können beſonders noch geſät
werden Bohnen, Erbſen,
Salat, Blätterkohl, Kohl
rüben, Kohlrabi; aus
zupflanzen ſind alle Kohl
arten, Kohlrüben, rote Rüben,
Salat, Sellerie, Porree,
Tomaten. Zu dicht ſtehende
Sagaten ausdünnen; Lücken
im Beſtande ausfüllen.
Reifende Erdbeeren reichlich
bewäſſern. Mit Spargel
und Rhabarberernte Ende
Juni aufhören, dann Pflan
zungen düngen. Jm Obſt
garten Baumſcheiben locker
und unkrautfrei halten.
Bäume und Sträucher be
wäſſern und flüſſig düngen.
Zu reichlichen Fruchtanſatz
ausdünnen. Veredlungsver
bände löſen. Edeltriebe gegen
Windbruch und Abbrechen
durch Vögel ſchützen.

Bienen. Schwärme beob
achten und einfangen, Weiſel
richtigkeit prüfen. Köni-
ginnenzucht betreiben. Honig
ſchleudern, aber für tracht
loſe Zeit und ſchlechtes Wetter
genügend Futter laſſen.

Die Einführung der Seidenraupenzucht in Deutſchland
iſt noch eine ſehr umſtrittene Angelegenheit. Daß die natür
lichen Vorbedingungen für eine erfolgreiche Ha vor
handen ſind, dürfte freilich nach den bisherigen Verſuchen durch
aus erwieſen ſein. (Siehe die Aufſätze auf den nächſten Seiten.)
Ob aber auch der wirtſchaftliche Erfolg ſo groß iſt, daß er
die Koſten der Zucht genügend lohnt, iſt eine Frage, die noch einer
klaren, einwandfreien Antwort entbehrt. Dieſe Frage iſt nur
durch wirtſchaftswiſſenſchaftliche Verſuüchsanſtellung ob die
Seidenraupenzucht rentabel iſt oder nicht zu löſen. Aus dieſem

Grunde hält es die „Badiſche Entomologiſche Ver
einigung“ (Freiburg i. B., Jakobiſtr. 44), für ihrePflicht, ſich dieſer Frage anzunehmen.

Alle SeidenbauJntereſſenten, denen an einer unparteiiſchen
Beurteilung der Sachlage liegt, werden deshalb gut daran tun,
ſich mit der genannten Vereinigung ins Benehmen zu ſetzen, um
ſich dort Rat zu holen. Ebendort werden auch Mitteilungen
von praktiſchen Erfahrungen in der Seidenraupenzucht gern ent

gegengenommen. F. N. K.



Maulbeerhecke, deren Laub als Futter für die
Seidenraupen dient.

Die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten bringen

uns dazu, wo es nur angängig iſt, auf
Befreiung vom Auslandsmarkt zu ſinnen.
So allein tragen wir für Kapitalerhaltung
und damit zur Stärkung des heimiſchen
Marktes bei.

Die Seide iſt eines der wertvollſten Wirt
ſchaftsprodukte. Jhr verdankt, neben anderen
Spezialkulturen, China ſeine Exiſtenz und
ſeinen Wohlſtand. Das übervölkerte Deutſch

land in ſeiner wirtſchaftlichen Zwangslage
kann von dem fälſchlich bisher ſo mißachteten
China viel lernen. So zwingen verſchiedene
Gründe uns, der Seidenraupenzucht Be
achtung ſchenken.

Der Einwand, daß der Naturſeide durch
Kunſtſeide Einbuße droht, iſt zunächſt hin
fällig, da der Import an Rohſeide im ver
gangenen Jahre ſich auf 250 Mill. M. ge
ſteigert hat. Ein weiterer Einwand, in
Deutſchland fehle die Vorausſetzung für die Zucht, da der Maul
beerbaum hier nicht gedeihe, iſt dadurch widerlegt, daß ſich einmal
alte Beſtände aus der Zeit Friedrichs des Großen vorfinden, daß
ferner die Baumſchulbeſtände des Gemeinnützigen Ver
bands für Seidenbau e. V. Berlin SW II, Deſſauer Str. 6,
den ſtrengen Winter 1916/17 ſehr gut überſtanden haben.

Wenn auch die Frage der Rentabilität noch nicht reſtlos ge
klärt iſt, ſo vermag man doch mit gutem Recht auf die Möglich
keiten der Seidenraupenzucht hinzuweiſen, die gerade kinder
reichen Familien, wie Beſchädigten, einen guten Nebenerwerb
bietet. In Kürze wird auch das Ergebnis einer eingehenden
Unterſuchung durch den Tierzuchtausſchuß der brandenburgiſchen
e e vorliegen, wie auch ein Zuchtfilm der
Ufa Lichtſpiele in Vorbereitung ſich befindet, aus dem wir einige
Bilder beifügen.

über die Technik der Zucht iſt zu ſagen: ſie iſt überall möglich,
wo ein ſandiger, nicht nährſtoffarmer, doch auch eben nicht reicher
Boden zur Verfügung ſteht, ſo daß die Maulbeere gebaut werden
kann. Der Anbau der Maulbeere empfiehlt ſich auch aus anderen
Gründen. Das Laub wird von Ziegen gern gefreſſen, auch in
trockenent Zuſtand. Die Beeren liefern ein den Blaubeeren ähn
liches Mus. Die Maulbeere gedeiht in allen Teilen Deutſchlands,

liebt allerdings geſchützte Lage, ohne indes darauf angewieſen zu
ſein. Zur Zucht ſind wenigſtens fünfjährige Beſtände erforderlich. Man bezieht das Material aus Venmſchuler durch den an

geführten Verband oder durch Ausſaat ins Frühbeet oder freie
Land. Zu empfehlen iſt die Anlage von Maulbeerhecken.

Nebſt den Maulbeeren als Futter benötigt man Raupen
eier, die der angeführte Verband in beſter Qualität aus eigenen
Beſtänden abgibt. Zum Schlüpfen der Raupen im Mai iſt eine
gleichmäßige Temperatur im Schatten, bei genügender Feuchtigkeit, von 20 erforderlich. Heizung des SHlüpfraums, zu dem

jeder Nebenraum dienen kann, ſofern er den geſtellten Bedin
gungen genügt, empfiehlt ſich, um den Entwicklungsprozeß der
Raupen zu beſchleunigen, der in einigen Monaten (6—8 Wochen)
beendet iſt. Die Raupen häuten ſich mehrmals (viermal). Durch
Zuteilung entſprechender Futtermengen ſucht man Entwicklungs
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u I III Il Iunterſchiede auszugleichen. Schwächliche Tiere werden
ausgemerzt. Die Aufgabe des Züchters beſteht in der
Fütterung (das Futter darf nie naß gereicht werden)
und in der Säuberung der Zuchthürden. Nach der
vierten Häutung ſpinnen die Raupen ſich ein. Man
reicht ihnen Spinnhütten, einfache Geflechte aus Reiſig,
in welchen ſie ihre Kokons aufhängen, die zu ernten
ſind, ehe der Schlüpfungsprozeß der Schmetter

beginnt, der die Seide des Kokons be
ſchädigt.

Nach dem Ernten wird im Back
ofen die Puppe getötet. Der Kokon

n III I III III I
J.

Eierlegendes Seidenfpinner
Weibchen.

verbleibt in trockener, mäßiger
Wärme, bis er von Feuchtigkeit
frei iſt. Die Verwertung der Kokons
geſchieht u. a. durch den Gemein
nützigen Verband für Seidenbau
(SW 11, Deſſauer Straße 6), der Ab
nehmer zu jeweiligem Tagespreis iſt,
und der Unterlagen zur Zucht an die
Hand gibt, ein einheitliches Zuchtziel an
ſtrebt, die Zucht in großzügiger Weiſe
auszubauen und zu organiſieren ſucht und
die Förderung ſeiner Ziele durch die breite
Offentlichkeit durch Erwerb der Mitgliedſchaft
erbittet.

Als Unterlage für die (vorläufige) Berechnung
der Rentabilität mag folgendes Material aus einer
Broſchüre der genannten Geſellſchaft übermittelt ſein
Ein Kilo Kokons koſtet heute 12—-15 M. Auf ein Kilo
gehen 2000 Stück Kokons. Zu einem Kilr Seide gehören
4—9 Kilo Kokons. Ein Kilo Seide koſtete vor dem Kriege
40, heute 70 M. Die Seidenraupenzucht erſtreckt ſich über
über 6 8 Wochen und wirft im Kleinbetrieb 200--300 Mark ab.

G. A. Küppers, Sonnenberg. (Müden, Kr. Celle.) e

Spinnhürden mit
geſponnenen Rar
Anten fertige Ko

Vom Nutzen der Maulbeerhecke.
lle Arten von Maulbeerpflanzen, der weiße Maulbeerbaum
mit weißen Früchten (Morus alba), der ſchwarzfrüchtige Maul

beerbaum (Morus nigra) und der Morus moretti mit roten bis
dunkelvioletten Früchten, ſind winterhart und gedeihen ſelbſt in
kargem Boden ſehr gut. Beſondere Anſprüche an den Boden ſtellt
die Maulbeerpflanze nicht, leichter Sandboden mit etwas Lehm
iſt am beſten. Für Düngung zeigt ſich die Maulbeerpflanze be e
ſonders dankbar.
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U. O e e kC( Wenn V ee Green V eeeerrr
n Haſenfraß und anderen Wildſchaden habe ich in meinem Garten Eine Maulbeerpflanze liefert im erſten Jahr etwa 30 g Laub.
er an den Maulbeeren nie beobachtet. Jm Winter 1922 haben die Eine Seidenraupe verzehrt während ihrer ganzen Lebenszeit, vom

Haſen in meinem 21 Ar großen Maulbeergarten die Apfelbäume Auskriechen aus dem Ei bis zum Spinnen des Seidenkokons inner
er ſehr beſchädigt, jedoch keinen Maulbeerbaum oder ſtrauch angenagt. e eines Zeitraumes von etwa 6 Wochen, nur 23 bis 26 g Maul
n Die Maulbeerpflanze eignet ſich mehr als jede andere Strauch beerlaub. Beſſer iſt es jedoch, im erſten Pflanzjahr kein Laub zu
g, art zu lebendiger Umzäunung von Gärten und anderen Grund entnehmen und die Pflanze zu ſchonen, um ſo dankbarer erweiſt

ſtücken. Die biegſamen Zweige werden kreuz und quer ver
flochten; dadurch entſteht eine dichte, undurchdringliche Hecke.

Während jeder andere Gartenzaun Unterhaltungs und
Jnſtandſetzungskoſten erfordert und trotzdem jährlich

an Wert verliert, bedeutet eine Maulbeerhecke

zuwachs.
Außerdem hat die Maulbeerpflanze noch

den Vorzug, daß ſie kein Ungeziefer an
nimmt, wogegen z. B. die Weißdornhecke

geradezu eine Brutſtätte für ſchädliche
Jnſekten bildet. Aus dieſem Grunde
allein ſchon ſollten Obſtgärten und
Siedlungen mit Maulbeerhecken ein

gefaßt werden.
Aber auch für den Landwirt,

der keine Seidenzucht betreibt, iſt
eine Maulbeerhecke als Garten
zaun äußerſt wertvoll. Die
Maulbeerblätter gehören zu den

u

Freſſende Raupen auf
Maulbeerblättern, kurz

vor dem Einſpinnen.

gehaltreichſten Grünfutterſorten und
dienen beſonders zur Schafmaſt. Sie

wirken nicht nur fleiſch und fettbildend,
ſondern haben auch einen Einfluß auf
die Güte der Wolle und machen ſie dichter
und glänzender. Auch aus dieſem Grunde

e

nnhürden mit ein
onnenen Raupen.
en fertige Kokons.

b. ſollten Maulbeerſträucher in großen Maſſen an
gepflanzt werden.

Das Maulbeerlaub wird ferner in getrock
netem Zuſtande an Stelle des teuren Klees

KRindern und Pferden verabreicht, deren
Freßluſt durch den Wohlgeſchmack des Maul

n beerlaubs ſtark angeregt wird und deſſen
l Genuß auch bei den Kühen reichlichere und
is ffettere Milch erzeugt.t Beim Anlegen einer Maulbeerhecke werden
t auf 1 m vier Pflanzen geſetzt. Vorteilhafter iſt
m es jedoch, die Hecke in zwei Reihen anzulegen,
e und zwar im Abſtand von 25 bis 30 em auf

Lücke.

einen von Jahr zu Jahr ſteigenden Wert

ſich der Strauch in den folgenden Jahren. Jm zweiten Jahr trägt
der Strauch etwa 50 g Laub, ſo daß mit einer 5 mm langen, doppel
reihigen Hecke mit 40 Pflanzen ſchon etwa 100 Seidenraupen ge
füttert werden können. Jm dritten Jahr beträgt die Laubernte
etwa 150 g je Pflanze. Eine Hecke in der obengenannten Länge
reicht dann alſo für etwa 300 Seidenraupen. Etwa 300
Blätter werden im vierten Jahre erzielt. Der Laubertrag einer5mHecke bildet die Errkhrn tgegrughlage für etwa 600 Seiden

raupen. Jm fünften Jahr liefert ein Strauch etwa 1,5 Pfund
Laub. Die Züchtung kann jetzt bei 5 m Heckenbeſtand auf etwa
1200 Raupen erweitert werden.

Vorſtehende Zahlenangaben über den Laubertrag ſind Durch

ſchnittswerte, die ſelbſtverſtändlich je nach r und
Behandlung der Pflanzen höher oder niedriger ſein können. Es
iſt beiſpielsweiſe möglich, daß eine einjährige Pflanze in ſchlechtem
Freiland nur 15 em hoch wird und nur 10 g Laub trägt, aber als
e e bis zu 1 m hochſchießt und bis zu 60 8 Blätter
reibt.

Jm Jahre 1923 hatte ich ein ganz neues Kulturverfahren ver
ſuchsweiſe durchgeführt und damit eine zweijährige Maulbeer

pflanze erzielt, die die doppelte Größe einer uor
malen Pflanze erreicht hatte und dabei Blätter
trug, wie ſonſt ein zehnjähriger Baum; dieſes
neue Kulturverfahren habe ich im Jahre 1924
praktiſch in meinem Maulbeergarten ange
wandt und damit ſehr gute Ergebniſſe aufzu
weiſen gehabt. Von zwei bis dreijährigen
Pflanzen, die ich erſt Mitte und Ende Mat inganz ſHlechte Erde gepflanzt hatte, konnte ich

chon im Juli/ Auguſt viele 10-14 cm große

Raupen haben das Laub ſehr gern verzehrt
und prachtvolle ſeidenreiche Kokons geſponnen.
Die Prüfung mit dem Seidenhaſpel hat einen
ſehr glänzenden und ſtarken Seidenfaden er
geben. Bezugsquellen für geeignete Maulbeer
pflanzen und erſtklaſſige Seidenſpinnereier
werden von der Mitteldeutſchen Seidenbau
Zentrale, Kaſſel, Humboldtſtr. 8, nachgewieſen
Allen Anfragen iſt Rückporto beizufügen.

F. W. Klein, Leiter des Archivs
für deutſche Seidenzucht, Kaſſel.

Blätter zur Raupenfütterung entnehmen. Die



Verſand von 3iegen und CLämmern-
1. Verſende nur vollſtändig geſunde Tiere!
2. Verſende nur Lämmer, die an das Saufen gewöhnt ſind!
3. Unbedingte Ehrlichkeit dem Käufer gegenüber, betr. alle

Eigenſchaften eines Tieres, guter und ſchlechter, ſei Ehrenpflicht.
4. Dem neuen Beſitzer ſind ſtets Mitteilungen über bisherige

Fütterung des verkauften Tieres zu machen.
5. Die Benachrichtigung des Käufers über erfolgte Abſendung

des Tieres, nötigenfalls telegraphiſch, darf nicht verſäumt werden,
damit die Abholung von der Bahn ſofort erfolgen kann.

6. Adreſſe, Zeichen, Nummer, S und ſämtliche
Begleitpapiere ſind in großer deutlicher Schrift herzuſtellen.

7. Nach Ankunft des Tieres ſoll der neue
Gelegenheit zu freier Bewegung geben.

8. Futter ſoll zuerſt in geringerer Menge gereicht werden,
ebenſo das Geſöff.

9. Durch freundliche Behandlung ſuche man das Tier über
das auch bei ihm vorhandene Heimweh nach den alten Verhält
niſſen hin wegzubringen.

10. Der Käufer erwarte nicht gleich die d Leiſtungen.
Sie werden erſt nach völliger Eingewöhnung an das Haus ein
treten und auch dann vielleicht noch nicht ganz, e wenn
die klimatiſchen und die Höhenunterſchiede ſehr groß ſind.

11. Mitteilungen über etwaige Fehler des Tieres ſowieſonſtige Einreden ſollen dem Verkäufer ſofort zugeſandt werden.

12. Die leihweiſe überlaſſenen Verſandkiſten ſind ſofort „frei“

zurückzuſenden. Schr. in Wr.

eſitzer ihnen

Die Technik des Aufreuterns,
Die ganze Silofrage, d. h. die r des Futters in

Türmen iſt zur Zeit noch umſtritten; das beſte und billigſte
bleibt immer noch die Trocknung durch Wind und Sonne ſo
a neulich Prof. HoncampRoſtock, eine Autorität auf dem Ge
biete der Fütterungslehre. Da aber das Futter zu ebener Erde

dem Regen und der Erdfeuchtigkeit zu ſehr ausgeſetzt iſt, anderſeits
die trocknenden Elemente am Boden nicht ſo wirken können, ſo
gewinnt das Aufreutern, das Packen des Futters auf Holz
geſtelle, immer größere Bedeutung.

Ehe das Futter auf die Reuter (oder Pyramiden) gebracht
wird, muß es gut waſſertrocken ſein, was etwa 36 Stunden
nach dem Mähen der Fall ſein dürfte. Taunäſſe ruft leicht
Schimmel hervor. Beſonders muß friſcher Klee einmal vorſichtig
gewendet werden, damit auch die untere Seite gut abtrocknen
kann. Das Packen ſelbſt geſchieht in der Weiſe, daß zuerſt die
drei Ecken und dann die inneren Lücken ausgefüllt werden, ſo
daß ein geſchloſſener Kran z entſteht. Dann wird bis zur Spitze
ſorgfältig weitergepackt und beſonders oben die Kappe feſt ge

Metallgegenſtände putzen.
n recht vielen Fällen kann man die Erfahrung machen, daß
mit dieſem oder jenem käuflichen Metallputzmittel insbeſondere

ſolche Metallgegenſtände nicht zur Zufriedenheit gereinigt oder
blankgeputzt werden können, die unter der Einwirkung von Hitze
(z. B. Gaslampen, Kronleuchtfer uſw.) ſtanden. Aber auch in vielen
anderen Fällen ſind die üblichen Putzmittel nicht immer empfehlens

Eine ſelbſthergeftellte Fruchtpreſſe.
Mein Bild zeigt eine Fruchtpreſſe, wie ſie in jedem Haushalt leicht hergeſtellt werden
kann. Ein Stück Leinen wird zwiſchen zwei Hölzern befeſtigt. Auf der abgebildeten
Preſſe dienen die Stiele einer Kelle und eines Quirls zu dieſem Zwecke. Die zu
preſſenden Früchte werden auf das Leinen gelegt. Durch entgegengeſetzte Drehung
der Kelle und des Quirls wird das Tuch zuſammengewunden und dadurch die darin
befindlichen Früchte ausgepreßt. Je kräftiger Kelle und Quirl gedreht werden, um

ſo ausgiebiger wird der Erfolg ſein. K. F.

I ödausvirtſchaftliche Ratſchläge.

ſchichtet. Sollte ſich die Spitze ſpäter ſacken, ſo muß nachgepackt
werden; ſonſt bietet ſich dem Regen eine gute Eindringungsfläche.
Desgleichen muß das Ganze gut glatt geharkt werden. Der
Standfeſtigkeit wegen iſt die Pyramide mit einer Kante gegen
die Hauptwindrichtung zu ſtellen. Von der zweckmäßigen Bau
art der Geſtelle ſelbſt hängt natürlich auch viel ab.

Unſere Abbildung zeigt ein Stangendreieck, an deſſen unterem
Drittel drei Latten angebracht ſind. Die drei Stangen werden

Geſtell zum Aufreutern von Dürrfutter.

an der Spitze durch einen Nagel zuſammenge alten, die Lattenan dieſen durch Holzpflöcke oder Etſenringe nen

Man rechnet auf 1 ha ungefähr 5—6 Geſtelle zu je 3 Doppel
zentner Heu. Beim Einfahren werden die Reuter einfach durch
Anheben eines der drei Ständer umgeſtürzt und aus der Maſſe
herausgezogen. Die Vorteile des Aufreuterns ſind:
1. Sicherheit der Heuwerbung auch bei ungünſtigem Wetter, ohne
daß bei Regen noch beſondere Arbeit erforderlich wäre. 2. Das
Futter verliert nur außen an Farbe, bleibt aber innen grün undtrocken und kann eingefahren werden, wenn es der Wirtſchaft paßt.

Die Arbeitsverteilung wird alſo dadurch ſehr erleichtert. 3. Geil
ſtellen, die unter längere Zeit liegenden Heuhaufen entſtehen,
ferner Blattverluſte durch mehrmaliges, oft vergebliches Streuen
und wieder Zuſammenharken werden vermieden 4. Die Reuter
ſind auch zum Trocknen von Lupinen Wicken, Serradella und
anderer waſſerhaltiger Futtergewächſe vorzüglich brauchbar.
Daher ſollten Trockengeſtelle nicht nur in Strichen mit meiſt
ungünſtigem Heuwetter Verwendung finden, ſondern ſich auch
in anderen Gegenden mehr und mehr einbürgern. Li,
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wert, da ſie das Metall
Schrammen verurſachen.

Will man Metallgegenſtände von Niederſchlägen (hervor
e durch Hitze, Luft uſw. gründlich reinigen und ſchön blank
erhalten, nehme man ein Läppchen, das etwas mit Salzſäure
getränkt wurde. Faſt mühelos wird man hierdurch eine Reinigung
von dem Niederſchlag erreichen, die mit anderen Putzmitteln nicht
möglich iſt. Man darf nur nicht zuviel Salzſäure nehmen, da dieſe
ſonſt jedes Metall uſw. angreift. Nach der Vorreinigung putzt man
mit einem guten Putzmittel nach.

Neue Meſſinggegenſtände ſind zumeiſt mit einem Lacküberzug
verſehen, damit ſi der Glanz und die Meſſingfärbung unter der
Einwirkung der Luft nicht verlieren. Solche Gegenſtände (Bett
ſtellen, Tabletts, Briefwagen uſw.) reibe man nur mit einem
trockenen Wollappen ab. Man benutze hier kein Putzmittel, da man
ſonſt den Lacküberzug dadurch zerſtören würde.

Wo der Lacküberzug entfernt iſt, kann man einen ſolchen
wieder anbringen, indem man z. B. den ſauber geputzten Gegen
ſtand mit einer Kollodiumlöſung oder mit Meſſinglack (farbloſem
Zaponlack überſtreicht. Hierzu wird ein feiner, ſauberer Pinſel
benutzt. Der Überzug ſchützt nun vor Einwirkung der Luft und
Näſſe, ſo daß man das häufige Putzen ſpart.

Derartige Lackſchichten dürfen nicht mit Terpentin, Benzin,
Benzol uſw. in Berührung gebracht werden, da ſich ſonſt der Lack
überzug wieder löſen würde. t

Ein billiges Putzmittel kann man ſich auch leicht ſelbſt her
ſtellen, indem man gepulverten „Wiener Kalk“ in eine Flaſche und
darüber Salmigkgeiſt und Brennſpiritus ſchüttet. Das Ganze wird
gut durcheinandergeſchüttelt, wenn man das Putzmittel benötigt.

Fenſterbleche ſollte man nie mit Salzſäure reinigen, da dieſe
das Blech angreift, ſich auch bereits nach einigen Tagen häßliche
gelbe Streifen oder Flecke bilden. Hier kommt nur ein Abſcheuern
mit Sand oder einem der bekannten Scheuerpulver in Frage. Man
kann auch hier, nachdem die Fenſterbleche blankgeſcheuert wurden
und völlig krocken ſind, dieſe mit einem farbloſen Lack (ſiehe oben)
überziehen, ſo daß eine ſpätere Reinigung lediglich in einem Ab
wiſchen mit einem feuchten Lappen beſteht. Pagrie.

zum Teil riſſig machen bzw. feine



Das Eß- und Wohnzimmer-
Das Eßzimmer muß bei beſchränkten Räumen zugleich als Wohn

zimmer dienen. Die Vereinigung beider Zwecke in einem
Raum iſt eine ſchwere Aufgabe; denn das Zimmer ſoll alle Ein
r aufnehmen, die tagsüber notwendig gebraucht
werden, und doch Platz genug zur freien Bewegung der Jnſaſſen
bieten. Zugleich aber ſoll es den Anſprüchen an Behaglichkeit und
Schönheit genügen.

Wie laſſen ſich alle dieſe Forderungen am beſten erfüllen?
Das Eßzimmer war früher kaum ohne das Büfett oder min

deſtens ohne eine einfache Anrichte zu denken. Aber gerade die

Eß und Wohnzimmer mit Sofa.

alten Büfetts und noch mehr die recht wackligen Anrichtetiſche ent
hielten eigentlich im Verhältnis zu dem Raum, den ſie
zu wenig Platz, um wirklich rationell Vorräte und Geſchirr unter
zubringen; auch war es ein Mißſtand, daß die Tiſchwäſche ſich im
Wäſcheſchrank befand, daß man ſtets gezwungen war, ein
anderes Zimmer aufzuſuchen, wenn man ſchnell eine ſaubere
Kaffeedecke, ein friſches Tiſchtuch oder ein paar Servietten brauchte.
In vielen Fällen iſt deshalb heute an die Stelle des anſpruchs
vollen Büfekts der Schrank getreten, in deſſen oberem Teil das
Geſchirr und das Silber Platz finden, während der untere die Tiſch
wäſche aufnimmt. Solche Schränke bieten einen

Wuſen und durch ihn mehr als durch das Muſter wirken
müſſen. r Streifen, glatte, in ſich e Tapeten ſtören
nie, und ſie geben jedem Raum etwas Warmes.

Und zuletzt noch ein Wort über Material und Farbe.
Das Material muß erſtklaſſig ſein, ſelbſt bei einfachſter Ver
arbeitung der Möbel, denn eine Einrichtung kauft man ſich für
ein ganzes Leben. Die Farben aber müſſen gut zueinander ab
geſtimmt ſein, alles Schreiende, Mißtönende iſt zu vermeiden, denn
im Eß und Wohnzimmer halten 3 die Familienmitglieder den
größten Teil des Tages und vor allem in den ſo wichtigen Muße
ſtunden a und iſt man von allzu leuchtenden Farben, die das
Auge verletzen, umgeben, dann ſucht man ſich aus dem Zimmer

zu entfernen, oft ohne zu wiſſen, aus welchem
Grunde man eigentlich fortſtrebt.

Praktiſche Küchenwinke-
enn das alte Gemüſe im Frühjahr
nicht recht weich wird beim Kochen,

ſo liegt es oft daran, daß man das Waſſer auf das
Gemüſe gegoſſen hat, anſtatt das Gemüſe in kochen
des Waſſer zu tun.

Um Getränkeinderheißen Jahres
zeit ohne Eis zu kühlen, wickelt man naſſe
Tücher um die Flaſchen und ſetzt die Flaſchen an die
friſche Luft, am beſten Zugluft.

Pilze reinigt man ſchnell und gut,
wenn man ſie mit einer Handvoll Salz beſtreut,
dann gut durchmengt und darnach die Pilze einige
Male mit Waſſer gut durchwäſcht.

Wenn ein Ei beim Aufſchlagen
etwas unangenehm riecht, ſonſt aber noch
gut iſt, et man es in einem flachen Geſchirr einige
Stunden der friſchen Luft aus, der Geruch hat ſich
dann gänzlich verloren und das Ei iſt gut zu
brauchen.

Schotenſchalen trockne man im Herd
richtig braun. Eine Handvoll davon in der Brüh
ſuppe gekocht, geben ihr einen guten Geſchmack und

eine feine Farbe. Fr. Sch.
Khabarber mit Eiermilch.

Rbhabarberkompott ſollte nie für ſich allein, ſondern ſtets in Be
gleitung einer ſüßen Creme gereicht werden, wie das in England üblich t

Durch dieſe ſüße Beilage wird das immer etwas ſtren
und herbe ſchmeckende Rhabarberkompott viel milder, au
nahrhäfter und ausgiebiger. Zu dieſem Zwecke eignet ſich eine
Vanilleereme ſehr gut. Eine halbe Vanilleſtange wird geſchlitzt,damit ſich das Pelnſchateckende Mark beſſer auskochen kann, dann mit

ſchönen Anblick und ſind außerordentlich praktiſch,
auch weil ſie ſich gegebenenfalls für andere Zwecke
verwenden laſſen.

Eine Zeitlang war das Sofa aus dem Eß
zimmer verbannt. Aber gerade dieſes praktiſche
Möbel hat ſich allmählich als unentbehrlich erwieſen,
und die modernen, dem Biedermeiergeſchmack an
genäherten Eßzimmer enthalten wieder ein Sofa,
das mit ſeinen niederen Lehnen und den bunten Be
zügen wirklich wie ein Stück aus Urgroßmutters
Hausrat anmutet und nicht nur bequem, ſondern
auch ſchön iſt. Aber man kann ſogar auf das Sofa
verzichten, wenn man ſich ganz einfach einrichtet.
Unſere moderne Induſtrie hat ſehr hübſche Bänke
herausgebracht, die ſich ebenſogut für das einfache
Eßzimmer wie für das Kinderzimmer eignen und
deren Ergänzung die Fenſterbank, eine Art Truhe
mit einem Sitz darüber und einer Lehne, bildet.
Sehr hübſch und zugleich praktiſch ſind auch die
wieder in Mode gekommenen, in ſchlichten und
zweckmäßigen Formen der Biedermeierzeit her
geſtellten Kommoden und Truhen.

Auch die Stühle lehnen ſich im allgemeinen
an den Geſchmack der Biedermeierzeit an, obgleich
hier, wie bei allen ſchlichten Möbeln, der engliſche
Geſchmack in ſeiner Geradlinigkeit nicht ausge
ſchloſſen iſt. Polſterung aus Leder hat ſich vielfach
nicht als praktiſch erwieſen, auch iſt Leder immer ein
kaltes Material, wörtlich und bildlich geſprochen,
und deshalb zieht man Stoffbezüge zur Sofa paſſend vor. Von
großen Portieren und Fenſterbehängen ſieht man ab, weil ſie Luft
Und Licht abſchließen, und wählt ſolche Stoffe oder doch wenigſtens
ſolche, die der Sonne Eintritt gewähren.

Sehr wichtig iſt die Frage der Tapeten, die ja bei allen
Einrichtungen eine große Rolle ſpielt. Während man noch vor
kurzer Zeit für das Speiſezimmer dunkle Muſter wählte, zieht
man jetzt, namentlich bei den ſchlichten geradlinigen Möbeln des
einfachen Hausrats, lichte vor, die möglichſt wenig Verzierung auf
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Eß und Wohnzimmer mit Bank.

28 1 Milch aufs Feuer gebracht und einige Male aufgekocht. Dann
wird die Vanillemilch zum Erkalten beiſeite geſtellt. Drei ganze
Eier werden mit 50 g Zucker und einem Kaffeelöffel voll Monda
min glatt gerührt, mit der erkalteten Vanillemilch verdünnt und
verquirlt.

Die Creme wird dann aufs Feuer gebracht und ſo lange
erührt, bis ſie am Rande zu kochen beginnt. Dann wird ſie vomFeuer genommen, in ein Kännchen gegeben und mit dem

Rhabarberkompott nach Belieben vermiſcht. M. Führer.



Deutſches Pfingſtfeſt und ſeine Sitten
Pfingſten iſt gekommen, Rings mit Maien kränzt es,
Grün bergauf, bergab. Schmücket und beglänzt es,Nun zur e genommen Singt und feiert auf das Beſt:
Hut und Wanderſtab. FrühlingsMaienfeſt

De Lied Roquettes erinnert mit Recht daran, daß das Feſt,
das uns Chriſten die Aus r des heiligen Geiſtes bedeutet, ſich an das Matenfeſt der Altvordern anlehnt, dieſem

erſt den chriſtlichen Charakter gebend. Es war durch die da
mals waltenden Wohnungsverhältniſſe bedingt, daß die heid
niſchen Germanen mehr in

Ortſchaften der Mark, in Thüringen und im Harz dieſes Volks
feſt; kennt man die Sitte des „StolleReitens“, „Bockſtürzens“,
„Todaustreibens“ uſw. Die urſprüngliche Jdee des alten Mythus
iſt den meiſten Mitwirkenden allerdings fremd. An die Stelle des
„Winters“ trat der „Tod“, und doch klingt das alte „Frühlings
feſt“ durch, gelten Maien noch heute für glückbringend. Noch
heute ſchmückt man mit dieſem erſten friſchen Grün die Häuſer,
die Baugerüſte, Kirchen und Schiffe! Noch heute trägt man in
der Rheinprovinz einen Maibaum vor die Tür der Braut.

Jm HannoverLande leben die ehemaligen „Pfingſtgerichte“
in den „Räuberpfingſt

und mit der Natur lebten,
als die Menſchen ſpäterer
Zeitperioden; deshalb waren
alle ihre Feſte Naturfeſte,
deren jedes einzelne ſein be
ſtimmtes Sinnbild hatte, den
ſogenannten „Mal“baum.
Dieſer galt als Wohnſitz
einer ſegenſpendenden Gott
heit. Da, dem Volksglauben
gemäß, nun ſelbſt an den
Zweigen ſolcher Bäume ein
Teil göttlichen Weſens hing,
ſchmückten ſie mit dieſen
Zweigen ihre Häuſer und
Gemächer. Aus dem Mal
baum der Winterſonnen
wende entſtand der Weih
nachtsbaum des chriſtlichen
Weihnachtsfeſtes, aus dem
„Frühlings oder Maien-
baum“ die „Maien“, mit
denen wir Kirchen und
Häuſer ſchmücken, wie der
Pſalmiſt ſingt: Schmückt das
Feſt mit Maien bis an die
Hörner des Altars! Die
erſten chriſtlichen Sendboten
fühlten zu ſehr, daß ſie auf
den liebgewordenen Sitten
und Bräuchen der Germanen
leichter weiterbauen konnten,
und da der harmloſe Natur
kultus ihnen unſchädlich er
ſchien, verſchmolzen ſie die
neuen und alten Bräuche. Freilich wandelte ſich der urſprüngliche
Termin des erſten Maitages im Zeitenlaufe. Die alten Sitten leben
aber im Pfingſtfeſt weiter als letzter Reſt eines bunten Volks
treibens. Die Altvordern dachten ſich den Winter als feindliche
Rieſen, der mit ſeinen geſtrengen Rittern, Froſt, Eis und Schnee, die
Erde ſolange in Feſſeln ſchlug, den Lenz als heldenhaften Jüng-
ling, der ſie nach hartem Kampf befreit: Der Grundgedanke der
verſchiedenen Roland und Siegfriedſagen wie einzelner Märchen!

Der Kampf ward einſt mimiſch zur Darſtellung gebracht, in
dem zwei Jünglinge ſich wirklich int Kampfe maßen, worauf der
Sieger mit Maten bekränzt wurde und den Maibaum pflanzte,
den alt und jung im Reigen umtanzte, die alten Lieder ſingend,
die jetzt nur noch aus Kindermund ertönen, wie z. B. Tra ri ra,
der Sommer, der iſt da! Die Wahl des „Maigrafen“ fand
wochenlang vorher ſtatt. In einzelnen Gegenden geſellte man
ihm die Maigräfin zu. Noch heute kennt man in einigen wenigen

Stimme Gebete leſen.

Der Tempelplatz in Jerufalem mit dem Felſendom.
Jm Tempel von Jeruſalem vollzog ſich das Pfingſtwunder der Ausgießung des heiligen Geiſtes
Nach der Zerſtörung des Tempels wurde auf der Stelle, wo er geſtanden hatte, der achteckige
Felſendom errichtet, eines der ſchönſten mohammedaniſchen Gotteshäuſer. Nächſt der Kaaba
in Mekka iſt der Felſendom für die Mohammedaner die heilige Stätte, denn ſein Jnneres
birgt den rieſtgen Felsblock, von dem ſich, wie die Legende erzählt, der Prophet auf ſeinem
geflügelten Roß zum Himmel erhob. An etner Stelle der aus mächtigen Steinquadern ge
fügten Außenmauer des Tempelplatzes befindet ſich die berühmte Klagemauer der Juden, dort
ſieht man immer eine Anzahl ſtrenggläubiger Jsraeliten verſammelt, die mit halblauter

J ſpielen“ der Schuljugend
weiter. Auch erhielten ſie
ſich vereinzelt ſelbſt noch in
der Weiſe, daß die Dorf-
bewohner ſich auf dem Dorf
anger verſammeln und in
launigen Verſen kleine Ver
ſehen dieſer oder jener Per
ſönlichkeit rügen. Die ur
alten Überlieferungen bergen
einen Schatz von Volkspoeſie,
der das nüchterne Alltags
leben ſo hell verklärt wie die
Sonne die Erde nach den
trüben, wolkenverhangenen
Wintertagen. Sie über
dauerten ſiegreich den Wechſel
der Jahrhunderte, während
die von den chriſtlichen Send
boten eingeführten kirchlichen
Zeremonien bald wieder in
Vergeſſenheit gerieten, z. B.
das „Pfingſtwunder“ (die
weiße Taube, die von der
Decke des Gotteshauſes her
abgelaſſen wurde, als Sinn
bild des heiligen Geiſtes),
„das Brauſen des Himmels“
(Poſaunenklänge) und dgl.
mehr. Aber immer aufs

neue bleibt Pfingſten das
Frühlingsfeſt, das mit un
widerſtehlichem Zauber die
Menſchen ins Freie lockt.
Pfingſten zeigt uns einen

lachenden Himmel, grüne Saaten und blühende Bäume, zeigt den
Frühling in ſeiner ſchönſten Pracht.

Pfingſten iſt gekommen,
Goldne Blütenzeit,
Rings in Glanz verſchwommen
Liegt die Erde weit.

Es zieht uns hinaus in Gottes freie Natur, um Pfingſten
auf Bergeshöhen, im Waldesrauſchen zu feiern. Leiſe flüſtert der
Lenzwind in den Kronen der Bäume, und aus den Blättern klingt
es in tauſend Zungen, die noch kein Dolmetſcher den Menſchen zu
deuten verſtand, die Sprache, die der heilige Geiſt der Natur zu
den Menſchen e und der ſchon die Vorfahren gelauſcht,
die alten Deutſchen, die noch mit Jubel und Tanz den Einzug
einer neuen Jahreszeit begrüßten.

Anna Marie Witte, Berlin.

V. O.

G H. Rat el Ecke eZahlendiamant.
Bedeutung: Konſonant

S
ürkiſcher Heerführer

Pflanze
Weltſprache
Religion
Stadt in Polen
Zeitbeſtimmung
Vokal

aſt du die wagerechten Zahlenreihen richtig gelöſt und gehſtdu, a der oberſten Zahl e nach rechts herum um den
Diamanten, dann wirſt du ein Wort kennenkernen, das du dir
tagtäglich erneut vor Augen halten ſollteſt, wenn du glaubſt, du
könnteſt nicht weiter vorwärtskommen. Dr. V.

Silbenrätſel.

a
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ben cher des dog e er e ge hornis la lam le le le ma ment nas nauni o. sau u tes the ührHaſt du die Silben zu 11 Wörtern von der angegebenen Be
deutung richtig zuſammengefügt, ſo geben dir zunächſt die dritten und

dann die Anfangsbuchſtaben dieſer Wörter, beides von oben nach unten
geleſen, ein wahres ſchönes Wort aus „Don Carlos“ wieder. (8s ſoll
als ein Buchſtabe gelten!)

1. Hunderaſſe, 2. berufstätiger Menſch, 3. Ort am Starnberger
See, 4. Stadt in Mitteldeutſchland, 5. Grundſtoff, 6. ein Tier von
großen Dimenſionen, 7. Name eines bedeutenden Kanals, 8. alt
griechiſche Stadt, 9. Religionsbekenntnis, 10. der Vater des Irr
fahrers Odyſſeus, 11. deutſcher Dichter. Dr. V.

Löſungen der Rätſel aus der letzten Rätſelecke.
GeographieAufgabe. Magiſches Quadrat.

Mannheim Marburg
Eisleben Allenſtein H. A.Iſerlohn Tempelhof A R A INauheim Lauenburg
Homburg Altenbeken RM s
nnd s A. N.enJlmenau Darkehm e L s a gsMein Heimatland.
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